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Neruſprech Anſchluß No. 50. 


Fir air und Mir; 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Laudbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ fojtet für A Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikauer“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach⸗ 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Vom deutſchen Reichstage. 
168. Sitzung am 5. Februar. 
Die zweite Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Etat des 
Reichskanzlers und der Reichskanzlei. N 

Hierzu beantragen die Abgg. Aucker und Genoſſen (Freif. 
Volksp.) mit Unterſtützung der deutſchen Volkspartei: 

Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, das preußiſche Staatsminiſterium zu veranlaſſeu, Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, welche öfſeutliche Verdächtigungen der 
oberſten Reichsbehörden durch Organe der königlich preußi⸗ 
ſchen politiſchen Polizei, wie fie im Prozeß Leckert⸗ 
Lützow zu Tage getreten ſind, für die Zukunft ausſchließen. 

Ferner liegt vor ein Autrag Barth (Freiſ. Zog) und 
Gen.: Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler zu 
erſuchen, dem Reichstage baldthunlichſt eine Denkſchrift über 
die volkswirthſchaftlichen Wirkungen der ſeit 
1892 bezw. 1894 zwiſchen dem Deutſchen Reiche einerſeits und 
Oeſterreich-Ungarn, Italien, Belgien, der Schweiz, Serbien, 
Rumänien und Rußland andererſeits beſtehenden Handels- 
verträge vorzulegen. 

Beim Titel „Gehalt des Reichskanzlers“ beſchwert ſich 

Abg. Dr. v. Komierowski (Pole): Die polniſche Be⸗ 
völkerung iſt jetzt ein zeitgemäßes Verfolgungsobjekt geworden, 
trotz der loyalen () Haltung, die fie immer () eingenommen hat. 
Dazu kommt nech, daß die Polen in gewiſſen Preßorgauen fort 
während verhöhnt und beleidigt werden, und dies wird unter 
einer Regierung geduldet, die wir unterſtützt haben im Vertrauen 
auf das Wort des Kaiſers und Königs. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren, die 
Fraktion der Polen hat die Berathung des Etats des Reichs⸗ 
kanzlers für die geeignete Gelegenheit erachtet, um durch den 
Mund des Herrn Abgeordneten v. Komierowski - 
die ſchon oft gehörten und, wie ich glaube, oft 
widerlegten Klagen über eine ungerechte ünd 
harte Behandlung der polniſch ſprechenden Be⸗ 
völkerung zum Ausdruck zu bringen. Eine pol⸗ Së 
niſch ſprechende Bevölkerung hat in Deutſchland 
nur das Königreich Preußen. Die Politik, 
welche unſere Nachbarn Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber ihrer polniſchen Bevölkerung 
verfolgen, betrachten wir als eine völlig interne Angelegenheit 
dieſer Staaten. Aus dieſen beiden Prämiſſen ergiebt ſich, daß 
für uns die ſogenannte polniſche Frage eine ſpezifiſch preußiich e 
iſt, deren Erörterung eigentlich nicht in den Reichstag gehört. 
(Sehr richtig! rechts.) Die Vertreter der polnuiſch ſprechenden 
Bevölkerung haben Gelegenheit, Beſchwerden über die preußiſche 
Verwaltung im preußiſchen Landtag vorzubringen. Sie haben 
von dieſer Gelegenheit ſchon häufig und noch neuerdings Gebrauch 
gemacht, und die preußiſche Regierung iſt ihnen die Antwort 
nicht ſchuldig geblieben Trotz dieſer formalen Bedenken, welche 
der Erörterung der Frage in dieſem hohen Haufe entgegen- 
ſtehen, nehme ich nicht Anſtand, nachdem der Gegenſtand einmal 
au Sprache gebracht iſt, meine Stellung zu demſelben dar⸗ 
zulegen. 

Die Provinzen, in denen ſich eine polniſche Bevölkerung be⸗ 
findet, find ein unablösbarer Beſtandtheil des preußi⸗ 
ſchen Staats. (Sehr richtig! rechts.) Die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte, die jedem preußiſchen Staatsaugehörigen 
gewährleiſtet ſind, ſollen auch den polniſch ſprechenden Preußen 
nicht gekürzt werden (ſehr gut!) und ſind ihnen nie gekürzt 
worden. Nichts wäre ungerechter als der Vorwurf, daß der 
preußiſche Staat feinen Pflichten gegenüber der polniſchen Be⸗ 
völkerung nicht nachgekommen wäre. (Sehr richtig! bei den 
Nationalliberalen.) Die außerordentliche Hebung des Kultur⸗ 
zuſtandes der in Frage kommenden Landestheile während eines 
Jahrhunderts preußiſcher Verwaltung enthebt mich jedes Be⸗ 
weiſes nach dieſer Richtung. (Sehr richtig! bei den National⸗ 
liberalen.) Nicht nur die materielle Wohlfahrt hat ſich unter 
der preußiſchen Regierung gehoben, ſondern auch für das Bildungs⸗ 
bedürfniß der polniſchen Bevölkerung iſt in ausgiebigſter Weiſe 
Sorge getragen worden. Meine Herren, ich will nicht ſagen, 
daß Preußen in letzterer Hinſicht des Guten zu viel gethan hat 
(Heiterkeit); aber das darf ich behaupten, daß die polniſche 
Aggreſſivkraft vielleicht nicht ſo ſtark wäre, wie fie heute wirklich 
iſt, wenn nicht Preußen durch Gründung höherer Schulen in den 
kleinen Städten der Provinz Poſen die Gelegenheit zur Erziehung 
eines geheien polnischen Mittelſtandes geboten hätte (ſehr 
richtig! rechts), welchen es im erſten Drittel dieſes Jahrhunderts 
noch nicht gab. 5 

Gegenüber den Rechten, welche die Polen als preußiſche 
Staatsbürger, gegenüber den Wohlthaten, welche ſie als Mit⸗ 
glieder eines geordneten Staatsweſens genoſſen haben und ge⸗ 
nießen, ſtehen aber auch Pflichten. Wir können von der 
Forderung nicht abgehen, daß die polniſchen Unterthanen lernen 
müſſen, ſich ganz und gar als preußiſche Staatsan- 
gehörige zu fühlen. (Bravo!) Die Erſcheinungen, welche 
wir in früherer und neuerer Zeit zu beobachten Gelegenheit ge⸗ 
habt haben, müſſen uns zu meinem Bedauern die Ueberzeugung 
aufdrängen, daß dieſes Ziel noch nicht erreicht iſt. Im Gegen⸗ 
theil läßt ſich nicht verkennen, daß häufig noch eine Art von 
Polenthum, eine Art von nationaler Propaganda gepflegt 
wird, welche in einem bewußten Gegenſatz zu dem preu⸗ 
Bilden Staat ftehen. Dem mit allen verfügbaren Mitteln 
energisch entgegenzutreten, iſt ein Gebot der Staatsweisheit 
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(ſehr richtig! rechts), die in Wahrheit auch das Intereſſe der 
polnisch ſprechenden Bevölkerung verfolgt, indem ſie das Umſich⸗ 
reifen von Illuſionen hindert, die ſchließlich der Gewalt der 
hatſachen gegenüber nur mit einer bitteren Enttänſchung enden 
könnten. (Bravo!) 

Abg. Munckel (rt. Vp.): Wir haben unſeren Antrag ge: 
ſtellt, um zu unterſuchen, ob die bisherigen Einrichtungen im 
Reich und in Preußen geeignet find, unſere hohen Staatsbeamten 
ausreichend zu ſchützen gegen die Wiederkehr ähulicher Angriffe, 
wie ſie im Prozeß Leckert-Lützow aufgedeckt worden ſind, und 
um Einrichtungen zu veraulaſſen, die ſolchen Angriffen in Zu⸗ 
kunft vorbeugen. Der Prozeß hat Licht darüber verbreitet, wie 
zwiſchen den Herren von Bronſart und von Köller Mißhelligkeiten 
geſät worden ſind; das iſt doch nicht deswegen geſchehen, um 
dieſe Herren in ihren Aemtern zu erhalten! Mag Herr von 
Tauſch auf eigene Hand oder im Auftrage irgend eines Hinter⸗ 
mannes gearbeitet haben, er hat in einer Weiſe gehandelt, daß 
dem Staatsſekretär, der gewiß nicht ſurchtſam iſt, ſchließlich 
nichts Anderes übrig blieb, als die Flucht in die Oeffentlichkeit. 
(Lachen rechts) Lachen Sie nicht, meine Herren, die Flucht von 
Mekka nach Medina leitete die große Zeit des Muhamedanismus 
ein. Der Staatsſekretär iſt nicht in den Schatten geflohen, 
ſondern in das volle Licht, das er nicht zu ſcheuen braucht, und 
das jenes Gelichter fürchten muß. Die Oeffentlichkeit — das 
ſind hier die Sonnenſtrahlen, die heilſam ſind, die Klarheit in 
den Dingen ſchaffen, und vor deren Glanze alles Gezücht zurück⸗ 
ſcheut. (Sehr gut! links.) Jene Vorgänge waren nur möglich, 
weil wir zwei Inſtitute haben, die beide inſofern Aehnlichkeit 
haben, als ſie mit einer gewiſſen Unwahrhaftigkeit zu Werke 
gehen: die offiziöſe Preſſe und die politiſche Polizei. Die Un⸗ 
wahrhaftigkeit der offiziöſen Preſſe liegt darin, daß fie als ihre 
eigenen Kundgebungen und Anſichten etwas ausgiebt, das eigent⸗ 
lich nichts weiter iſt, als die Anſicht der Regierung ſelbſt. Ich 
meine, daß wir des beſonderen Juſtitutes der politiſchen Polizei 
neben der Kriminalpolizei gar nicht bedürfen. Es iſt allſeitig 
anerkannt, daß die politiſche Polizei auch mit Menſchen arbeiten 
muß, mit denen ſonſt ein anſtändiger Menſch nicht gerne ums 
geht. Man hat ein altes und wahres Sprichwort: „Sage mir 
mit wem Du umgehſt, und ich will Dir ſagen, wer Du biſt“. 
(Heiterkeit.) Was können wir denn ſagen, wenn von den Sozial⸗ 
demokraten mit Recht behauptet wird, es werden Spitzel in ihre 
Reihen geſchickt, um harmloſe Meuſchen zu Vergehen zu provo⸗ 
ziren. Wir müſſen hier fordern daß dergleichen aufhört, und 
ſollte es dem Reichstanzler nicht möglich ſein, auf die preußiſchen 
Verhältuiſſe einzuwirken, dann bitte ich ihn, auf Grund des 
Artikels 10 der Bundesverfaſſung die Beamten des deutſchen 
Reichs zu ſchützen gegen Angriffe eines ſolchen ſtaatlichen Or⸗ 
ganismus. (Lebhafter Beifall.) 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren, zu 
einer ſolchen Einwirkung giebt die Reichsverfaſſung dem 
Reichskanzler keine Handhabe, trotz der intimen Beziehungen, 
die zwiſchen dem Reichskanzler und dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten beſtehen. Der Reichskanzler kann ſich nicht einmiſchen 
in die Verwaltung eines Einzelſtaates. Ebenſo gut könnten Sie 
mir zumuthen, Mißſtände zu beſeitigen, die etwa in der bayeriſchen 
oder württembergiſchen Verwaltung zu Tage treten könnten. 

Uebrigens werde ich mich bei der formalen Seite der Frage 
nicht aufhalten und mit einigen Worten auf die Sache ſelbſt 
eingehen. Der Antrag iſt geſtellt zu dem Zweck, daß die An- 
gelegenheit, welche in weiten Kreiſen Aufſehen erregt hat, hier 
zur Sprache gebracht werden möge. Ich bedaure das nicht und 
bin der Meinung, daß das, was die Gemüther des 
deutſchen Volkes bewegt, auch hier zur Sprache 
gebracht werden muß. (Sehr richtig! links.) Nur weiß 
ich eigentlich nicht, warum noch viel darüber zu ſagen wäre. 
Für mich entſteht daraus nur die Verpflichtung, für die politiſche 
Polizei im Allgemeinen einzutreten. 

Meiner Anſicht nach iſt die politiſche Polizei unent⸗ 
behrlich. Der friedliche Bürger würde es der Staatsregierung 
nicht verzeihen, wenn ſie ihn ſchutzlos ließe, und wenn fie nicht 
alle Maßregeln ergriffe, um ihn gegen verbrecheriſche Unter⸗ 
nehmungen zu ſchützen, welche die Sicherheit des einzelnen 
Bürgers bedrohen. Um dieſen Schutz auszuüben, bedarf die 
Regierung berufener Organe, und dieſe Organe der Polizei 
müſſen auch wieder Agenten haben. Nun will ich zugeben, daß 
man bei der Auswahl dieſer Agenten nicht immer glücklich ge⸗ 
Weien iſt. (Heiterkeit links.) Aber daraus und aus dem Unfug, 
den einige Polizeiagenten getrieben haben, ein Motiv zur Ver⸗ 
urtheilung der ganzen politiſchen Polizei abzuleiten, iſt ent⸗ 
ſchieden Uebertreibung. (Sehr richtig! rechts.) — Im 
Uebrigen hätte es der Anregung der Herren Autragſteller nicht 
bedurft, da der preußiſche Herr Miniſter des Innern unmittel⸗ 
bar nach den Enthüllungen des bekannten Prozeſſes alle Maß⸗ 
regeln ergriffen hat, um die Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe, 
wie wir ſie geſehen haben, für immer unmöglich zu machen. 
(Bravo!) : 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall weiſt die Kritik zurück, 
die Abg. Graf zu Limburg⸗Stirum an ſeinem Vorgehen in der 
Angelegenheit Leckert-Lützow im Abgeord⸗ 
netenhauſe geübt, und verweiſt auf den 
ſtenographiſchen Bericht über die Prozeß⸗ 
verhandlungen, aus dem hervorgehe, in 
welcher Weiſe das Auswärtige Amt ſeinen 
Verkehr mit der Preſſe führe. Die Intri⸗ 
guen gegen ſeine Perſon anders als durch 
eine öffentliche Gerichtsverhandlung aufzu⸗ 
E dr decken, ſei nicht möglich geweſen. Aus dem 
Material, das ihm in die Hände gekommen 
ſei, ging auch die Thatſache hervor, daß 
die Sozialdemokraten von einem großen Theil der Dinge, 
die in der politiſchen Polizei vor ſich gingen, Kenntn iß 
hatten, und daß fie ihrerſeits eine Enthüllung vorbereiteten. 
Dem ſei der Prozeß zuvorgekommen. Wäre es dem Abg. Bebel 
vorbehalten geweſen, dieſe Dinge zu enthüllen, und hätte die 
ſozialdemokratiſche Preſſe die entſprechenden Kommentare dazu 
geſchrieben, dann wäre die öffentliche Verhandlung vor Gericht 
auch nicht vermieden worden, es wäre aber der Eindruck ent⸗ 
ſtanden, daß die Regierung von den Dingen Kenntniß hatte, ſie 
aber ſelbſt nicht veröffentlichen wolle. Damit wäre dem Anſehen 
der Re Lë | auch nicht gedient geweſen. Er ſei es auch der 
Autorität feines Amtes ſchuldig geweſen, ſeine perſönliche 
Ehre auf dieſem Wege zu wahren. Eine Schuld in dieſer Sache 
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falle ſchließlich nur denjenigen zu, welche ein Intereſſe daran 
gehabt, ihre eigenen Jutriguen zu verhüllen. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) verweiſt darauf, daß die Ent⸗ 
hüllungen des Prozeſſes in gewiſſen, der Staatsautorität ab⸗ 
holden Kreiſen außerordentlichen Jubel hervorgerufen hätten. 
Die Erklärung des Reichskanzlers im Abgeordnetenhaus habe 
ſeine, des Redners Freunde nicht befriedigt. Die darin be⸗ 
hauptete Einheit der Regierung trete nach außen hin nicht in 
voller Schärfe hervor. Unter dem Fürſten Bismarck, dem erſten 
Staatsmann des Jahrhunderts, wären ſolche Dinge nicht an die 
Oeffentlichkeit gekommen. (Rufe von der Linken: Arnim!) 

Abg. Bebel (Soz.) Die politiſche Polizei hätte ihre Rolle 
garnicht ſo ſpielen können, wenn ſie ſich nicht bewußt geweſen 

8 wäre, daß ſie Unterſtützung in den höchſten 
Kreiſen findet. Was für eine Agitation iſt 
gegen den Mann ohne Ar und Halm einge⸗ 
leitet worden! Nun er fort iſt, richtet ſie ſich 
gegen den Freiherrn v. Marſchall Wenn ſich 
die Intriguen gegen die erſten Reichsbe⸗ 
amten richten, ſo liegt darin allein ſchon die 
Legitimation des Reichstages, hier mitzu⸗ 
5 ſprechen. Wir haben das Recht, Auskunft 

N. zu verlangen, wohin die geheimen Fonds 
fließen, ob damit nicht die politiſche Polizei Preußens ge⸗ 
ſpeiſt wird. Daß Herr v. Tauſch die Wiederkehr des Bismarckſchen 
Syſtems wünſchte, nimmt uns nicht Wunder. Er hat ja auch 
offen geſagt, daß an der Stelle des Herrn v. Marſchall eigent⸗ 
lich Graf Herbert Bismarck ſtehen müßte. Wunderbar iſt es, 
daß Graf v. Eulenburg als Untergebener des Staatsſekretärs 
mit Umgehung ſeines Chefs direkt beim Kaiſer einen Orden für 
den Kriminalkommiſſar v. Tauſch beantragen konnte und ihm 
noch zu dieſem Erfolge ſpäter gratulirte. Ich möchte die Re⸗ 
gierung fragen, ob es Angeſichts des Verhaltens des Herrn von 
Tauſch nicht angebracht ſei, eine Reviſion derjenigen politiſchen 
Prozeſſe vorzunehmen, in denen er als Zeuge eine Rolle ge⸗ 
ſpielt hat. Er hat viele unſchuldige Menſchen ins Unglück ge⸗ 
ſtürzt, um nach oben ſich beliebt zu mache und ſich ein rothes 
Bändchen zu ſichern. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Der Herr Vorredner hat 
den Botſchafter Grafen Eulenburg, einen Beamten meine 
Reſſorts, in einer Weiſe in die Diskuſſion gezogen, daß ich ent⸗ 
ſchieden Proteſt dagegen erheben muß. Die Verhandlung har 
nicht den geringften Beweis für die Verdächtigungen des Herrn 
Bebel erbracht. Herr v. Eulenburg iſt auf eine von Tauſch er⸗ 
betene Unterredung nicht eingegangen. Und was den Orden an⸗ 
belangt, ſo iſt das das einfachſte Ding von der Welt. Er hat 
nur eine Dienſtpflicht erfüllt. Von ſozialdemokratiſcher Seite 
iſt auch der Name eines hochgeſtellten preußiſchen Offiziers mit 
dieſen Dingen in Verbindung gebracht. Ich erkläre, daß ich, 
obgleich ich glaube, alle Fäden in Händen zu haben, keine Spur 
gefunden habe, wonach erwieſen iſt, daß des Kriminalkom⸗ 
miſſar irgend eine hochgeſtellte Perſönlichkeit als 
Hintermann hätte. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) 
Wenn dieſer Prozeß ein gutes Reſultat gehabt hat, ſo iſt es 
das, daß, wenn ſchmutzige Briefe und Artikel geſchrieben werden, 
man nicht mehr in den Kreiſen hochgeſtellter Perſonen ſuchen 
wird, fondern in den Quartieren der Leckert und Lützow. Dort 
wird man die Thäter finden. (Beifall.) 

Abg. Graf Lim burg⸗Stir um (oni) Ich halte die politiſche 
Polizei für nothwendig. Dem verbrecheriſchen Treiben des 
Polizeikommiſſars Tauſch hätte auf disziplinariſchem Wege ab⸗ 
geholfen werden können. Der Erfolg des Prozeſſes hat nur die 
politiſche Polizei diskreditirt, ein Inſtitut, Se) 
das wir nicht entbehren können, und hat ge- 
zeigt, daß die einzelnen Reſſorts gegen ein⸗ 
ander intriguirt haben und daß die Einheit⸗ 
lichkeit im preußiſchen Staatsminiſterium 
nicht vorhanden war, die nach außen und 
innen jo nothwendig iſt. Das iſt meine, 
Meinung von der Sache. Es wird ja der 
Majorität des Hauſes an meiner Meinung 
ſehr wenig liegen. (Sehr richtig! links und 
im Centrum.) Ich habe mich aber doch 
das hier öffentlich zu ſagen, denn ich weiß, daß weite 
Kreiſe im Lande mit mir hierin übereinſtimmen. (Beifall 
rechts.) Nach meinen Erfahrungen als Beamter des Auswärtigen 
Amts hätte man nicht geduldet, daß ohne Wiſſen des Chefs 
Journaliſten empfangen wurden. Die Rede des Staatsſekretärs 
war ſicher eine hervorragende perſönliche Leiſtung, ſie war ſehr 
ſchön, aber ſein Verfahren, dabei bleibe ich, war nicht dasjenige, 
was den preuß:fchen Traditionen entſpricht. (Beifall rechts, 
Lachen links.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall: Der Vorredner hat 
verſichert, daß er keine Animoſität gegen mich hat. Ich will 
Erkenntlichkeit dafür üben. (Heiterkeit) Er hat ſich als ent⸗ 
ſchiedener Gegner der Handelsverträge hingeſtellt. Ich halte 
nach wie vor die Handelsverträge für nöthig. (Beifalls links.) 
Der Herr Vorredner hat dargelegt, wie man es hätte machen 
ſollen, um ſeine Zufriedenheit zu erwerben. Man hätte ſich 
vornehmlich gegen Leckert und Lützow wenden jollen. Hätte ich 
dies gethan, ſo fürchte ich, daß man mir mit Recht das Sprich⸗ 
wort entgegengehalten hätte: die kleinen Diebe hängt man, 
die großen läßt man laufen! (Sehr gut! links und Heiterkeit.) 

Abg. Richter (rt, Vp.): Wir können den Herrn Staats- 
ſekretär zu ſeinem Vorgehen nur beglückwünſchen. Man ſagt, 

das Verhalten des Staatsſekretärs entſpreche 
a 


nicht geſcheut, 


nicht den preußiſchen Traditionen. Merken 
Sie den Stich? Der Staatsſekretär Frei⸗ 
herr von Marſchall iſt ja nicht aus Preußen, 
er iſt aus Baden, er gehört nicht zu uns, 
und das können ihm die Herren auf der 
Rechten nicht verzeihen. (Zuſtimmung und 
Heiterkeit links; Unruhe rechts.) Ich behaupte, 

»die ganze Einrichtung der politiſchen Polizei 
iſt es, welche den preußiſchen Traditionen 
am allermeiſten widerſpricht, und inſofern 
hat Herr v. Marſchall ein Verdienſt, daß er dieſem Unfug ſcharf 
entgegengetreten iſt. Ich bin dem Staatsſekretär außerordentlich 
dankbar für die wahrhaft klaſſiſchen Darlegungen über den 
SEA den die Oeffentlichkeit und das öffentliche Gerichts⸗ 
verfahren haben kann; ich hoffe nur, daß das auch, auf das 
Militärſtraſnerfahren Anwendung finden 


wird (lebhafte Aus 


ſtimmung Aue) und ich weiß jetzt, daß Herr v. Marſchall ein 
entſchiedener Gegner des heutigen Militärſtrafprozeſſes iſt. 
(Erneute Zuſtimmung.) Auffällig iſt, daß der Miniſter des 
Innern hier nicht anweſend iſt, er mußte mit Sicherhe.t erwarten, 
daß bei der heutigen Verhandlung Fragen zur Sprache kommen 
würden, die ſein Reſſort betreffen, und die übrigen Miniſter 
nahmen Alle darauf Rückſicht. (Zuruf rechts: Er war hier!) 
Wenn er fortgegangen iſt, wundert mich das um ſo mehr; aber 
vielleicht kommt er morgen wieder. (Heiterkeit) Ich wollte ihn 
nur bitten, dieſes ganze Inſtitut der politiſchen Polizei einer 
Unterſuchung auf ſeinen Werth zu unterwerſen; es wäre die 
höchſte Zeit dazu. (Beifall.) 

Abg. Graf Bismarck (b. k. F.): Ich werde in meinen Aus- 
führungen ganz kurz ſein, um ſo mehr, als man ſich ein ab⸗ 
ſchließendes Urtheil über die ganzen Vorgänge 
erſt dann bilden kann, wenn der ſich ſo lange 
hinziehende Prozeß Tauſch endlich zur Ver⸗ 
handlung gekommen ſein wird. Der Redner 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion hat eine 
Andeutung gemacht, daß Herr von Tauſch 
wohl von früher her Beziehungen zum Fürſten 
Bismarck haben müſſe. Der Polizeikommiſſar, 
der heute ſo viel genannt wurde, iſt meines 
Wiſſens erſt vor einigen Jahren nach Berlin 
gekommen. Fürſt Bismarck hat ihn nie 

eſehen, und er iſt mir perſönlich ebenſo unbekannt. 
29 habe feinen Namen, jo lange ich im Amte war, nicht gehört. 
ur ein einziges Mal, bei einer nicht ſehr geſchickt ausgeführten 
cen in den Reichslanden, von der ich hier nicht ſprechen 
will, iſt er genannt worden. Sein Name iſt mir nachher voll» 
kommen entfallen, ich habe ihn erſt durch den Prozeß wieder 
ehört. Nach dem, was wir heute vom Bundesrathstiſche gehört 
Er hat jener Polizeikommiſſar lediglich auf eigene Rechnung 
gearbeitet. Vielleicht wird der Prozeß darüber Auskunft geben, 
ob er das Briefgeheimniß verletzt hat, um ſich Material zu ver⸗ 
ſchaffen, das er dann gelegentlich verwenden konnte. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium. 
d Berlin, 5. Februar. 

Der zweite Verhandlungstag wurde unter Leitung des 

Miniſterialdirektors Sterneberg mit dem Jahresbericht 
über die Pferdezucht für 1895 eingeleitet. Das Referat 
erſtattete Graf Bernſtorff⸗Wehningen. 1894 betrug die 
Jahr der königlichen Beſchäler 2514, der privaten 1331; im 
Jahre 1895 belief ſie ſich auf 2587 und 1488. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Beſchäler belief ſich demnach 1894 auf 3945 
und iſt etwa auf 4075 geſtiegen. Von königlichen Be⸗ 
ſchälern ſtammen 1894 78 847 Fohlen, 1895 iſt dieſe Zahl 
etwas und zwar auf 78 466 Fohlen zurückgegaugen. Die 
Qualität hat ſich anerkanntermaßen gehoben. Der Bedarf 
an warmblütigen Pferden iſt durch die Produktion bereits 
über und über gedeckt, namentlich auch für die Armee. Die 
Folge iſt, daß Warmblüter bereits verhältnißmäßig ſchlecht 
bezahlt werden. Eine numeriſche Förderung der Warm⸗ 
blüter iſt alſo gegenſtandslos; die Hebung braucht ſich 
lediglich auf die Qualität zu erſtrecken. Anders ſteht 
es mit den Kaltblütern. In einem der letzten Jahre mußten 
40 000 Stück Kaltblüter als Arbeitspferde eingeführt werden. 
Die Eigenproduktion beträgt 30000 Stück Arbeitspferde. 
Der Bedarf ift aber auf 140- bis 150 000 Stück anzu⸗ 
ſchlagen. Die königliche Geſtütsverwaltung giebt große 
Summen für den Import aus, um die Zucht der Warm⸗ 
blüter zu heben. Man darf an fie die Bitte ſtellen, eine 
möglichſt raſche und intenſive numeriſche Steigerung der 
Kaltblüterzucht 1 Ein dahingehender Antrag 
des Referenten fand einſtimmige Annahme. 
Den Jahresbericht über die Rindviehzucht erſtattete 
v. Kries⸗Trankwitz, über Schaf⸗„Schweine⸗ und Ziegen⸗ 
fre! v. Mendel⸗Steinfels. Beide Referenten vereinten 
hre Ausführungen in einer Erklärung, welche lautet: 

„Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium erkennt die Bemühungen 
der Staatsregierung, die Viehzucht zu fördern, dankbar an, und 
giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Landwirthſchaft auf 
dieſem Wege dahin gelangen wird, den Bedarf des Volkes an 

leiſch durch die inländiſche Erzeugung ſelbſt zu decken. Vor⸗ 
edingungen zur Erreichung dieſes Zieles bleiben aber: 

a) Die energiſche und dauernde Abhaltung der Seuchen⸗ 

einſchleppung aus dem Auslande. b) Die Reformirung des 
Viehhandels und des öffentlichen Preisnotirungsweſens. c) Die 
umfangreichſte und konſequenteſte Erforſchung des Weſens der 
Seuchen, weil nur nach Erkennung dieſes eine erfolgreiche Be⸗ 
kämpfung derſelben ermöglicht wird. d) Die Einführung der⸗ 
ſelben Strenge bei der Kontrolle der ausländiſchen Vieh⸗ 
Rade. wie ſie bei den inländiſchen zumeiſt Anwendung 
ndet. 

Die Zunahme der Zuchten, mit Ausnahme der Schafzucht, 
iſt als ſehr erfreulich anzuſehen. Die Schafe ſind von 25 
Millionen Stück auf 10 Millionen zurückgegangen. Indeſſen iſt 
das jetzige Schaf bedeutend ſchwerer, als das frühere, ſo daß 
der Rückgang des Gewichtes vielleicht nur im Verhältniß 25: 16 
ſteht. Der Werth der Schafzucht darf aber durchaus nicht unter⸗ 
ſchätzt werden und falſch iſt es, ſich auf ihre Koſten einſeitig dem 
Molkereiweſen in die Arme zu werfen. 

Regierungsrath Dr. Müller theilte u. A. mit: Den 
lebhaften Wunſch der Landwirthſchaft nach Notirungen nach 
Lebendgewicht ſtatt nach Schlachtgewicht werde die land⸗ 
wirthſchaftliche Verwaltung nach Möglichkeit fördern, ſo 
daß wenigſtens Notirung nach Lebendgewicht neben der 
nach Schlachtgewicht erfolge. Die Reſolution wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Den Bericht über den Ackerbau erſtattete General⸗ 
m Steinmeyer- Danzig. Neben den Klagen über 
as Sinken der Preiſe für Cerealien geht aus den Be⸗ 
richten mit Sicherheit hervor, daß die Landwirthe den 
Leguminoſenbau möglichſt einſchränken und den Futterbau 
dafür auszudehnen ſuchen. Das bedeutet eine Umwälzung 
des Wirthſchaftsſyſtems, da damit der Uebergang zur Vieh⸗ 
ee Hand in Hand geht. Der Zwiſchenfruchthandel ijt 
eider überall zurückgegangen, ebenſo die Meliorationen. 
Dagegen haben die Moorkulturen zugenommen. Leider 
geht auch die Anwendung von künſtlichem Dünger ſehr 
urück, was die Erträge oft ſehr beeinflußt. Folgende 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen: 

Das L.⸗Oek.⸗K. erkennt die bisherigen Maßnahmen der 
Regierung zur Hebung der Landwirthſchaft dankbar an und 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Königl. Staats⸗Regierung auch 
fernerhin den Verhältniſſen eutjprechend erhöhte Zuwendungen 
machen möge, 


Berlin, den 6. Februar. 


— Die Fina nzminiſter ſämmtlicher deutſchen 


Bundesſtaaten ſind in Berlin zu einer Beſprechung 
zuſammengekommen. Es ſoll hauptſächlich die Frage 
erörtert werden, wie ſich in Zukunft das Verhältniß 
l den Finanzen bezw. der Schuldentilgung des 

eichs und der Finanzen der Einzelſtaaten ge⸗ 
ſtalten ſoll. 


Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf v. Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner ſtattete Freitag Vormittag den Finanz⸗ 
miniſtern Beſuche ab. Abends fand zu Ehren der bundes⸗ 
ſtaatlichen Finanzminiſter beim Reichsſchatzſekretär ein 
Feſtmahl ſtatt. 

— Die gerettete „Iltis“-Maunſchaft wird am nächſten 
Montag dem Kaiſer im Schloſſe zu Berlin durch den Admiral 
v. Knorr vorgeſtellt werden. Die elf Mann haben ſich zu 
dieſem Zwecke um zwölf Uhr im Königlichen Schloſſe einzufinden. 
Den Hinterbliebenen der bei der „Iltis“-Kataſtrophe unter— 
gegangenen Mannſchaft iſt jeitens des Reichs-Marine-Amts eine 
Unterſtützung gezahlt worden. So erhielt der Zigarrenmacher 
Albert Klatt, deſſen Sohn, der Oberſignalmaat Fr. Klatt, 
ebenfalls unterging, die Summe von 1500 Mk. ausgezahlt. 

— Das Feſtprogramm der Stadt Berlin für die 
Hundertjahrfeier wurde in der letzten Magiſtratsſitzung 
mit geringen Abänderungen genehmigt; es wurde zugleich 
beſchloſſen, die Zuſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung 
zur Bewilligung des vom Stadtbaurath Hoffmann für die Aus— 
ſchmückung der Feſtſtraße verlangten Koſtenbetrages von 
120000 Mk. nachſuchen. 

— Auf den 50 jährigen Geburtstag des preußiſchen 
Parlamentarismus macht Ludwig Pietſch in der „Voſſ. 
Ztg.“ jetzt aufmerkſam. Am 3. Februar 1847 erſchien in der 
„Staats-⸗Ztg.“ der Erlaß des Königs Friedrich Wilhelms IV., 
welcher die Einrichtung des „Vereinigten Landtages“ ins 
Leben rief und das Zuſammentreten dieſer neugeſchaffenen oder 
vielmehr aus vorhandenen alten zuſammeugeſetzten geſetz— 
berathenden Körperſchaft am 12. April in Berlin befahl. 

In Hamburg liegt der Streik der Hafenarbeiter 
in den letzten Zügen. Die Aumuſterung der Seeleute deckt 
jetzt täglich das vorhandene Bedürfniß. In einer Verſamm— 
lung der Schauerleute ſtellte ein Reduer feſt, daß hinter 
dem Rücken der Allgemeinheit einzelne Streikende Ver— 
ſammlungen abhielten, um über eine geſonderte Wieder— 
aufnahme der Arbeit — alſo über einen Abfall — zu 
berathen. Auch iſt es bekannt, daß die früher im Stauerei— 
betrieb von Strauß u. Co. beſchäftigten Leute beſchloſſen 


haben, ſich bei ihrem früheren Arbeitgeber am Montag 


wieder zur Arbeit zu melden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Februar. 

— Die Weichſel iſt bei Grau denz ſeit Mittwoch von 
1,16 auf 1,10 Meter gefallen. 

Eine Beſichtigung der Eis brech-Arbeiten bei 
Rudenerweide wurde unter Führung des Wafjerbau- 
inſpektors Herrn Lierau von den Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Strombaudirektor Görtz, Regierungsrath 
v. Mieſitſchek und Herrn Landrath v. Glaſenapp aus 
Marienburg vorgenommen. 

— Die Rückfahrkarten von den Stationen der 
Strecken Danzig Ntenftadt iu Weſtpr, Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
Schlochau⸗Neuſtettin⸗Gramenz und Neuſtettin-Hammermühle nach 
Berlin gelten, ſoweit dies nicht bereits der Fall iſt, fortan all⸗ 
gemein ſowohl zur Fahrt über Schneidemühl nach und 
von Berlin Stadtbahn als auch über Stettin nach und von 
Berlin Stettiner Bahnhof. In gleicher Weiſe iſt den Rückfahr⸗ 
karten, ſowie auch den einfachen Fahrkarten für alle Züge von 
Danzig Hauptbahnhof nach den über Berlin hinaus gelegenen 
Stationen Aachen, Bad Elſter, Bremen, Kaſſel, Dresden, Düſſel⸗ 
dorf, Eiſenach, Elberfeld, Erfurt, Frankfurt a. M., Fulda, 
Halle a. S., Hamburg, e Ne Kiel, Köln, Leipzig 
Magdeburg, Münſter, Potsdalſt, Weimar, Wiesbaden und Witten⸗ 
berg, ſowie von Neuſtettin nach Hamburg, ſoweit dieſelben bis⸗ 
her nur über Schneidemühl⸗Berlin berechtigten, ebenfalls all⸗ 
gemeine Gültigkeit auch über Berlin Stettiner Bahn⸗ 
hof beigelegt worden. 

— Am 1. Februar iſt die bisher nur dem Wagenladungs⸗ 
güterverkehr dienende Halteſtelle Bart in an der Bahnſtrecke 
Zollbrück⸗Bütow auch für den uunbeſchränkten Viehverkehr er, 
öffnet worden. 

— Zufolge höherer Anordnung ſollen die ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderer von den Kontrolſtationen aus in beſonderen 
Wagen und getrennt von den übrigen Reiſenden nach den Ver- 
ſchiffungshäſen befördert werden. Zur Kenntlichmachung ſind an 
den Wagen grün umränderte Schilder angebracht, welche die 
Aufſchrift „Ruſſiſche Auswanderer“ tragen. 

— Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder 
hat in Abänderung der landespolizeilichen Anordnung vom 2. 
Juli 1896 Folgendes beſtimmt: Den Bewohnern des Grenz⸗ 
bezirks wird geſtattet, die im Zolltarif vom 15 Juli 1879 be⸗ 
zeichneten Freiquantitäten (nicht mehr als 2 kg) Schweine⸗ 
fleiſch auch in rohem Zuſtande oder in anderer Weile als 
durch Kochen zubereitet, einzuführen. Das Gleiche gilt von der 
zollfreien Tages mundportion der zur Aufſuchung der Arbeits⸗ 
ſtätte die Grenze überſchreitenden Arbeiter. Zuwiderhandlungen 
werden nach 8 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches und 8 66 des 
Reichsviehſeuchengeſetzes beſtraft. Dieſe Anordnung tritt mit 
dem Ablauf des 7. Februar in Kraft. 

— In Folge der vielen in Weſtpreußen in letzter Zeit 
vorgekommenen Brände hat die Schleſiſche Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Breslau ihren landwirthſchaft⸗ 
lichen Verſicherungen gekündigt. 

— In Görlitz iſt der Geueral⸗Lieutenant z. D. v. Trenk 
geſtorben. 1825 in Jülich geboren, wurde er 1873 Oberſt und 
Kommandeur des 44. Infanterie⸗ Regiments. Nach 
ſeiner 1 zum General⸗Major 1879 erhielt er das 
Kommando der 32, Infanterie-Brigade, wurde 1883 General⸗ 
Lieutenant und Kommandeur der 16. Diviſion und 1887 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, nachdem er im Jahre vorher geadelt worden war. 

— Der Preußiſche Regierungs⸗Rath v. Kries, bisher in 
Danzig, iſt zum Kaiſerlichen Regierungsrath und Mitglied des 
Patentamts ernannt. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Penſionirt 
iſt der Telegraphenmeiſter Wilhelms in Stolp und der Bahn⸗ 
wärter Witzke im Wärterhaus 249 bei Stolp. Ernannt ſind 
der Bureaudiätar Neumann in Danzig zum Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär und der Stationsdiätar Eggert in Lauen⸗ 
burg zum Stations⸗Aſſiſtenten. — Dienſtauszeichnungen für 
10jährige ſtraffreie Dienſtzeit ſind verliehen dem Weichenſteller 
Preuß II. und dem Nachtwächter Kaiſer in Elbing, des⸗ 
gleichen für fünfjährige ſtraffreie Dienſtzeit den geprüften 
Lokomotivheizern Krüger II. und Schramm in Neuſtettin, 
den Bremſern Balows ki, Lindenblatt und Patz in Dirſchau 
und den Bahnwärtern Wollmann im Wärterhaus 2 bei 
Marienburg. — Dem Schrankenwärter Jankowski in 
Graudenz iſt eine Belohnung bewilligt worden, weil er am 
3. Dezember 1896 zwei Fuhrwerke, welche auf den Bahnkörper 
gerathen waren, mit großer Geiſtesgegenwart entfernt und 
dadurch den von Miſchke kommenden Perſonenzug vor Gefahr 
bewahrt hat. — Den Bahnunterhaltungsarbeitern Dettlaff 
und Sobietzki und dem Rottenführer Arendt in Prauſt 
find nach zurückgelegter 35jähriger zufriedenſtellender Dienſt⸗ 
zeit einmalige Lohnzulagen von je 60 Mk., dem GEN 
Lietz in Konitz, den Bahnunterhaltungsarbeitern Brinken⸗ 
hagen in Konitz, Czakowski und Dereng owski in 
Swaroſchin, Driwa in Pr. Stargard, den Hilfswärtern 
Grepel im Wärterhaus 272 bei Konitz, Latzkowski in 
Döringsdorf, Schmelter in Moßnitz, dem Hilfsweichenſteller 
Kubitzki in Danzig, den Hilfsarbeitern Gillmann und 


Wiedenhöft in Stolp, dem Raugirarbeiter Lauter in Danzig. 
dem Reifendreher Arendt in Stolp, dem Reſerveheizer 
Schröder in Dirſchau, dem Rottenführer Horn in Zuckau, 
dem Schraukenwärter Narlinski und dem Wagenputzer 
Roſeufeldt in Danzig find nach zurückgelegter jähriger 
zufriedenſtellender Dienſtzeit einmalige Lohnzulagen von je 
30 Mk. bewilligt worden. N 

Der Forſt⸗Aſſeſſor, Premier⸗Lieutenaut im Reitenden 
Feldjäger⸗Korps Siewert iſt zum Oberförſter ernannt und ihm 
die Oberförſterſtelle Balſter im Regierungsbezirk Köslin ver, 
liehen worden. 

Der Rechtsanwalt Nathan Blumenthal zu Tiegenhof 
iſt in die Liſte der bei dem Amtsgericht Tiegenhof zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen. 

— Der Major a. D. Heider iſt zum Poſtdirektor ernannt 
und ihm das Poſtamt 1. Klaſſe Dt. Krone endgültig über- 
tragen worden. 

Danzig, 5. Februar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden zum Ausbau des ſtädtiſchen Gymuaſiums, 
das einer Erweiterung bedarf, 75000 Mark bewilligt Sodann 
erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß die be- 
kannte Thurmruine neben der Markthalle auf dem 
Dominikanerplatz abgebrochen werde; der Kultusminiſter hat zu 
dem Abbruch, wenn auch mit Widerſtreben, ſeine Genehmigung 
ertheilt. Es wurden weiter die ſtädtiſchen Deputationen gewählt 
und einige kleinere Etats feſtgeſetzt, und zwar: Stadtbibliothek 
Einnahme 3549 Mark, Ausgabe 7249 Mk., Stadtmuſeum Eins 
nahmen LO Mk., Ausgaben 7350 Mk., Militärverwaltung Ein- 
nahmen 2440 Mk., Ausgaben 4910 Mk., Kirchenverwaltung 12365 
Mk. Ausgaben, ohne Einnahmen. 

Der Danziger Ortsverein zur Förder ung des 
Deu tſchthums verſendet ein Zirkular folgenden Inhalts: „Es 
iſt aufgefallen, daß in neuerer Zeit eine Anzahl hieſige deutſche 
Firmen in der „Gazeta Gdauska“ nicht nur in vol niſcher 
Sprache inferiren, ſondern zum Theil auch ihre deutſchen 
Namen poloni ſiren, ebenſo die Straßennamen polniſch und 
dentjch, letztere in Klammern, z. B. Dlugi Rynek 2 (Langen⸗ 
markt) angeben. Der Vorſtand des Ortsvereins weiſt darauf 
hin, daß durch ein ſolches Vorgehen die polniſche Propaganda 
gefördert werden muß. 

Im Stadttheater erſcheint als nächſter Gaſt in der Oper 
Miß Mary Howe vom Metropolitan-Opernhauſe in New⸗ York! 
Mary Howe iſt eine ausgeſprochene Koloratucſängerin italieniſcher 
Schule und ein „Stern“ erſter Größe am Himmel der Geſangs— 
kunſt. Die erſte Gaſtrolle wird Lucia ſein. Karl Szirowatke 
tritt in dieſer Oper als Edgardo nach überſtandenem Unwohlſein 
zum erſten Male wieder auf. 

Vor einigen Jahren wurde von der Strafkammer in Köslin 
ein von hier ſtammender früherer Diener des Großherzogs von 
Mecklenburg, Salli Kallm ann, zu einer längeren Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilt, weil er ſeinen Herru, der damals in einem 
öſterreichiſchen Bade weilte, beſtohlen hatte. Nach Verbüßung 
der Strafe iſt K. in Danzig beim Militär eingetreten, von dort 
vor Jahr und Tag aber deſertirt; er wurde deshalb geſucht. 
Vorgeſtern wurde er, der unter dem Namen Lange reiſte und 
enſprechende Papiere hatte, in einem Gaſthof zu Köslin abgefaßt, 
verhaftet und vorgeſtern ſeinem Truppentheil in Dauzig wieder 
zugeführt. R 

i. Culm, 4. Februar. Die heutige erſte diesjährige Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung wurde durch Herrn Profeſſor 
Dr. Roenſpieß mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Bei 
der Bureauwahl wurden die Herren Profeſſor Dr. Roenſpieß 
als Vorſteher, Kaufmann Knorr als Stellvertreter und Stadt- 
ſekretär Eichler als Schriftführer wiedergewählt. Die endgiltige 
Anuſtellung des Wachtmeiſters Krüger als Polizei-Kommiſſar 
wurde genehmigt. An Stelle des verzogenen Herrn Lorentz wurde 
Herr Apothekenbeſitzer Dr. Cohn zum Mitgliede des Kaſſen⸗ 
Kuratoriums gewählt. Der 8 292. des Statuts der Sparkaſſe 
wurde dahin ergänzt, daß auch ſolche Grundſtücke zur Beleihung 
zuzulaſſen find, deren Gebäude bei Brivat-Gejellichaften verſichert 
find, falls die Verſicherungen fich verpflichten, die Brand⸗Ent⸗ 
ſchädigung den Realgläubigern ſicher zu ſtellen. Unter Aufhebung 
des Beſchluſſes vom 12. November v. J. wurde beſchloſſen, die 
Stelle eines Kämmerers auszuſchreiben und, für den Fall, daß 
Herr Stadtkämmerer Fiſchbach nicht gewählt wird, das Gehalt 
des Kämmerers auf 2400 Mark, ſteigend bis auf 3000 Mark, 
feſtzuſetzen. 

8. Culm, 5. Februar. Herr Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth 
zieht zum 1. April nach Berlin. Zu Ehren des Scheidenden, 
der ſich während ſeiner neunjährigen hieſigen amtlichen Thätig⸗ 
keit viel Liebe erworben hat, wird ein Kommers ſtattfinden. 
zu welchem ſämmtliche Lehrer der Jufpektion eingeladen werden 
— Von den Stromaufjehern wurden in dieſen Tagen von 
hier bis Graudenz Meſſungen des Weichſeleiſes vor⸗ 
genommen. Das Eis iſt im Durchſchnitt 45 Zentimeter ſtark. 

Thorn, 5. Februar. Vor der Strafkammer wurde Heut! 
gegen den früheren Fleiſchbeſchauer Vollmann aus Kl. Czyſte, 
Kreis Culm, verhandelt. Wie ſ. Zt. mitgetheilt, hatte V. drei 
von dem Beſitzer Künzle in Kl. Czyſte geſchlachtete Schweine 
für trichinenfrei erklärt. Nach dem Genuſſe des Fleiſches er⸗ 
krankten jedoch etwa 15 Perſonen, darunter der Beſitzer Künzle 
ſo ſchwer, daß er heute noch nicht hergeſtellt iſt Da nun eine 
nochmalige Unterſuchung der Fleiſchüberreſte ergehen hat, daß 
mindeſteus ein Schwein ſtark mit Trichinen behaftet geweſen 
ſein muß, ſo wurde dem Vollmann Leichtfertigkeit bei der Unter⸗ 
ſuchung des Fleiſches zur Laſt gelegt. Das Urtheil lautete auf 


zwei Monate Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte ſechs 


Monate beantragt. 

O Strasburg, 5. Februar. 
Stadtverordneten ſtatt. 
dem Schulverbande Michlau angehören, iſt die Kommune zur 
Unterhaltung der Schule Michlau mit verpflichtet. Infolge eines 
früheren Beſchluſſes der ſtädtiſchen Körperſchaften, wonach der 
Beitrag zur Unterhaltung der zweiten Lehrerſtelle mit dem 
Hiuweiſe darauf abgelehnt wurde, daß die Nothwendigkeit der 
Anſtellung eines zweiten Lehrers nicht anerkaunt werde, hat die 
Regierung der Stadtverwaltung eröffnet, darüber, ob ein Lehrer 
neu anzuſtellen ſei, habe die Regierung im Aufſichtswege allein 
zu entſcheiden; die Pflicht der Schulunterhaltung liege der Ge⸗ 
meinde ob. Die Verſammlung beſchloß, den Betrag, etwa La 
der Geſammtkoſten, zu zahlen. Ebenſo wurden die Koſten für 
die Einſchulung der Kinder aus Przydatken in Gorzenitza, in 
Höhe von 81 Mk. jährlich, bewilligt. Die Verſammlung er⸗ 
neuerte den mit dem Baumeiſter Michalowski abgeſchloſſenen 
Vertrag, wonach dieſer die Geſchäfte eines Stadtbaumeiſters für 
500 Mk. jäyrlich auf weitere 3 Jahre übernimmt. Zu Waijen« 
räthen wurden die Herren Pfarrer Haß, Domherr Kamrowski 
und Rabbiner Dr. Pick gewählt. — Die in Friedek neu ein⸗ 
zurichtende Schule wurde geſtern durch Herrn Kreisſchulinſpektor 
Eichhorn im Beiſein des Schulvorſtandes und anderer Oe: 
meindemitglieder eröffnet. 


n Nofenberg, 5. Februar. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde das Bureau gewählt. Vorſitzender 
wurde Herr Direktor Braun, Stellvertreter Herr Kaufmann Otto 
Schulz, Schriftführer Herr Kreisausſchuß⸗Sekretär Kraetke, 
Stellvertreter Herr Kaufmann Hancke. Als Magiſtrats⸗ 
Mitglieder wurden die Herren Maurermeiſter Hanne und 
Rentier Weigel neu eingeführt. Der Etat für 1897/98 balanzirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 55 536,87 Mk. An Kommunal- 
ſteuern ſollen 250 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 
200 Prozent Zuſchlag zur Grund, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer 
erhoben werden. Dem Bürgermeiſter wurde eine Bureauunkoſten⸗ 
Erhöhung und eine Miethsentſchädigung bewilligt. Zum Mitglied 
der Schuldeputation wurde Herr Kaufmann Teſchen dorff, zum 
Mitglied der Armenkommiſſion Herr Kaufmann Bürge, der 


Sanitätskommiſſion die Herren Lös dau, Schaffran und 


Schulz gewählt. a 


Geſtern fand eine Sitzung der 
Da einige ſtädtiſche Grundſtücke 
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S Mk.), für Saal od. Speiſezimmer. 


„Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. 3 Ju ber letzten 
Nacht brachen Diebe bei Herrn Gaſtwirth Krüger⸗Kl. Sibſau 
ein. Sie hoben die zugeſchraubten Fenſterladen aus, drückten 
die Feuſterſcheiben ein, öffneten das Fenſter und ſtiegen ein. 
Beim Lampenſchein durchjuchten fie Gaſtſtube und Laden, packten 
den Inhalt der Kaſſe von etwa 8 Mk., dann auch Zucker, Semmel, 
Schmalz und Flaſchen mit Getränken im Werthe von etwa 
50 Mk., wie auch eine Weckeruhr ein, ſtärkten ſich noch durch 
Eſſen und Trinken und ſuchten dann erſt das Weite. Die Spur 
eigte nach Gr.⸗Sibſau, doch waren die eifrigſten Nachforſchungen 
ECH erfolglos. , 

= Schwetz Neuenburger Niederung, 5. Februar. Die 
Ausſichten auf Einrichtung einer Ladeſtelle an der Weichſel 
bei Montau haben ſich injofern gebeſſert, als der Amts⸗Ausſchuß 
des Amtsbezirks Montau in der geſtrigen Sitzung in formeller 
Weiſe ſich zu einer Beihilfe von 1500 Mark verpflichtet hat. 

Dt. Eylau, 5. Februar. In der Stadtverordneten⸗ 

ſitzung am 3. d. Mts. wurde die Magiſtratsvorlage ou: 

enommen, welche einen Vergleich dahin vorſchlägt, der frühere 
Aammerelfaſſeu-Rendant Andröe ſolle verpflichtet ſein, die von 
dem gerichtlichen Reviſor ermittelte Unterſchlagungsſumme in 
Höhe von etwa 12 000 Mark nebſt 5 Prozent Zinſen vom 
1. Oktober 1893 abgerechnet an die Stadtgemeinde zu zahlen, 
inter der ausdrücklichen Verzichtleiſtung auf alle vermeintlichen 
Anſprüche. 

* Dirſchau, 5. Februar. Im Warteſaal III. Klaſſe des 
hieſigen Bahnhofes wurde in der vergangenen Nacht ein Dieb⸗ 
ſtahl ausgeführt. In die Schublade der Kaſſe am Kredenztiſch 
wurde ein Loch gebraunt und ſo das darin befindliche Geld 
herausgeholt. Glücklicher Weiſe befand ſich nur eine geringe 
Summe darin. 

A Berent, 5. Februar. Vor einigen Tagen wurde im 

orſtbelauf Philippi eine Buche gefällt, welche auf der 
nittfläche am unteren Stammende ſowohl auf dem Stubben, 
wie auf dem gefällten Stamme eine Frauen geſtalt im 
Rokokokoſtüm deutlich zeigte. Viele Menſchen begaben ſich an 
den Standort der Buche, um hier am Stubben und Stamm 
dieſe Figur zu bewundern, an welche ſich bald die romanhafteſten 
Auslegungen knüpften. Die Einen wollten hierin eine heilige 
Perſon ſehen, die Anderen ein Geſpeuſt, das darauf deute, daß 
unter dem Baume einſtmals ein Ermordeter begraben ſei. Auf 
der Oberförſterei Buchberg iſt der Merkwürdigfeit wegen ein 
etwa D em breiter Abſchnitt der Buche aufbewahrt, auf welchem 
ſich die Figur ſehr deutlich abhebt. 

Elbing, 5. Februar. Uuſere Liedertafel beging heute 
den erſten Tag der Feier des 50jährigen Stiftungsfeſtes 
durch die Aufführung des großen Oratoriums „Das verlorene 
Paradies“ von Anton Rubinſtein. Zu den Soli waren tüchtige 
auswärtige Kräfte herangezogen worden, ſo für den Sopran 
Fräulein Sperling, Konzertſängerin aus Leipzig, für den Tenor 
Herr Trauttermann, Konzertſänger aus Leipzig, für den Baß 
Herr Goepfart, Kammerſänger aus Weimar, für die Harfe 
Fran Anna Hopf⸗Geidel aus Königsberg. Außerdem wirkten 
mehrere hieſige kunſtſinnige Damen mit. 

+ Alleuſtein, 5. Februar. In einem Wagenabtheil des 
Perſonenzuges, der hier um 12 Uhr von Korſchen eintrifft, ſand 
man in der vergangenen Nacht einen jungen Mann in ſeinem 
Blute ſchwimmend. Er hatte einen Schuß in der Schläfe, 
und neben ihm lag ein Revolver. Da er noch Lebenszeichen 
gab, wurde er nach dem Kraukeuhauſe geſchafft, wo er jedoch 
bald ſtarb. Polizeiliche Ermittelungen ergaben, daß der Er⸗ 
ſchoſſene der 19jährige Sohn eines hieſigen Kaufmanns iſt und 
ſich auf einer Reiſe von Röſſel nach Hauſe befand. Was ihn in 
den Tod getrieben hat, iſt unbekannt. — Der Kreisa usſchuß 
hat beſchloſſen, zur Feier des 100. Geburtstages Kaiſer Wilhelms J. 
auf dem ſtädtiſchen Schmuckplatze vor dem Kreishauſe ein 
Denkmal der Kaiſers auſzuſtellen. Das Deukmal wird 4000 Mt. 
koſten. — Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften 
werden im nächſten Etatsjahre 200 pCt. der Einkommen⸗ und 
175 pCt. der Grund⸗ und Gebäudeſt uer als Kommunalſteuern 
erhoben werden, das ſind 10 bezw. 5 pCt. weniger, als im 
laufenden Jahre. 

* Pr, Eylau, 5. Februar. Ein Brandſtiftungs⸗ 
verſuch wurde in der Nacht zum 2. d. M. in der vor dem 
Barteuſteiner Thore belegenen Schenne des Gerbereibeſitzers 
H. gemacht. Der Thäter hat an der hinteren Seite der Scheune 
zwei Bretter losgeriſſen, iſt dann durch die hierdurch entſtandene 
Oeffnung in das Innere der Scheune gelangt, hat dort zwei 
Häufchen Stroh aufgeſchichtet, dieſe in Brand geſetzt und ſich 
dann durch die vou innen geöffnete Thür entfernt. Glücklicher⸗ 
weiſe hat das Feuer nicht weiter um ſich gegriffen. Mau ver⸗ 
muthet, daß es derſelbe Thäter war, welcher die früheren ſeit 
Ende Dezember 1895 bis September 1896 vorgefommenen 
Scheunenbrände verurſacht hat. Seitens des Herrn Regierungs- 
präſidenten iſt auf die Ermittelung des Thäters in einem dieſer 
Brandfälle eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 


Inowrazlaw, 5. Februar. Herr Rittergutsbeſitzer Rudolf 
Timm auf Dziewa iſt geſtern Abend im 61. Lebensjahre in 
Luiſenfelde am Herzſchlage geſtorben. Seit 25 Jahren in 
unſerem Kreiſe auſäſſig, hat Herr Timm als Mitglied des Kreis⸗ 
tages für öffentliche Angelegenheiten, hauptſächlich aber für die 
der Landgemeinden, das größte Intereſſe bewieſen. 

(. Poſen, 5. Februar. In der Angelegenheit der Warthe⸗ 
eindeichung hat der Verein zur Hebung der Unterſtadt 
ein Geſuch an den Kaiſer gerichtet. Es wird in dem Geſuch 
auf die großen Schäden der drei letzten Ueberſchwemmungen hin⸗ 
gewieſen und betont, daß 23000 Einwohner der Stadt mit 
55 Millionen Grund- und Gebäudebeſitz in der Gefahr ſchweben, 
jährlich von neuem von Hochwaſſer geſchädigt zu werden. In 
Poſen handle es ſich nicht allein um die Bedeichung zum Schutze 
der Stadt, ſondern um hervorragende Bauausführungen inner⸗ 
halb des fiskaliſchen Stromes und zwiſchen den wichtigſten 


Feſtungswerken. Ferner komme hier eine Feſtung erſten Ranges, 


das Hauptbollwerk des Reiches an der Oſtgrenze, in Betracht; 
endlich ſei die Stadt arm und habe unter den Verkehrs- 
ſchwierigkeiten der nahen Grenze zu leiden. In Berückſichtigung 
dieſer Verhältniſſe wird der Kaiſer gebeten, zu beſtimmen, daß 
mit den Seitens den Stadt bewilligten Mitteln die Staats⸗ 


regierung als Bauherrin die Regulirung und Bedeichung der 
Warthe innerhalb des Stadtgebietes Poſen übernehme und 
ſchleunigſt ausführe. Das Geſuch iſt von 2000 Intereſſenten aus 
der Bürgerſchaft unterſchrieben. 

* Tirſchtiegel, 5. Februar. Die von der lhieſigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung einſtimmig vollzogene Wiederwahl 
unſeres Bürgermeiſters Nixdorff hat die Beſtätig ung des 
Regierungs⸗Präſidenten erhalten. — Da für den Gerichts⸗ 
vollzieher am hieſigen Amtsgericht nicht genügende und 
lohnende Beſchäftigung vorhanden iſt, ſo verläßt er am 1. April 
unſere Stadt. In der nächſten Woche feiert der hieſige 
Landwehrverein fein jährige Jubiläum durch Feſt⸗ 
eſſen, Theatervorſtellung und Tanz. 

W Stettin, 5. Februar. Die hieſige konſervative „Reichs⸗ 
poſt“, die Beziehungen zu dem früheren Miniſter v. Köller 
haben ſoll, ſchreibt heute: „Wie wir erfahren, beruht die Blätter⸗ 
meldung, daß der frühere Miniſter des Juneru, Se. Exzellenz 
Herr Staatsminiſter v. Köller, das Oberpräſidium der Provinz 
Poſen übernehmen werde, auf Erfindung. 


Verſchiedenes. 

— [Feuers brunſt.] In Mülhauſen (Elſ.) ſteht die große 
Baumwollſpinnerei von Dolfus⸗Mantz in Flamme 
Das Haus und die Nebengebäude der Fabrik ſind gänzlich nieder⸗ 
gebrannt, der Schaden wird auf 800000 Mk. geſchätzt. 200 
Arbeiter find brotlos geworden, die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
betount, Die angrenzende ſtädtiſche Gasfabrik, ſowie eine An⸗ 
zahl anderer Grundſtücke waren längere Zeit hindurch in größter 
Gefahr, jedoch iſt das Feuer auf feinen Herd beſchränkt. 

— [LLawinenſturz.] In dem ungariſchen Gebirgsdorfe 
Deva wurden am Freitage die in einer Sägemühle be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſammt der Hütte von einer Schnee⸗ 
lawine in das Thal geriſſen. Es gelang nur mit ſchwerer 
Mühe, die Verunglückten aus den Schneemaſſen herauszugraben. 
Zwei wurden todt, 14 ſchwer verwundet aufgefunden. — Eine 
Abtheilung Alpenjäger wurde bei dem Uebergang über den 
Traverſette⸗Paß (Savoyen) durch eine Lawine in den Grund 
geriſſen. Drei Alpenjäger wurden getödtet, ſehr viele ſchwer 
verletzt. 

— [Bon der Eis bahn in den Tod.] Klärchen W., das 
14 jährige Töchterchen eines Kaufmauns in Berlin, hatte auf 
der Eisbahn einen Jüngling kennen und lieben gelernt. „Er“ 
hatte aber eine Andere erwählt und „ging“ mit ihr 
auf das Eis, und als Klärchen neulich das ſah, lief ſie zu einer 
Waffen handlung und kaufte ſich einen Revolver. Der 
Waffenhändler, ein feiner Meuſchenkenner, merkte aber, was die 
Glocke geſchlagen hatte, gab der Lebensmüden ein ungefährliches 
Ding und noch ungefährlichere Platzpatronen, und damit 
ausgerüſtet fuhr das arme Klärchen in einer geſchloſſenen 
Droſchke in den Thiergarten. Der Kutſcher hörte plötzlich aus 
ſeinem Wagen einen Knall, ſah nach und fand Klärchen leblos 
in die Kiſſen zurückgeſunken. Aber ſie war nur ohumächtig. Die 
Angſt, der Knall und der Rauch hatten das gethan. Der Kutſcher, 
der ſeinen Pappenheimer wohl erkannte, meinte: „Na, Fräuleinchen, 
die Kugel ging wohl daneben?“ und fuhr Klärchen dann in die 
Wohnung ihrer Eltern, wo fie heil und nur mit einem Brand⸗ 
loch in dem Jacket ankam. Sie hat verſichert, ſich nie mehr 
„ſelbſtmorden“ zu wollen. 


— [Verurtheilung.] Vor der Strafkammer zu Mainz 
ſtand dieſer Tage der Zahnarzt Dr. Eugen Bernhardt unter 
der Anklage, durch Fahrläſſigkeit den Tod ſeines zwei⸗ 
jährigen Söhnchens Alfred herbeigeführt zu haben. Er 
hatte auf ſeinem Schreibtiſch in einem offenen Glaſe eine Mor⸗ 
phiumlöſung ſtehen laſſen, die das Kind getrunken hat. Der 
Staatsanwalt beantragte zwei Monate Gefängniß, weil der An⸗ 
geklagte in grober Weije ſeine Pflicht vernachläſſigt und den Tod 
des Kindes verſchuldet habe. Das Urtheil lautete auf 1 Monat 
Gefänguiß. 

— In dem Strafprozeß, in welchem der Bergmann 
Schroeder, der bekannte ſozialdemokratiſche Agitator, wegen 
Meineid zu Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, iſt das 
Wiederaufnahmeverfahren beſchloſſen worden. — Die Ver⸗ 
urtheilung erregte damals großes Aufſehen, weil die Zeugen» 
ausſagen über Vorgänge in einer Verſammlung, die Mißhand⸗ 
lung des Gendarmen Münter, ſehr auseinander gingen. 

— Wegen Beleidigung des Lehrers Mench in Triſchin 
wurde in der letzten Schöffeuſitzung zu Bromberg der Kithner 
Kocinski aus Triſchin zu fünf Wochen Gefängniß und Tragung 
der Koſten verurtheilt. K. hatte den Lehrer öffentlich und 
wiederholt mit Redensarten wie „Deutſches Hundeblut“, 
„Deutſcher Teufel“, „Verfluchter Deutſcher“ traktirt. 
Es wurde in der Verhandlung feſtgeſtellt, daß der Lehrer Mench 
in einer zum großen Theil polniſchen Gemeinde einen ſchweren 
Stand hat, durch ſein Verhalten jedoch dazu keine Veranlaſſung 
gegeben hat. 

——— © 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 6. Februar. Das Landgericht verur⸗ 
theilte den amerikaniſchon Farmer und Reunplatzbeſucher 
Kneebs wegen Betruges mit dem Reunpferd „Nelly 
Kucebs“ zu neun Monaten Gefängniß, 1000 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe und zwei Jahren Ehrverluſt. Auf die Uuter⸗ 
ſuchungshaft wurden ſieben Monate angerechnet. 


Athen, 6. Februar. In Canea (Inſel Kreta) 
herrſcht völliger Aufruhr. Muhamedaner griffen, mit 
Gewehren bewaffuet, die Chriſten au. Ein engliſches 
Panzerſchiff landete 1 Offizier und 5 Matroſen zum 
Schutz des Telegraphen⸗Büreaus. Der frauzöſiſche 
Panzer landete unmittelbar darauf eine gleiche Anzahl, 
welche mit den Engländern zuſammen das Büreau be⸗ 
wachen werden. Mehrere fremde Panzerſchiffe werden 
erwartet. 

Athen, 6. Februar. Griechiſche Kriegsſchiffe be⸗ 
fördern die Kreteuſer, welche aus den von den Muha⸗ 


medanern ange zündeten Orten flüchten nach der Juſel Milo. 


Wetter⸗Ausfichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

. Sonntag, den 7. Februar: Veränderlich, feuchtkalt, windig. 
Niederſchläge, Sturmwarnung. Montag, den 8.: Nieder⸗ 
ſchläge, nahe Null, lebhafte Winde. — Dienſtag, den 9.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, froſtig, Nebel, windig, ſtrichweiſe Schnee. 


Getreidebericht der Graudenzer Handelskommiſſion 
vis zum Schluß des Blattes (3 Uhr Nachmittag) nicht zu be⸗ 
ſchaffen. Abdruck in der nächſten Nummer. 


Danzig, 6. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Us Kgr. 1.20 Mk., Eier per Mandel 1,30—1,50 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 bis 
1,75, Rothkohl Mol. 1,50—2,00, Wirſingkohl MdL. 0,75—150 Mk. 
Blumenkohl Mdl. —,.— Mk., Mohrrüben 15 Stück 2-3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. —,—, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
DGentuer 1.80 —2,50 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gäuſe ges 
ſchlachtet (Stück) 5,00—8,00, Enten geſchl. (Stück) 1.50 — 2,50 5 
Hühner alte per Stück 1,10 2,00 Mk., Hühner junge per Stü 
1,00 Mark, Rebhühner Stück —.— Mark, Tauben Paar 
1,10—1,30 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine Eet 
Gtr. 34—37, Kälber per Ctr. 34—38 Mk., Haſen Stück 2,7 
bis 3,00 Mk., Puten 3,50 — 6,50 Mk. 


Danzig, 6. Februar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


6. Februar. 5. Februar. 
Unverändert. 


100 


Tonnen. 
Gr. 166-167 M. 


Dell punt 792, Vëpuir, 146-165 M. 718 Gr. 158 Mk. 
„ U 766 Gr. 164 Mk. 760 Gr. 163 Mk. 
Trauſ. hochb. u. w. 135,00 Mk. 133,50 Mk. 
„ hellbunt. . 122—130,00 „ 121,00 „ 
„ß ge 8 122/00 ` 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländiſcher ... 732, 756 Gr. 109 ME ee M. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 74,00 Mk. 74,00 Mk. 
Gerste gr. (660-700) 20,00 „ 110 140,0 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ....- 120,00 „ 125,00 „ 
Erbsen inl. .. 130,00 „ 130,00 „ 

7 rauſ. 90,00 „ 990,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 0,00 „ 
Weizenkieie), or 3,50—3.87/ ME 3,60—3,85 Mk. 
Roggenkieie)” " 3,65 „ 3,67% "a 
Spiritus konting. 56,50 Mk. 56,50 Mk. 


nichtkonting. 36,90 „ 36,90 „ 


Zucker. Tranſit Baſis > 
919 9 ` 2 feit. ruhig. 
88°], Rend fco Meufabhr⸗ 8.80 Mt. Geld. | des Wit Gelb. 


waſſer p. 50 Ko. incl. Sac 
Königsberg, 6. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗RNomen.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 39.50 Brig 
Mk. 38,90 Geld: Februar unkontingentirt: Mr. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Februar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,50 Geld: 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,10 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


pp Neutomiſchel, 5. Februar. (Hopfenbericht.) Für gutfarbige 
Sorten herrſcht ziemliche Nachfrage. Beſte Waare findet ſtets 
Abuahme, ſowohl bei der oſtdeutſchen Brauerkundſchaft wie nach 
Süddeutſchland, Böhmen uſw. Nach den verhältnißmäßig guten 
Umſätzen der letzten Monate dürfte nur noch ein Viertel der vor⸗ 
jährigen Erste in erſten Händen ſich befinden. Die Preiſe find 
gegen die letzten Notirungen kaum verändert. 
Bromberg, 6. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 100 Stück, 213 Kälber 
887 Schweine (darunter — Bakonier), 221 Ferkel, 101 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 


Tara: Rindviey 26—32, Kälber 28.— 36, Landſchweine 32—36, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 19-26 Mk 
Geſchäftsgang: flott. 
Berlin, 6. Februar. ee 87 
Getreide und Spiritus. [ Werthpapiere. 6. 1. 
; f 4% Reichs⸗Auleihe 104,70 104,60 
(Privat⸗Notirung) 30% ees iR 3 
6./2. 5/1. 130% „ S 9350| 98,60 
Weizen | jchwad beſſer 4% Pr. Conſ.⸗ Anl. 104,70 104.60 
Mai.. 168,00 —.— 31/20/0 5 „ 104,50 104,40 
Jui. 173.060 173,25 9% „ „ 88.90 98,90 
IC f Deukſche Bank. 198,80 200,30 
Roggen ſchwach ` DI ` 3½ Wp. ritſch. Bfdb. J 100,0 100,50 
Mai.. 124.125 125-126 [½ „ „ „ 11.100,60| 100,50 
Juli.. 125,75 | 126,00 SH A ZS 1080 
S 30% Weſtpr. Pföͤbr. 95,0 5, 
Hafer ſtill behauptet 3¼% Oſtyvr. „ 100,0 100,50 
Mai.. 130-146 | 131-146 3½0% Pom. „ 100,75 100,75 
n, eh an 1e. ff 
10 1 1 ISk.⸗Com.⸗Anth. 210. 211. 
Spiritus; fill DÉI gaurabütte . . 69,10 169 10 
loco 70r 38,10 38,00 5% Ital. Rente .. 91,10 91,80 
Februar == 14% Mittelm.⸗Oblg. 97,00 97,60 
Mal.. 42,50 4260 Auſſiſche Noten .. 1216,60 216,75 
Septbr. 43,50 43,60 [Privat ⸗ Diskont 2883 2½ 


TendenzderßFondb. matt 
Chicago, Weizen kanm ſtetig, p. Februar.: 4./2.: 74: 3./2: 
New⸗Fork, Weizen kaum ſtetig, p. Februar.: 4./1.: 84. 3./2.: 83%/« 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 6. Februar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4162 Rinder, 8438 Schweine, 1104 
Kälber und 7073 Hammel. d 

Das Rindergeſchäft geſtaltete ſich langſam. Es bleibt 
Ueberſtand. I. 54—58, II. 47-54, III. 41—45, IV. 35—40 Mk. 
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief langſam, zum Schluß gedrückter 
und wird kaum geräumt. I. 50, ausgefuchte Poſten darüber, 
II. 48—49, III. 45—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich faſt noch gedrückter als am 


Mittwoch. Es bleibt wahrſcheinlich Ueberſtand. J. 54—58, aus⸗ 
eſuchte Waare darüber, II. 46—53, III. 38—43 Pfg. pro Pfd. 
Kleiſchgewicht. 


Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig. Es 
wird vorausſichtlich ausverkauft werden. I. 44—46, Lämmer bis 
50, II. 40—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Magdeburg, 5. Februar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9.609,80, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20—7,75. Stetig. — Gem. Melis l mit Faß 22.50 Still. 


Unterricht "äich hein Hetzer D 


in italieniſcher, engliſcher u. 


franzöſiſcher Sprache, ſowie 
Füchern i e CN 
ächern ertheilt eine geprüfte ` 
Lehrerin. Anmeldungen briefl. L008 Ea 


unter Nr. 4594 an den Geſelligen 
erbeten. 


Ingenient Wosch | 
GRAUDENZ || 
Spezialgeſchäft für Gas⸗ und 


. Waſſerleitungen 
ält ſich empfohlen in [3968 


ulage von Gasleitungen 
Waſſerleitungen 


n 


TE: 


be 


200000 G3GAheldgewinne, "2 
ln re A ee EE 


In Graudenz sind Loose à 1 


„Schutzmarke 4 = 


Haupt- 


E (E 3 


ombau-Geldloose à 3 
50000.20000,10 00 0 kun. 


extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader A Hanptagentun, Hannover, 


Mark Keine Ari 9 
30 Pl. 13.—16.Märzd.J. ® 


Gr. Pack- 
hof tr. 29 


ani kreuzs. Eisenbau 
laninos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl. à 15 H. monatl. 
Franko 4 wöch. Probesend. 
Fab. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Kutſchwagen (Selbſtfahrer) mit 
verſtellbaren Sitzen, Arbeitswag. 
Za" und 3“ auf 5 Jahre Garantie 


eo 


Bade - Einrichtungen 
Kloſets⸗ u. Piſſoir⸗Einrich⸗ 
tungen, Kaualiſationen. 
4390] Blnmenſtr. 5,1 Tr. Grau- 


denz, 
ver‘ ein Aronleuchlor dar 9 


T. Geddert, 
wi n Nax. 


Marke B Mk. 3,—, Marke O Mk. 4,—, Marke I Mk. 5,—, Marke II Mk. 6,—, 
Marko F Mk, 7,—, Marke 76 Mk, 8,—, Marke 9 Mk. 9.—. 
Packete à 1, ½, 4, Us Pfd. zu Original-Preisen. 


Lindner & Co. Nachfigr., 


verkft. Gründer, Wagenbauer. 


Ein Laden 


mit angrenzender Stube, in beſt. 
Lage, iſt von ſofort reſp. vom 
1. April zu vermiethen. [4888 
Max Deuſer, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 15. 


G. A. Marquardt, 
Gust. Wiese. 


Mark zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15 und Frau Lenise Kauffmann. 


Sé nebit Wohnung, zu 
Laden jed. Geſchäft paſſend, 
in einer frequent. Straße ſof. od. 
1. April z. verm. ev. d. Haus z. verk. 
Siegmund Loevy, Grandenz. 
Eech finden Aufnahme unter 
Nr. 50 pſtl. Graudenz. [3550 
1235] Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


finden freundl. Auf⸗ 
damen 


nahme bei Wittwe 
Schneidemühl, 


Caden 


mit Wohnung, Marienwerder⸗ 
ſtraße 46, beſte Geſchäftslage von 
Graudenz, ſofort zu vermiethen. 
Auch iſt betreffendes Haus zu ver⸗ 
kaufen. W. Spaencke ien, 


Strasburg. 


Mein Laden nebſt Wohnung 
iſt vom 1. Oktober er. ander⸗ 


weitig zu vermiethen. 4842 mt Kach 
0 
ind. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
ret. bill. Aufnahme b. 


H. Nadrowski. enerſtr. 25. 
nd. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 

Damen Bee gebe. Damen beer WW ees 

Fr. Tylinska, Hebeam., Wwe. Miersch. Stadt⸗ 

Bromberg. Kuſawierſtraße 21. hebamme, Berlin, Oranienſt. 119 


Bett- Garnitur 


bunt carirt bestehend aus ‚einem Deckbett und 2 Kissen, 
prima Stoff, fertig genäht, die Garnitur Mk. 4,90. 


d 


Kopfkissenbezüge 


0 genäht, mit Knöpfen versehen und einem grossen 
uenstaben handgestickt, das Stück Mk. 1, 60. 


Damen-Taghemden 


aus Ia. Elsasser Renforoè, mit 
Handlanguetten, vollk. Grösse 
das Stück Mk. 1.50. 


Jacquard-Tischtücher 


reines Leinen f. 6 Personen, 
1354165 cm gross, das Stck. 


a . 


Damen-Beinkleider 


aus Ia.Elsasser Renforo6, mit 
breitem Stickerei - Volant, 
das Paar Mk. 1,90. 


Jacquard-Servietten 
reines Leinen, zu den Tisch- 
2 l ‚ besäumt. 6060 

as Dtzd. Mk. 4,50. 


Damen-Nachthemden 


ei Ia. Elsasser Hemdentuch 
1 garnirt, 135 em 
. as Stück Mk. 2.40. 


Jaequard-Handtücher 


reines Leinen, 50X 125 cm gr., 
in schönen Blumenmustern, 
gesäumt, das Dtzd. Mk. 7, 50. 


das 


Spa 
verkau 


f 


Leinen- und Wäsche-Ausstellung. | 


Verkauf zu ausserordentlich billigen Preisen. 


aus schwerem Hansleinen, 


1604225 cm gross, fertig 5 A 
e a dun 16004165 em gross, das Stück | [|säumt. 40440 cm gross, das 
ohne SEN Beie \ Ak. 380 D ee 3 


ES Handstickerei & 


Reinleinene Taschentücher für Damen u. Herren, mit sämmt!. 
Monogrammen vorräthig. gebrauchsfertig, d. Dtzd. Mk. SO. 


aus Ia. Wollatlas, handge- 
arbeitet, 155 


Franco-Versand aller Aufträge. 


ier⸗Schlitten 


bestehend aus 1 Deck 


Bettlaken Staubtücher 


mit eingewebt. Inschrift, ge- 


Damast-Tischtücher 
reines Leinen, für 6Personen 


mit Jacquard-Bordure, reines 
Leinen, gesäumt und ge— 
bändert, 5054125 cm gross, 


das Dtzd. M. 8,—. 


Elsasser Rentorce 
teinfädige Qualität, für jede 
Art von Wäsche geeignet, 
84 em breit, das Stück von 
20 Mtr. 


Steppdecken Daunensteppdecken 


aus Ia. türk. Kattun, daunen- 


dicht, doppelseitig, 15554205 
ein, das Stück Mk. 16.00. 


205 em 
k. 9,0 


OSS, 


| Huck- Handtücher | 
Stück = 


Mk. .. 


2 Damast-Bett-Garnitur WK o 


} bett und 2 Kissen, 
Qualität, gebrauchsfertig, die Garnitur Mk. 


imitirt „Fensterleder“, 
em gross, gesäumt, das Dtzd. | 
„75. 


Küchenhandtücher 
grau - weiss 
säumt u. gebändert, 42X110 


Küchenhandtücher 
reinleinen 
bunt. 
gross, gesäumt u. gebändert, 


das Dtzd. M. 5.50. 


Deckbeitbezüge 


2. d. Kissen pass., fertig genäht, m. Knöpten versel, u. einem 
1 Buchstaben Bandgestickt, das Stück Zb ig G 


vorzügliche 
7.50. & 
Staubtücher 


587458 


A D 


Jacquard, ge- 


em gross, das Dutzend 
„75. 


MK. 


Gerstenkorn mit 


Kante, 424 110 em 


billig zu 


» 
Verſpätet. 
4952] Donnerstag, Nachmittags 6 Uhr, entschlief 
sanft nach kurzem TEN eren Leiden mein lieber 


Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager, der 


Königl. Eisenbahn-Stations-Assistent 


Gründer, ——— 


Laus — 80 Br. E. Dessennock. 


U-GESCHÄFT| 


Technisches Bureau [2904] 


N „Kampmann, Zimmermeister, Sraudenz 


N Holz- u. Zimmerplatz: Rehdentrstr 11. 


4279] 
Herrn Inraelowiez, 


Heinrich Dickow 


im Alter von 41 Jahren. 
m stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Ueberführung der r Leiche nach der Bahn 
findet am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause aus, statt. 


4889 


gefunden 


4844] Heute um 4 Uhr Morgens entschlief sanft 
unsere theure Mutter, Schwiegermutter und Gross- 
mutter, Frau 


2 2 
Elvira Syring 
geb. Kieckhaefer, 
im 75. Lebensjahre. 


Hortensia Regalia Britannia 


auf dieſe überaus preiswürdigen C 
aufmerkſam zu machen. 


5% Rabatt wird für Baarzahlung b. Entnahme v. Yıo Kiſt. gewährt. 


Eugen Sommerfeldt 


Graudenz, Marienwerderſtraße Nr. 38. 


4 Fernsprecher No. 33. P 


Telephon Nr. 7. 
Der außerordentliche Beifall, welchen meine 


Moltke Regalia Bas 


Bernfteinladfarbe ;. utt. Iesse — 
8 


Mein Geſchäft befindet ſich im Hauſe de 


Marienwerderſtraße Nr. ©. 


Ahren-, Gold-, 
Allfenide- und opliſche Waaren 


A. Zeeck. 


EECHER 
Dre CO A8 


* 


Silber-, 


mittelkräftig, à Mk. 60,—, 


mittelkräftig, a Mk. 50,—, 
est veranlaßt mich, auch das große Be Publikum 
garren 


uchstoffe 


streng reelle Qualitäten, neueste Muster und Farben 
zu Herren-Anzugen, Paleiots ete., versendet 
direct an Private 


Schweidnitzer Tuch-Versand- u. Export-Haus 


F. Sölter&Starke. 


Schweidnitz 


Th. Kleemann 
Klavierbauer u. ⸗Stimmer 


garantirt für gute Arbeit. 
Beſtellungen a. p. Poſtkarte. 


vorm. Otto Albert 
Cigarren⸗Import⸗ und Verſandt⸗Geſchäft 


Gegründet 1859. 


Strasburg Wpr., den 5. Februar 1897. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Superintendent Syring-Flatow. 
Rechtsanwalt Syring-Danzig. 
Kreisschulinspektor Treichel-Schwetz. 
Pfarrer Hass-Strasburg. 

Die Beerdigung findet Montag, den 8. d. Mie, 
2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhause aus, statt. 


Heute Nacht verſchied 
nach langem jchweren E 
Leiden mein lieber, guter 
Mann, unſer guter, un⸗ 
gh er 2 SC ber E 
Poſtſchaffner a. 5 


4594] Heute Nachmittag 
4½ Uhr entſchlief ſanft, 
nach 19 monatlichem 
chweren Leiden, meine 
liebe Frau, unjere liebe, 
ute, ſorgſame Mutter, 


rau 


WE | d Ce 
It um 8 $ Wann S 
E & 1 1 
eb. Prinz um ſtille Theilnahmef 
im 51. DL bittend, . 
tiefbetrüht, um ſtille e rah 
Theilnahme bittend, an⸗ den 5. Februar 1897 E 
zeigen 5 Ottilie Mannkopf 


nebſt Kindern. 


Graudenz, 

den 5. Februar 1897. 

i A. Senger, S 
Kgl. Steuer: Einnehmer. 

5 Max S enger, ES 

Amſterdam in Holland.! 

Arthur Senger, 
Gumbinnen. 

; Bruno Senger 

Reichenau in Sachen. 

d Kurt Senger, Graudenz. 

Kinder. 


brauch 
in den 


Die Beerdigung findet 
Dienſtag, den 9. d 
2 Uhr, auf dem Kid 
bur in Garnſee, ſtatt. 


Die Verlobung meiner 
Tochter Anna mit dem Ad⸗ 
miniſtrator Herrn Hans 
Wockenfuss erlaube ich mir 


Pedal, 
wertb, 


Trauerhauſe, Salzſtr. 


* Berlin NW S7, 
F. Ludiofi & Söhn gë EE 24, 
EE des „Bundes der Landwirthe“ 


Landwirthſchaftliche 


Milchschleudern 


vollſte Zufriedenheit au 


Solidheit ihrer Conſtruktion; denn nach 
brauche befindet ſich die Centrifuge in einem faſt neuen Zuſtande, 
auch wurde vor einigen Monaten erſt die zweite Schnur in Ge⸗ 
8 
kilchwirthſchaften beſtens empfehlen. 
Montab 


— Für Siren menden 
od. für Orgelfreunde. 


Ein pedal⸗Harmoniun 


fast neu, mit ſelbſtſtändigem P 


\ Gë One, zu verkaufen bei 


Die Beerdigung findet , ergebenſt anzuzeigen. [4789 Carl 
Dienſtag, den 9. d. M., Alt⸗Summin, ne 
Nachmittags 3 Uhr, vom; im Februar 1897. 


Graudenz 


Alte Narktſtraße Nr 2. __ 

Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbing. 
eee Depot d. homößopathiſch. 
Central⸗Apoth. Dr. W illmar 

Schw abe D 8 


und der 
Raiffeiſen⸗Vereine Danzig, SI ꝛc. 


Maſchinen, Mollereigeräthe. 


[156 


Billigſte * esugsquelie fur Lee S 
ianin os] 


aus erſter Hand!! 


für Handbetrieb für Kraftbetrieb | 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 


90 Lit. M. Ge 500 Lit. M.500.— 


220 „ * 000 „ „ 750.— Ton, größte Haltbarkeit. 
175 „ „ .— ES 14ald. u. Hild Ausſt.⸗Medaill.; 
220 „ „ .— [4763 Eu euss.Staatsmedaille. E 
300 „ „ 450.— Ervort wpéieuerërerielen. 


Grosse bronzene Denkmünze der 
Deutschen Landwirihschaftsge- 
sellschaft für neue Geräthe 1894. 


Buttermaschinen 
bewährteſter Bauart. 


Ueber die im Jahre 1895 von 
hnen bezogene Ludloffs Milch⸗ 
* centrifuge Nr. 2 können wir unſere 
rechen, nicht nur über die gute Ent⸗ 
und ganz geräuſchloſen Gang, ſondern auch über die 
2 jährigem täglichen Ge⸗ 


Flügel und Harmoniums. 
Sich Garant. kl. Ratenzhlgn. 
Pianofortefabrik u. Magazin 
8 Carl Ecke, 
BERLIN und POSEN. 
POSEN: Ritterst.39 
Reflekt. woll. nicht nert, um 
Einſdg. v.Preisl. zu erſuchen. 


ir können deshalb die Ludloffs Centrifuge 


— den 10. Senge 1897. gez. Barmherzige Brüder. 


bel OI Weëften Brenner 
Patentamtlich geſchützt 


gë UI 
Nr. 
Pianinos e 


Preis kompl. Brenner mit Glüh⸗ 


aus renommirten Fabriken zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. [1738 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


körper und ff. Zylinder 2,50 Mk. 
Glühkörper ganz vorzüglicher 
Qualität Stück 70 Pf. (Wieder⸗ 
verkäufer u. Juſtallateute 4303 
Rabatt) empfiehlt 

die CEET 


D. Israelowiez. Israelowiez. 


gelegentl. ſehr preis⸗ 
eventl. auf Theil⸗ 


Ecke, Posen 
ec AE ai 


Auguste Urspari 
geb. Prausnitz. 


Anna Ge Caspari 
Hans Wockenfuss 


4 16 aus, Statt. 


4843] Heute früh 3 uhr Verlobte. g 

S eneſchließ ſanft nach Summin. Zaleſie. 
langem Leiden unſere — 
Mutter, Großmutter, n 


Schweſter u. Schwieger⸗ 
mutter 


3 Wilhelmine Wentzel! 


Hof-Göhlenauer 


Nolzronleaux, Jalousien 
und Rollläden 


in 78. Mel Ve, was 

im 78. Lebensjahre, was o 
Ro SL empfiehlt billigst in la. Qualität 
/ tiefbetrübt anzeigen die allein. Rel ae "abrik 
Strasburg, mit Dampf- u. Wasserkraft von 


5 den 5. Fehr 1897. 
d Die trauernden 
Ka Hinterbliebenen. 
DS Die Beerdigung findet E 
Dienſtag, den 9. Febr., 
Nachmittags 8 = 


Fritz Hanke 


Hof - Göhlenau, Post Friedland, 
Bez. Breslau. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und frauko. 


bei coulantesten 
5 Agenten Bedingungen, - 
höchster Prov. siets überali ges. 


Nur für Wiederverkäufer!! 


Nur für Wiederverkäufer!!! 


Das Max Philipsohn junior'ſche Konkurs⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Lager 


Danzig. Breilgasse 32 


wird am Montag, den 8. Go 0 zu enorm billigen Preiſen nur an Leier dei 
verkäufer ausverkauft. [484 

Am Lager befinden fich ſämmtliche Kurz⸗, Galanteries, e 
Wäſche⸗, Weiß⸗, Wollwaaren, Trikotagen, Solinger Stahlwaaren, ferner 
S reibiuaterialien, Zigarren, Bürſtenfabrikate, Seifen, Schuhwaaren, 
Schirme, Stöcke, Peitſchen und andere Waaren. 

Es bietet ih für Wiederverkäufer eine ſelten günſtige Gelegen⸗ 
heit zum Einkauf. 


Einzel- detail-Verkauf findet nicht statt. 


Geöffnet von 9—1, Nachmittag 2—8 Uhr. 
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folid 14 mengeflellt, 

elegant ausgeflattet und 

raucht vorzüglich trocken; 

u auberfelt ift dabel veft, 

vermieden Pfelſen⸗ 

ler- Geruch abfolut aus 
geſchloſſen. 


Die Sauitätspfeiſe 


zu werden und Dier: 
trifft dadurch Alles 

bisher Dage⸗ 

weſene. 


Nr. 14 ca. 100 cm lang 
das Stück 5 Mark. 


Preisve n 

mit Bien ngen a 

Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Bere 
|| Nuhla 64 (Thüringen), 

Miederserfänfer überall geſucht. 
H mon (offe ſich durch werthtaſe 

Nachahmungen nicht Tuben, 

das einzig und 1 BE 

Sabıifat trägt obige 

marke und den vollen am = 


Michard Geret, 


Sonntag, den 7. d. Mis. 


Großes Konzert 


von der e 125 Juf. geil 


12315 

Anfang“ 1 128 Uhr, © 
Eintrittspreis 30 Pfg. 
K lu ge. 


Danziger Stadttheater. 


. Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Die 
luſtigen Weiber von Wind⸗ 


for. 

Adends 7½ Uhr: Die Reiſe 
durch Berlin in 80 Stunden. 
Geſangspoſſe. 

Montag: Von Stufe zu Stuſe. 


Stadt-Theater in Bromberg. 


Sonntag, 7. Februar: König 


einrich, Schanſpiel in einem 


9 und 4 Akt. von Sep? 
von Wildenbruch. 1591 

kéier 1 Februar: Viel Gei 
um Nichts. Komödie in 4 
Akten von W. Shakespeare. 


Pente 4 Slätter. 
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Zbeites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


n Neiem Frühjahre fol mit dem Bau des geplanten 
villait Ge CET der neuen Waſſerſtraße 
von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere, begonnen 
werden. Der Kanal, der im Ganzen eine Länge von 1600 
Kilometer bei einer Breite von 65 Meter an der Oberfläche 
und 35 Meter an der Sohle, und eine Tiefe von durch⸗ 

ehend 8,5 Meter erhalten ſoll, wird, von Riga ausgehend, 

Ei Laufe der Düna, dann der Bereſina und ſpäter 
dem Dnieper folgen und bei Cherſon in das Schwarze 
Meer münden. Bei der ganzen Strecke handelt es ſich 
eigentlich bloß um die Vertiefung und Regulirung von 
Flußläufen; nur auf der kurzen Ent⸗ 
fernung zwiſchen Dünaburg und 
Lepel muß ein Kanal gegraben 
werden. Es ſollen 18 Häfen ange⸗ 
legt werden, deren Namen in unſerer 
Karte unterſtrichen ſind. Große 
Schleuſenanlagen find nur au den 
Endpunkten des Kanals bei Riga und 
Cherſon nothwendig, wo auch ganz 
bedeutende Hafenbaſſins u. dgl. m. 
angelegt werden, mit deren Bau 
man ſchon jetzt beſchäftigt iſt. Eine 
große Anzahl von Städten, die in der 
Nähe dieſes Kanals, an den Ufern von 
in den ſpäteren Kanal mündenden 
Flüſſen liegen, ſoll durch Vertiefung 
der betreffenden Flußbette in direkte 
Verbindung mit dem Kanal gebracht 
werden; es handelt ſich hierbei von 
Norden beginnend um Disna, Mozyr, 
Tſchernigow, Oſter, Tytomir und 
Pultawa. ; 5 

Außer der Anlegung eines rieſigen 
Sammelbeckens bei Pinsk am linken 
Ufer des Pribet, ſoll dann noch 
durch kurze Kanäle eine Verbindung 
mit der Weichſel und dem Niemen 
hergeſtellt werden. Dieſe Kanal⸗ 
ſtrecken und kanaliſirten Flußſtrecken 
ſind durch beſondere Zeichuung auf der 
beiſtehenden Karte deutlich erſichtlich. 
Sieben große Eiſenbahnbrücken 
ſollen den Kanal überſpannen und 22 
andere Brücken ſollen bei den Haupt⸗ 
verkehrswegen die Verbindung der 
beiden Ufer herſtellen. 

Wie aus der Karte erſichtlich, 
ſtellt der Kanal eine Verbindungs- 
ſtraße zwiſchen theilweiſe recht be- 
deutenden Plätzen dar, und wird im 


Du 


Verein mit dem Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes zur een der , 
beiden eiten des 


Gelände zu i 8 

Kanals wefentlich beitragen. Daß der dann per Schiff 
bis in das Herz Rußlands hinein, ohne Umladen der 
Waaren mögliche Handel und Transport einen gewal⸗ 
tigen Aufſchwung nehmen wird, und zwar ſowoht die Einfuhr 
wie die Ausfuhr, läßt ſich wohl annehmen. 

Von der größten Wichtigkeit wird aber dieſer neue 
Waſſerweg für Rußland in militäriſcher Beziehung ſein. 
Man denke ſich, daß die ruſſiſche „Oſtſeeflotte“ direkt in 
das Schwarze Meer, und die dort ſtationirte ſtarke„Schwarze— 
Meer⸗Flotte“ nach der Oſtſee gelangen kann, ohne den Umweg 


durch die Straße von Gibraltar machen zu müſſen, 
und man wird zugeben müſſen, daß dieſer Kanal 
für Rußland eine noch viel größere militärische 


Bedeutung hat, wie der Kaiſer Wilhelm-Kanal für die 
deutſche Marine. Der Kanal ſoll nämlich ſo gebaut werden, 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Februar. 
— Der Provinziallandtag der Provinz Pommern wird 
zum 10. März nach Stettin berufen werden. 

— Am 1. Februar iſt eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen 
Kursbuches erſchienen, welche bei den Buchhandlungen und 
ſämmtlichen Fahrkartenausgabeſtellen zum Preiſe von 50 Pfg. 
verkäuflich iſt. 

— Dem Regierungsaſſeſſor v. Rönne iſt die Verwaltung 
des erledigten Landrathsamtes im Kreiſe Ortelsburg über— 
tragen worden. 

w Culmſee, 5. Februar. Aus Aulaß der in letzter geit 
aufgetretenen Maſern⸗Erkrankungsfälle hat die Polizei⸗ 
behörde jetzt die Meldepflicht angeordnet. — Der Männer- 
geſangverein, „Liederkranz“ begeht in dieſem Jahre das 
Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens, zu dem auch an alle 
Nachbar⸗Geſangvereine Einladungen ergehen ſollen. Die Vor⸗ 
bereitungen werden jetzt ſchon eifrig betrieben. 

e Gollub, 4. Februar. Von der Regierung zu Marien⸗ 
werder ſind ſämmtliche endgiltig angeſtellten unverheiratheten 
Lehrer gefragt worden, ob fie geneigt ſeien, in den Kolonial- 
volksſchuld ienſt einzutreten. Es find ihnen günſtige Aus⸗ 
ſichten geſtellt, denn ſie erhalten freie Hin⸗ und Rückfahrt und 
als jährliches Gehalt 4000 bis 6000 Mk., müſſen ſich aber ver⸗ 
pflichten, mindeſtens zwei Jahre dort zu bleiben. 

% Aus dem Kreiſe Briefen, 4. Februar. Während der 
Bau der Eiſenbahnſtrecke Schönſee⸗Gollu b in der nächſten 

eit begonnen wird, haben ſich inbetreff der weitergehenden 

trecke Gollub ⸗ Strasburg noch in letzter Stunde 
Schwierigkeiten ergeben. Nach dem bisherigen Bauprojekt ſollte 
die Regierung das nöthige Land hergeben, wozu ſie ſich auch 
bereit erklärte. Nachdem die Sache nunmehr aus dem Miniſterium 
Ken ift, wird für das hergegebene Land eine Er— 
tattung des Nutzungswerthes von den betheiligten Kreiſen Brieſen 
und Strasburg verlangt. Um dieſen Nutzungswerth zu decken, 
dürfte ein Stammkapital von ungefähr 40000 Mk. nöthig ſein, 
welches hinterlegt werden ſoll. Es iſt nun in Zweifel gezogen, 
ob dieſe ` ne hergegeben werden wird. 

t , 4. Februar. Unter dem Vorſitz der Frau Ritter⸗ 
BEE v. Nitykowski⸗Grellen auf Bremin hielt geſtern 
der hieſige Vaterländiſche Frauenverein feine General- 
verſammlung ab. Der alte Vorſtand, beſtehend aus Frau 
v. Nitykowski (Vorſitzende), den Herren Pfarrer Huß (Schrift⸗ 
führer) und Oberförſter Werner (Kaſſirer) und einigen Damen 
als Beiſitzenden, wurde wiedergewählt; neu wurde Frau Kauf⸗ 
mann Raykowski sen. gewählt, da Frau Pfarrer Huß die 
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[Nachdr. verb. 
daß ihn auch die größten Schiffe mit einer Geſchwindigkeit 
von 6 Seemeilen oder 11 Kilometer in der Stunde be⸗ 
fahren, ihn alſo in genau 6 Tagen gauz paſſiren können, 
vorausgeſetzt, daß, wie geplant iſt, der ganze Kanal Nachts 
elektriſch beleuchtet werden ſoll. Aber auch ohne dies 
würde, ebenſo wie beim Suezkanal, durch Mitgabe eines 
beſonders ſtarken elektriſchen, vorn am Schiff anzubringenden 
Leuchtapparates (Scheinwerfer) den Schiffen das Befahren 
während der Nacht ermöglicht werden können. 

Die Geſammtkoſten dieſer Kanalaulagen betragen rund 
400 Millionen Mark. Die Bauzeit iſt auf fünf Jahre be⸗ 


rechnet und wird, da an möglichſt vielen Stellen gleich⸗ 
zeitig mit der Arbeit begonnen werden ſoll, bequem einge- 
halten werden können, denn techniſche Schwierigkeiten ſind 
auf der ganzen Strecke nirgends zu überwinden. Das flache 
Gelände und die Bodenbeſchaffenheit (oben eine dünne 
Schicht Sand und ſchwarze Erde, in der tieferen Lage 
Thon) erleichtern Ausgrabungen und Ausbaggerungen ſehr 
und machen beſondere Sicherungsarbeiten an den Kanalufern 
unnöthig. Ende des Jahres 1901 kann dieſes, alle bisher 
ausgeführten Kanalbauten durch ſeine enorme Länge von 
1600 Kilometer weit in den Schatten ſtellende Rieſenwerk 
vollendet ſein. Auch die großen Werftanlagen im Libauer 
Hafen und die jetzt noch im Bau befindlichen Vergröße⸗ 
rungen einiger Häfen im Schwarzen Meere werden dann 
vollendet ſein. 


Wiederwahl wegen Behinderung ablehnen mußte. Sodann Gre 
ſtattete der Kaſſirer den Kaſſenbericht, aus dem hervorgeht, daß 
die jährlichen Beiträge 600 Mk., die vom Herrn Oberpräſidenten 
gewährte Beihilfe 500 Mk., der Kaſſenbeſtand 1958 Mk. und das 
Vermögen des Vereins 3950 Mk. beträgt. Wichtig ſind die 
weiterhin gefaßten Beſchlüſſe. Zunächſt will der Verein das 
Salomon'ſche Grundſtück, das durch Verſetzung des Beſitzers frei 
wird, käuflich erwerben und dorthin mit der Kleinkinderſchule 
und den beiden Schweſtern überſiedeln. Ferner beabſichtigt der 
Verein alsdann für junge Mädchen eine Kochſchule einzurichten, 
bedürftige Kranke im eigenen Hauſe zu verpflegen und dabei 
geeignete Mädchen in der Krankenpflege durch einen Arzt unter— 
weiſen zu laſſen. Um die Dienſtboten wieder an längere Dienft- 
zeit zu gewöhnen und von der ſittenverderbenden Sachſengängerei 
abzuhalten, wurde in Ausſicht genommen, Dienſtmädchen nach 
fünfjähriger Dienſtzeit bei derſelben Herrſchaft durch ein ſilbernes 
Kreuz und nach zehnjähriger Dienſtzeit durch ein goldenes Kreuz 
in feierlicher Weiſe auszuzeichnen. Schweſter Hedwig erſtattete 
dann Bericht über die Thätigkeit beider Schweſtern im ver⸗ 
floſſenen Vereinsjahre in der Kleinkinderſchule und bei den 
Armen und Kranken am Orte und in der Umgegend. Zu Weih⸗ 
nachten konnten wiederum viele Arme reichlich beſchenkt werden. 
Auch in dieſem Winter werden wöchentlich an vier Tagen aus 
Mitteln des Vereins durch die Schweſtern armen Schulkindern, 
die wegen der weiten Entfernung ihres Wohnortes von der Schule 
über Mittag in der Schule bleiben müſſen, warme Speiſen ver⸗ 
abfolgt. Leider bleiben die katholiſchen Schulkinder fortan, 
von gewiſſer Seite dazu veranlaßt, dieſer Beſpeiſung fern, ohne 
daß ihnen irgendwie anderweitig Gelegenheit geboten wird, die 
ſo dringend erforderliche warme Koſt zu genießen. 

* Rehhof, 5. Februar. In der letzten Monatsſitzung des 
Kriegervereins wurde auch über die Feier des 100. Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms I. Beſchluß gefaßt. Die Feier ſoll am 
22. März mit Feſtſpiel, Vorträgen, Feſtrede u. ſ. w. begangen 
werden. — Vor einigen Tagen feierte das Joh. Welm'ſche 
Ehepaar in Schulwieſe das Feſt der goldenen Hochzeit. 

O Pr. Stargard, 5. Februar. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenverſammlung wurden die Herren Fabrikbeſitzer 
Münchau zum Vorſteher, Kaufmann Wolffheim zum 
Stellvertreter, Gerichtskaſſenkontroleur Herr zum Schriftführer 
und Möbelfabrikant Boltenhagen zum Stellvertreter und in 
die Kommiſſion zur Durchberathung des Haushaltsplans die 
Herren Stadtverordneten Boltenhagen, Herr, Hildebrandt, Paß⸗ 
kiet und Münchau gewählt. Die Verſammlung beſchloß, ½ pCt. 
Zinserſparniß, welche durch Herabſetzung des Zinsfußes der 
Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungsanſtalt von 4 auf 3½ pCt. 
erzielt iſt, dem künftigen Etat zu Gute kommen zu kaſſen. Die 
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Verſammlung entlaſtete dann die Jahresrechnungen- für die 
Gymunaſialvorſchule für 1895,96 Einnahme 1336 Mk., Ausgabe 
1319,50 Mk., für die höhere 1. Mädchenſchultlaſſe Einnahme 
3888,33 Mk., Ausgabe 3306,50 Mk. und ſetzte den Haushaltspla, 
der höheren Mädchenſchule auf 11150 Mark in Einnahme und 
Ausgabe feſt. Am 20. Februar wird ein Subſkriptions⸗ 
ball jtatıfinden. Zum Komitee gehören die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher-Roppuch, Grams -Bialachowken, Würtz⸗ 
Herrmannshof, Landrath Hagen, Hauptmann Marcard und 
Pr. Lieut. Plehn⸗Pr. Stargard. — Geſtern wurde hier eine 
Frau verhaftet, die auf Grund zweier gefälſchter Schreiben, 
wonach fie abgebrannt ſei, bettelte. Das eine Schreiben trug 
den Stempel des Amtsvorſtehers von Gr. Zünder, das andere 
den des Landrathsamtes Dirſchau. 

Zoppot, 5. Februar. Auf dem rechts von der Chauſſec 
gegenüber Karlikau ſich bis zum Walde hinziehenden hügeligen 
Landſtück mit Einſchluß des ſchönen Ausſichtspunktes „Panorama⸗ 
Bank“, welches die Herren Oberſtlieutenant a. D. Burrucker 
und Rentier Hoffmann aus der Derowski'ſchen Konkursmaſſe 
angekauft haben, ſoll jetzt die ſchon ſeit längerer Zeit in Bürger⸗ 
kreiſen geplante Gründung eines Schützenhauſes mit Garten 
und Schießplatz vollzogen werden. Eine Zoppoter Schützen⸗ 
brüderſchaft wird ſich bei Gelegenheit von Kaiſer Wilhelms J. 
100 jähriger Geburtstagsfeier bilden. 

„ Königsberg, 4. Februar. In den verſchiedenen 
Fiſcherorten an unſerer oſtpreußiſchen Küſte haben ſich aut 
Anregung der Regierung Kaſſen zur Verſicher ung von 
Netzen, Kähnen, Kuttern u. ſ. w. gebildet. Diejenige 
Kaſſe, welche ſchon ſeit längerer Zeit beſteht und beſonders 
florirt, iſt die zu Pillau. In neuer Zeit ſind dem Beiſplele 
Pillau's die Fiſcher der Stadt Memel gefolgt und haben gleich⸗ 
falls eine Verſicherungskaſſe gebildet. Der Werth der verſicherten 
Netze, Kähne und Kutter beträgt rund 50000 Mk. Vor einigen 
Wochen hat man auch in Kranz und bald darauf in Gr. Kuhten 
Verſicherungskaſſen gegründet; allerdings iſt man nicht gemeinſam 
vorgegangen, da die Kuhrener Fiſcher es ablehnten, mit den 
Kranzer Fiſchern Hand in Hand zu gehen. Jufolgedeſſen iſt der 
verſicherte Betrag auch ziemlich gering, und die Kaflen können 
bei etwaigen Unglücksfällen vor der Hand nicht ſo viel leiſten, 
wie eine Kaſſe, die einen größeren Kreis von Jutereſſenten hat. 

P Oſterode, 5. Februar. Herr Hausbeſitzer Bomke beab⸗ 
ſichtigt auf dem Drewenz-See in der Nähe ſeiner Grundſtiſcke 
eine größere Badeanſtalt zu erbauen. Dieſe ſoll auf hölzernen 
Pontons errichtet und der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet werden. 

. Allenſtein, 4. Februar. Eine abſcheuliche Rohheit legte 
der Bäckermeiſter B. an den Tag. Er hatte einen von ihm 
abgegangenen Lehrling im Verdachte, ihm Weißbrot geſtohlen 
zu haben und ließ ihn daher zur Verantwortung zu ſich kommen 
Als der Lehrling ſich in der Wohnung des B. befand, wurde er 
von zwei Geſellen feſtgehalten, während nun B. ſolange auf den 
bebauernswerthen jungen Mann einſchlug, bis dieſer halb ohn⸗ 
mächtig und blutbeſudelt dalag. Für dieſe rohe That wurde B. 
mit ſechs Wochen Gefängniß beſtraft. Die großen Aus- 
gedinge, die auf vielen unſerer bäuerlichen Beſitzungen laſten, 
führen oft zu bitterböſem Streite zwiſchen den Bauern und den 
Altſitzern. So geſchah es auch bei dem Beſitzer M. in Noßberg 
der ſeinen Schwiegervater R. zu verſorgen hatte. Eines Tages 
prügelte M. ſeinen Schwiegervater derart, daß dieſer dns 
Krankenhaus aufſuchen mußte. Hier ſtarb R. nach einigen 
Tagen. Die Leiche iſt auf gerichtliche Anordnung jecirt worden. 
OGRaſtenburg, 5. Februar. Unter dem ſtarken Schnee 
fall leiden die Land briefträger Sehr. Ein nachahmens 
werthes Beiſpiel hat der Oberinſpektor Ebert-Döhnhofſtädt 
gegeben. Er hat nämlich den drei Briefträgern der Poſtauſtalt 
Dönhofſtädt von Anfang der Schneeverwehungen bis auf Weiteres 
je ein Fuhrwerk zur Verfügung geſtellt. 

* Braunsberg, 4. Februar. Die Aktiengeſellſchaft Brauerei 
Bergſchlößchen, zahlt für das letzte Geſchäftsjahr — wie man 
uns heute mittheilt — nicht weniger als fünfzig Prozent 
Dividende. 

Ortelsburg, 5. Februar. Mit Aufopferung ſeines 
eigenen Lebens hat der 23 Jahre alte Sohn der hieſigen 
Familie Schöller in Flensburg, wo er als Proviſor in einer 
Apotheke thätig war, einen Schuljungen, der ſich auf die ſchwache 
Eisdecke des Hafens gewagt hatte und eingebrochen war, vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Herr Schöller hatte den Jungen 
bereits erfaßt und herausgehoben, als er ſelbſt einbrach, under 
die Eisdecke gerieth und ertrank. 

Schneidemühl, 4. Februar. Ju der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde wieder einmal über die Bebauung 
des Geländes des ſogenannten „Unglücksbrunnens“ bevather 
Die Stätte dieſes weltbekannt gewordenen Brunnens liegt au 
der Ecke der Großen und Kleinen Kirchſtraße, in der Nöhe des 
Tiſchlermeiſter Hellwig'ſchen Hausgrundſtückes. Nach Be⸗ 
jeitigung aller Gefahren der Quelle wurde von dem jetzt mus 
bebauten Terrain des Hellwig'ſchen Grundſtückes zur Ver⸗ 
breiterung des Bürgerſteiges ein kleiner Theil für die hohe 
Summe von 14000 Mark von der Stadt erworben. Helwig 
beabſichtigte darauf den übrigen Bauplatz wieder zu bebauen, 
was ihm jedoch wegen der damit für den „Brunnen“ beſtehenden 
Gefahr nicht geſtattet wurde. Der größeren Vorſicht halber 
wollte die Stadt von dem Bauplatz noch einen größeren Theil 
erwerben, jedoch nicht den vom Beſitzer verlangten Kaufpreis 
zahlen. Eine Einigung wurde nach mehreren Verſuchen nicht 
erzielt, und jo wurde beſchloſſen, das Enteignungsverfahren ei: 
zuleiten. Der Bezirksausſchuß gab hierzu die Genehmigung. 
Es wurde nun noch einmal ein gütlicher Vergleich verſucht, und 
dieſer führte dahin, daß Hellwig für Dreiviertel des Bauplatzes, 
welcher im ganzen 444 Quadratmeter mißt, 20000 Mark ver⸗ 
langt und die Verpflichtung übernimmt, den Reſtplatz bei dem- 
nächſtiger Bebauung nicht zu unterkellern. Nach langer Debatte 
wurde ſchließlich mit zwölf gegen neun Stimmen beſchloſſen, dem 
Magiſtrat zu empfehlen, den Bauplatz für die genannte Summe 
zu erwerben. 

do Stolp, 4. Februar. Nach lebhafter Debatte nahmen 
die Stadtverordneten in zwei Leſungen bei namentlicher 
Abſtimmung mit 25 gegen 7 Stimmen die Magiſtratsvorlage au, 
welche den Lehrern und ſtädtiſchen Beamten Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß in noch näher zu beſtimmender Höhe gewährt. Der 
ſtädtiſche Haushalt wurde auf annähernd 1 Million Mark in 
Einnahme und Ausgabe, die Real- und Einkommenſteuern auf 
190 pCt. Zuſchlag zu den Staatsſteuern feſtgeſetzt. — Der 
Bund der Landwirthe unſeres Wahlkreiſes wählte in ſeiner 
letzten Verſammlung zum Vorſitzenden an Stelle des verſtorbenen 
Rittergutsbeſitzers v. Voß⸗Kl. Boſchpol den Rittergutsbeſitzer 
Dr. Breyer⸗ Krampe, ferner für den Unterbezirk Stolp den 
Rittergutsbeſitzer v. Below⸗Saleske, als deſſen Stellvertreter 
den Rittergutsbeſitzer v. Zitzewitz⸗Muttrin, für den Unterbezirk 
Lauenburg den Rittergutsbeſitzer Fließbach⸗Landechow, 
zu deſſen Stellvertreter den Hofbeſitzer, Reichstags- und Lande 
tagsabgeordneten Will⸗Schweslin. S 

© Dramburg, 4. Februar. Aus Veranlaſſung des OO: 
jährigen Beſtehens unſerer Stadt hat Herr Oberlehrer 
Dr. van Nießen zu Stettin eine Geſchichte Dramburgs ger 
ſchrieben, welche alles zur Darſtellung bringt, was ſich über 
die Vergangenheit und die wechſelnden Geſchicke der Stadt cr 
forſchen ließ. £ 


NEE 


GENEE EE EE EE 


Alterthumsgeſellſchaft in Grandenz. 

In der Sitzung der Geſellſchaft am Freitag waren neben 
auderen intereſſanten Fundſtücken die jüngſt auf der un 
Rügen gemachten Funde — Meißel, Steinkelte, Bronzefibel u. ſ. w 
— ausgelegt, zu welchem der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. 
Anger die nöthigen Erläuterungen gab. Die Fibel iſt ſehr alt 
und ſtammt aus vorchriſtlicher Zeit, die beiden Kreuze, die ſich 
auf dem Bügel befinden, ſind nicht die chriſtlichen Symbole, 
ſondern haben nur dazu gedient, die Emaillirung feſtzuhalten. 
Es wurden Photographien der Grabfunde aus der römiſchen 
geit gezeigt, die Herr Dr. Liſſauer aus Berlin bei Raben im 

reiſe Belzig gemacht hat, ferner waren eine Anzahl Bronze⸗ 
lanzenſpitzen, die im Grunewald bei Berlin gefunden worden 
ſind, ausgelegt. 

Herr Dr. Anger machte hierauf intereſſante Mittheilungen 
über das Ergebniß ſeiner früheren Grabungen in der Stadt 
Elbing. In einer Tiefe von 1½ bis zwei Meter ſtieß man — 
und zwar nicht an einer, ſondern an mehreren Stellen des 
Stadtgebiets — auf ein zweites Steinpflaſter, weiter in 
einer Tiefe von drei Meter auf Pfähle, Bretter, Knochen, 
Scherben u. ſ. w. Das Gemiſch ſtellte eine zähe, übel riechende 
Modermaſſe dar, in der ſich Tauſende von Thierknochen, Fiſch⸗ 
knochen u. ſ. w. befanden. Zwei Pfahlreihen zogen ſich in 
paralleler Richtung durch die Maſſe. Vermuthlich iſt hier die 
Stelle des alten Handelsortes Druſo zu ſuchen. Erwähnung 
gethan wurde des jetzt bei Worms entdeckten großen Gräber⸗ 
feldes. Dieſes iſt auf die Neolithiſche Steinzeit zurückzuführen. 
Gefunden wurden halbkugelförmige Töpfe, langliegende Skelette 
— in jedem Grabe eine Perſon mit Schmuckſachen und Beigabe⸗ 
gefäßen — Steingeräthe, wie eine durchbohrte Axt, Schleife 
inſtrumente aus Sandſtein und Getreidemühlen, letztere aber 
nur in Iraueugrät ern. Die Funde ſtammen aus einer Zeit, 
A wenigſtens um tauſend Jahre vor Chriſti Geburt zurück⸗ 
iegt. 


Verſchiedenes. 


— [Weibliche Kammer⸗Stenographen.] Die Be 


ſtrebungen der Frauen, in das moderne öffentliche Leben thätig 


einzugreifen, machen faſt täglich neue Fortſchritte. 


Seit dem 


Beginn der jetzigen Landtagsſeſſion im Salzburger Landtage 


iſt eine junge Dame als Stenographin angeſtellt. 


der erſte Fall in Oeſter reich, 
Stenographin fungirt. 


— l[Paſſende Abweiſung.] Dame: 
mich zu einem Rendez-vous 
Das nenne KZ doch unverfroren!“ 


wagt, 
ufordern! . . 


Sc 


Es iſt 
daß eine Dame als Kammer⸗ 


„Sie haben es ge⸗ 
auf dem Eiſe auf⸗ 
Fl. Bl. 


—— U 
— — 


— [Offene Stellen] Bir 
Haufen, Kr. Hofgeismar, got 1500 Mk., engen bis 
1. März an den Ausſchuß⸗V Bee Bay Bürgermeiſter 
in Pillau, Gehalt 2400 bis 3 opge Cerpen 
550 Mk., Bureaugelder 1800 Mk., (Rn 11 ie ſchaft 400 Mk 
Yeiperbingen bis 20. Februar an den Stadtverordneten-Vorjte E 


er 1 in Helmars⸗ 


ke. — BUS beim Magiſtrat in Leer (Oſtfriesl.), 
Së 1950 bis 1600 Mk., Bewerbungen bis 25. Februar. — wei 
Schutzmänner beim Gemeindevorſtand in Greiz, Gehalt 1250 


— Gtadtban- 


bis 1750 Mk., Bewerbungen bis 15. Februar. 
Bewerbungen bis 


meiſter in Wülfrath, Anfangsgehalt 2400 Mk., 
10. Februar an den Bürgermeiſter Kirſchbaum. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 6. Februar 1897. 


An unſerem Markte ſind die Zufuhren wieder etwas ſtärker 
geworden. Es ſind 520 Waggons gegen 432 in der Vorwoche und 
zwar 93 vom Inlande und 427 von Polen und Rußland heran⸗ 
gekommen. Weizen. Die Ort, von dieſem Artikel 
haben vom Julande weſentlich nachgelaſſen Der Verkau 
machte ſich in dieſer Woche noch ſchlberiger wie bisher. 
Allgemein klagen unſere Exporteure, daß ein Verkauf 
nach dem Auslande unmöglich iſt. Auch unſere Mühlen ſind ſehr 
zurückhaltend. Die Preiſe haben ſich daher nur ſchwach bebaupten 
können, geringere Qualitäten mußten Mk. 1—2 billiger verkauft 
werden. Es ſind ca. 1700 To. umgeſetzt. — Roggen. Trotzdem 
die Zufuhren außerordentlich klein waren, blieb ſolches ohne 

eden Einfluß auf die Preiſe, da jeder Export fehlt und der 
edarf unſerer Mühen äußerſt klein iſt. Umſatz ca. 200 To. 
Gerſte. Wir hatten in dieſer Woche eine ungewöbnlich ſtarke 
Zufuhr von ruſſiſcher Waare; jedoch war der bei Weitem größte 
Theil derſelben bereits vorher auf Abladung verkauft worden, ſo 
daß nur weniges zum Verkauf kam. Das Angebot von inländi⸗ 
ſcher Gerſte bleibt klein und erzielen feine Braugerſten volle bis⸗ 
berige Preiſe. Was von ruſſiſchen Gerſten zum Verkauf kam, 
mußte jedoch etwas billiger zum Verkauf n werden. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſche große 603 Gr. Mk. 110, 647 Gr. Mk. 
126, 644 Gr. Mk. 130, 686 Gr. Mk. 131, 662 Gr, 668 Gr. und 
674 Gr. Mk. 134, 674 Gr. Mk. 135, Chevalier 697 Gr., Mk. 140, 
692 Gr. Mk. 145, SET: gr Tranſit große 638 Gr. Mt. 78, 
644 Gr., 647 Gr. Mk. 79, 650 Gr. Mk. 80, hell 665 Gr. Mk. 82, 
Mk. 83, 704 Gr. Mk. 83, 9677 Gr. Mk. 85, kleine 600 Gr. Mk. 74, 


627 Gr., 632 Gr., 633 Gr., 644 Gr. Mk. 78 per Tonne. — Hafer 
in ſchwächerer Begehr und Preiſe etwas niedriger. 
inländiſche Mk. 120, Mk. 122, Mk. 124, Mk. 
90 per Tonne gehandelt. 
ſtark beſetzt Mk. 85, ruſſiſche zum 


Tranfit Mk. 88, Mk. 
polniſche zum Tranſit Futter⸗ 
Frauſit Viktoria Mk. 100, Mk. 
Wicken polniſche zum Tranſit 
Kleejaaten Gehandelt iſt w 
Mk. 54, roth Mk. 21½, Mk. 26, d 
Mk. 37, Mk. 40, Mk. 412, Mk 42 


Bezahlt iſt 
ruſſiſcher zum 
Erbſen 


125, 


115 E Tonne gehandelt. 
Mk. per Tonne bezahlt. 
eiß di 26. Mk. 34, Mk. 2 
IT, 30 Mk. 32, Mk. 33, Mk. 

2. ſchwediſch Mk 40, gelb air 


—. 
— — H !:. — ͥꝗ [fůſ — — A ZS „„ — 


20 pro CH A r. 3 — 3 WI WW KN 
Grobe Mt. 3,85, Mk. 3,9 Pm rube w HS, 
Mt. da mittel Kä 3.0, Lë, : Felle KC 
3,56 ee 3,52½, Mk. 3,55, Mk. 3,60 per 250 Agne eh. 
genkleie Mk. 3,60, Mk. 3,65, ME. 3,70, Mk. 3,75, Mek. 
37770. KI 3,822, Mk. 3,95 pro 50 Kilogramm bezahlt. — 
Spiritus war auch in dieſer Woche wenig gefragt und brockelten 
Preiſe langſam ab, ſo daß dieſelben Mk. NV niedriger schließen. 
uletzt notirte kontingentirter loco Mk. 56,59, nicht kontingentirter 
prp Mk. 36,90, Februar⸗Mai Mk. 97.8 pro 10000 Liter %. 


Danzig, 5. Februar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,50, fuperfetn 
Nr. 00 Mek. 12,50, fein Nr. 1 Mk. 10,—, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,10, 
uperfein Nr. 10.40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mek. 9,40, feln Rr. 1 Mk, 8,20, 
ein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmetl Mk. 7,20. Mehlabfall ober Schwarzmehl Mk. 5.40. 
— Akeie: Weizen- pro 50 Kilo Wet. 4. 40, Roggen» Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.—. 
Graupe: Perle pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 18,—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Mk. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
12.—, Gerlten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk. 14.—. 


Bromberg, 5. Februar. Anitl. Handelskammerbericht. 

Weizen le er Qualität 160-164 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 110—114 Mk. Gerſte nach Qualität 112—118, 
Braugerſte nom. 120— 135 Mk. — Erbſen Futterwanre nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Lafer 
125—134 Mt. — Spiritus 70er 37,50 Mark. . 


Poſen, 5. Februar. (Amtlicher Marktbericht der Markt- 
gëlle in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. —.— — Roggen Mk. 11.50 —11.80. 

— Geerſte Mk. 12,20 bis 12.80. — Hafer Mk. 13,20 bis 14,00. 


Berlin, 5. Februar. Butter (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die biet 1 Engros-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte ee a ra von 
ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 96, IIa 93, IIIa 
—, abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Sieg 80 
GC Lee, Negi 80—83, Netzbrücher 80 —83, Polniſche 80 bis 
3 Mar 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Februar. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 


Gerſte loco 110—180 ME nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,2 Mk. 8 Mai 56,2 Mk. bez. 
Petroleum loco 21,3 Mt. bez 


Stettin, 5. Februar. 


Getreide⸗ und Spiritus markt. 


Nach Privat⸗Ermittelungen zu freien Verkehr: 


Weizen Mk. 165,00—167, 


00. — Roggen Mk. 120,00 bis 


122,00.— Hafer Mk. 130,00 1834,00. — Rüböl Februar 55,25 


Mk. — Spiritusbericht. Loco 


36,50 Mk. 


Schweres eiſernes 


Gel pind 


gi verkaufen. a werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 4882 
durch den Geſelligen erbeten. 
4879] 400 Zentner prima 


Magnum bonum 


el ſogleich lieferbar, 
ucht Otto Hartmann, 
Krojanke. EI 
Ca. 150 im Jauuar d. Is. 
gefällte 


Fichtenſtämme 


in verſchiedenen Längen, zu Te⸗ 
legraphenſtangen vorzüglich 
geeignet, ſind frei Waggon 
abzugeben. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4838 an den 
Geſelligen erbeten 


4933| Gutes, langes 


Dachrohr⸗ 


A Schock Mark 3.00 ab Rehden 
verk. Jacob Rosenberg, Graudenz. 
Untertborneritr. Ge 


Gut erhaltenes 8 


KI 


möglichſt mit viel Fächern, zu 


kaufen geſucht. Meldung. werd. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4883 
durch den Geſelligen erbeten. 


4871] Gegen Kaſſa geſucht 


gebrauchte Archbank 


2,50 Drehlänge. 
Farchmin, Schmiedemeiſter, 


Eine Sionditoreis 
Einrichtung = 


zu kaufen geſucht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4836 a. — Rp erb. 


F. ev. j. D 
M. V. f. Kath. D., 32000 7 2000, 


129000 M. V.. Varl. Kob el uhn, 
Königsberg i. Pr., 3. Sandg. 2. 


25 ; N ) 

Heirathsgeſuch! 
Anſtändiger, junger Mann, ev. 
Religion, Beſitzer eines Haus- u. 
3 m. Molkerei, w. 
Eerhufs Verheirathung d.Befannt- 
ſchaft eines Fräuleins m. 4000 
bis 5000 Mk. Vermögen. Ernſt⸗ 
gemeinte Offerten unt. Nr. 4861 

an den Geſelligen erbeten. 


Geſchäftsmann, 30 J. alt, ev., 
ein J. jelbit., wünſcht m. etw. verm. 
Dame im Alter bis 25 Jahr. 
zwecks Heirath z. korreſpondier. 

Nichtanon. Meld. briefl. u. N. 4867 
a. d. Geſell. zur Weiterbeſ. erb. 


Jung., Aal. Forſtbeamter 3 


dem es an Damenbekanntſchaft z 


fehlt, ſucht paſſeude Lebens⸗ 
gofährtin. Photogr. erwünſcht. 
Diskretion ge Meldg. 
u. Nr. 4862 a. d. Geſell. erbeten. 


Ev. Lehrer 


26 Jahre, ſtattl. Erſcheinung, 
liebensw., in guten Verh., wünſcht 
Heirath init geb., ſtattl. Dame 
mit etwas Verm. Meld. briefl. 
mit Photographie unt. Nr. 4802 
an den Geſelligen erb. Diskretion 


Ehrenſache. 


Jablonowo Zur, 


Die geſch. 2 


Inſer renten werden We die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


beben des bauptſächlichſten 3 Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Zahlmeiſter⸗Aspirant 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und beſte Empfehlungen Stellg. 


als Rendant bezw. Rentmeiſter 
einer großen e Meld. 
brieflich n. Nr. 4787 a. d. Geſell. 


Gebild. Schreiber, auch b. 
6 gew., ſ. Stell. 
gl. od. 1. April. Off. m. Gehalts⸗ 
Spee u. Nr. 4874 a. d. Gei, erb. 


SZ and! e U sstand SS? 


Ein junger Namn 


Rage Fehr ie der vor Kurzem 


eine Lehr elt beendet hat, ſucht 
von ſofort Stellung. Meldungen 
erbittet Janke Lei 
2 Stahnke, Kl. Radowisk 
ei Gr. Radowisk. [4995 


Deſtillateur 

22 J, alt, 5¼ Jahr b. Fach, mit 

dem Deſtill. -u. Verkaufs ⸗Geſch. 

vollſtänd. vertraut, bish. in ungek. 

Eé: Au 1. April ab anderw. 
eld. 

boſtlagernd Bromberg. 


unter Z. 200 
14894 


Wünſche! we Bahnſpeditions⸗ 
und Möbeltransport⸗ 3 in 
mittelgroßer Stadt als 
Volontär 
einzutreten. Meldg. nebſt Beding. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4912 d. d. Geſelligen erbet. 
SE kann ſehr bald — 


pen 


25 J. alt, in ſämmtl. Fächern der 


Konditorei bewandert, 1. v. ſof. 
od. ſpät. dauernde Stell. Gute 
Zeugniſſe ſ. z. Dienſten. Gefl. 
Offerten z. richten an Bartels, 
1 Konditorei 9 ff⸗ 
mann, Lyck Oſt RN [4546 


För 
27 Jahre alt ledig, Soldat gew. 
ſucht per ſofort oder 1. April 
Stellung. Meld. briefl. unt. Nr. 
4552 an den Geſelligen erbeten. 


Ein jung. Oberkellner 


mit guten Empfehlungen und 
aer ei per 15. Februar 
oder 1 u Stellung. Meld. 
unt. Nr. 495 a. d. Geſell. erbet. 


[Magdeburg, 


zuverläßſiger, tüchtiger] 4 


Müllergeſelle 


ſ. geſt. a. g. Zeugn. v. ſof. dauernde 
lung Meldungen Find zu 
richten an F. Schönke, Dridno 
bei Monkowarsk, Kr. Bromberg. 


Junger Koch 


mit pr. Zeugniſſen, ſucht per bald 
Stellung; ſelbiger hat auch 1 Jahr 
Konditor gelernt und würde ſich 
gerne in dieſem Fache in beſſ. 
Konditorei vervollkommnen, bei 
beſcheid. Anſprüchen. Off. unter 
H. L. 32 poſtl. Raſtenburg. 


Ziegelmeiſter 
Ringof.-, Hand⸗ u. Maſchinenbetr. 
Lë vert., j., geit. auf g. Zenn, 

EH dauernd. en wer 
4 u. Nr. 45 A a. BE, erb. 


Ein zu 


Empiebte Inſpektor 
verbeir., I. Krait u. Ehrenmann 
durch und durch, der ſich in um⸗ 
fangreich, ſehr complic., intenſiv 
betrieb. Wirthſch m. Hackfruchtbau 
groß. Brenn., Molk., Maſt, Moor⸗ 
cult. ganz außerord. Gen 
Ferner, tand! 
slau, Mori 


Stellennachweis 


für die Mitglieder des Vereins 
geſchieht unentgeltlich durch das 


Direktorium des Berliner Ver⸗ 
eins deutſcher Landwirthſchafrs⸗ 
beamten. 


ſtraße 90/91. [8955 


4860] Für einen jung. Mann, 
aus der Provinz Hannover, mit 
ca. öjähriger Praxis in beſt Rub. 
. in der Nähe von 


Einjährig⸗Freiw. 
bei der Fel Artill. edient, ſuche 
ich möglichſt z. 1. März 8. Is., 


in der Gegend von Culmſee, i. 


d. ihm Gelegen. gegeb. w. m thät. 
3. fein, unt. Zahl. d. übl. Koſtgeld. 
Stell. als Volontär. Off. an 
Inſpekt. Grosmann, Golotty 
v. U islaw. 
49201 Als 

verh. Juſpektor 


für größere, mögl. ſelbſtſtändigere 
Stellung kann einen äußerſt 
tüchtigen Beamten, den perſönlich 
kenne und nach jeder Richtung 
hin empfehl kann, 32 Jahre alt, 
immer auf größer. Rübenwirth⸗ 
ſchaften geweſen, nachweiſen. 
Derſelbe wird 1. April (a. Wunſch 
eventuell auch SN früher oder 
ſpäter) frei. v. Egan, 

Slos zewo p. Wrotzk Wpr. 


Gebild. Landwirth 


Sjähr. Praxis, ſucht dauernde 
Stellung. Meldung. briefl. unt. 
Nr. 4858 a. d. Geſell. 

Suche vom 1. April 97 Stell. 


als Juſpektor 


noch in Stellung, Beſitzersſohn, 
26 Jahre alt, ſehr gute Zeugniſſe 
und Empfehl. zur Seite, möglichſt 
auf einem größeren Gute, auch 
unterm Prinzipal. Meldungen 
u. Pr. 4857 an den Geſell. erbt. 


Volontar⸗Verwalter „ 
26 J., Reſ.⸗Lieut. d. gon, ſeit 8 
J. i. d. Wirthſch. thätig, fleißig u. 
Ser A ſucht Stell. Ze w. Aus⸗ 
bild. r. Gute. Geh. nicht x 
bg) .Samilienanjchl. Meld 

werden beta mit Aufſchrift 
Nr. 4550 d. d. Geſelligen erbet. 


Berlins W., Zimmer⸗ 0 


4793] Ein geb., j. Mann (Guts⸗ 
beſitzersſohn), der ſeine Lehrzeit 
beendet hat u. mehr auf aͤngen. 
Stellg. wie auf Geh. ſieht, ſucht 
ee e ſch. Amt 

irthſchafts⸗Juſpettor. 
Mld. brfl. u. Nr. 4793 a. d. Geſell. 


Gebild., j. Mann, ev., Primaner, 
m. ſchriftl. Arb. vert., wohne Verg. 
als Volontär a. gr. Gute unt. 
Prinzipal d. Landwirthſch z. er!. 
e EEN Meld. br efl. u. 
Nr. 4494 a. d. Geſelligen erbeten. 
47031 Ein 1 erf., unverh. 
Snipeftor, 35 J. alt, in Drill 
fultur und Rübenbau erfahren, 
3.1. April mehr ſelbſtſt. Stell. Gefl. 
Off. unt. S. S. poſtlag. Pruſt erb. 
4121] Gärtner, verh. 26.9. 9. 
i. a. Zweig. d. Gärtner., Jagd u. 
Bienenzucht erfahr., wünſcht bald. 
od. ſpät. zum 1. April cr. dauernde 
Stelle. Werthe Meldung. unter 
1200 Mroczno erbeten. 


E. tücht. Gärtnergeh. 
18 Jahralt, ev., ſucht b. mäß. Anſpr. 
v. ſof. od. 15. Febr. dauernd. Stell., 
g.liebſt.woeleg. z, Weiterausbild. 
i.d.Binderei geb. wird. (ett Offert. 
an H. Goldnick, Adl. Waldau 
b. Gottersfeld erbet. 14462 


2 ét Unterſchweiz. 


ſuchen z. 1. März Stellung zu⸗ 
ſammen auf e. Gut nach Schleſien 
od. Sachſen. Briefe z. richten an 
Albert Jenni, Schweizer, 
Senslau bei Hohenſtein Wpr. 
Schweizer. F. mehr. gut empf 
Oberſchw, mehr Stallſchw. ſelbſt., 
a. Unterſchw.ſ. i. A. Platz Marienb. 
Schweizerbüreau z. Schweizerbür. 


en 
welche Privatkunden beiuch., gegen 
hohe Proviſion für ö mal prämiirte 
neuartig. Holzronl u. Jalonſien 
geſucht. 
C. Klemt, Jal.⸗Fabr. in Wünſchel⸗ 


Sp mit Referenzen an 


burgi. Schl. E Etablirt 1878. Herren 
dieſer Branche bevorzugt. 


Agenten 


welche eee bes., 
eg hoh. Provision über- 
allh.f.Holzrouleaux u. Jalousien 
Grüssner&Co..Neurode. 


Sofort ld 


unter org „ 
an jedem auch d kleinſten 
Orte recht thätige anne enten, 
Agenten, ſowie Inſpektoren. 
Adreſſe: General⸗Direktion der 
Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Dresden. Größte und 
beſtfundirte Anſtalt. 14908 

Für eine gut eingeführte, 
leiſtungsfähige Brauerei der 
Provinz wird ein tüchtiger 


Reiſender geſucht. 
Meldungen brieflich mit Zeug⸗ 
nißabſchr. u. Gehaltsanſprüch. u. 
Nr. 4907 a. d. Geſelligen erbeten. 


Reiſenden 


der poln. Sprache mächtig, ſucht 
landw. W 
Hammers ki, 

48751 Sobbow is Bor. 
4955] In meinem Kolonial⸗ 
wagren⸗ en gros & en detail- 
Geſchäft findet ein 


jüngerer Gehilfe 
von ſogleich Stellung. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung findet Be⸗ 


Weieng ZE? 


4951] Ein tüchtiger 


Vertreter 


wird für den hieſigen Platz und 
Umgebung von einer älteren 
Jalbuſiefabrit, geſucht. Mel⸗ 
dungen reſp. Vorſtellung Sonn⸗ 
tag von 11—12 Uhr im Hotel 
Zimmermann, Graudenz, erb. 
47971 Zum Antritt p. 1. März er. 
ſuche einen ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 

der durchaus gewandt im Um: 
Bann guter Dekorateur, von an⸗ 
ehnlichem Aeußern u. militair⸗ 
frei iſt. Bewerber muß auch die 
Webegarn⸗Branche kennen. Pho⸗ 
tographie mit genauer Angabe 
bisheriger Tyätigkeit u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erb. 
Hugo Wollſtein, Fiſchhauſen 
Manufaktur u. Konfektionsgeſch. 
488] Für mein Manufaktur⸗, 
Damenkonfektions⸗ und SE 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
od. 1. 4. cr. einen 


erſten Verkäufer. 

Ich reflektire nur auf eine ältere 
Perſon, die ſeit Jahren in größeren 
Geſchäften mit Stadt⸗ u. Land⸗ 
kundſchaft thätig war und der 
daran gelegen, durch Eiſer und 
Intereſſe ſich eine Lebensſtellung 
zu erringen. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
4829] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
fettions⸗Geſchäft ſuche zum 1. od. 
15. März er. einen gewandten 


Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. 
Julius Levit, Dirſchau. 


Cin tücht. Verkäufer 


für die Kleiderſtoff-Abtheilung 
wird p. 1. reſp. 15. März cr. ge⸗ 
ſucht. Meldung. m. Photograph. 
und Angabe der Gehaltsanſprüche 
erbittet der Mode⸗Bazar von 
Heinrich Friedländer, 

4822] Marienwerder. 
4651] Suche für mein Kolonial- 
twaaren- und Deſtillatious-Ge⸗ 
ſchäft zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen 


Kommis und einen 


Lehrling. 

B. Templin, Roſenberg. 
4778] Für mein Eiſen⸗ und Ko⸗ 
. Geſchäft ſuche per 

. April evtl. auch früher einen 
umſichtigen, tüchtigen. 

erſten Verkäufer 
der deutſch u. poln. ſpricht. Be⸗ 
werbung bitte Gehaltsanſprüche 


und e beizufüg. 
. Kuppi, Schmiegel. 


2 flotte Verkäufer u. 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend 
finden Engagement bei 12783 


Robert Olivier, N 
Handlung, Pr. Stargard. 


4898] Einen tüchtigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuchen für unſer Manufaktur⸗ u 
Modewaarengeſchäft 
Gebrüder Simonſon, 
Allenſtein. 
Zwei Häns 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache 9 
mächtig, ſucht Ri aft Tuch⸗ un 
Modewaaren⸗ 1 März, 
ſpäteſtens 1. Apa eldungen d 
ohne Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen finden keine Be⸗ 
. 
D. Becker, piefenburg Wpr. 


43401 


u.] zum 


Verkäufer. 
Für mein Manufaktur, 

Modew.⸗ u. Damenkonfekt.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
oder ſpäteſt. 1. April er. 
einen d. polniſch. Sprache 
mächtig., durchaus tüchtig. 
Verkäufer, der auch zu 
deforir. verſteht. Offerten 
unt. Beileg. von Zeugniſſ., 
Photogr. und Angabe der 
Gehaltsanſpr. 3. richten an 
M. Fink, Pleſchen. 


4733] Ich ſuche für mein Ma⸗ 
nufakturwaaren-Geſch. per Mitte 
Februar reſp. 1. März zwei tücht. 
polniſch ſprechende 


Verkäufer. 
Den Meldungen bitte Zeugniß⸗ 
kopien u. Gehaltsanſpr. bel fas. 
Simon Aſcher Nachfl., 
Brieſen Weſtpr. 
4833] Suche für mein Tuch,, 
Manufakturwaar.⸗, Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft per 
1. März reſp. 15. März 


einen jungen Mann 
einen Volontär 


und einen Lehrling 
Se polniſchen Sprache mächtig. 
D. Kallmann, Neidenburg. 


4818| Für mein Kurz, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗ Gejchä ſuche 
per 1. März einen tüchtigen, 


branchekundigen 


jungen Mann 
der das Decoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht und eg t 
polniſchen Sprache mä SN EA 
Off. mit Zeugnißcopien er ittet 
Siegfried Caspary, 
Aſchersleben. 
Suche per ſofort für meine 
Zigarren-Filiale zur ſelbſtſtändig. 
Leitung einen tüchtigen (4893 


jungen Mann 
(flott. Verkäufer.) 3 
niß und Kaution erforderlich. 
Photographie u. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 

R. Werner, Bromberg. 
4909] Wir ſuchen zum 15. d 
Mts. oder ſpäter für unſer Ma: 
terialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen kräftigen, branche⸗ 
kundigen 


Kommis. 
Bewerber wollen Abſchriften ihrer 
Be uns rn und! Ge: 

altsanſprüche mittheilen. 
M. D. Cohn & Sohn, 
Wollſtein. 


Junger Kommis 
poln. ſpr., mit Eifeniwaaren gut 
vertraut, flotter Verkäufer und 
Expedient, mit guten Ref., desgl. 


ein Lehrling 

Sohn rechtlicher Eltern, polniſch 
ſprech., finden vom 1. Ki ril er. 
ab oder auch eher 9 5 ſehr 
ünſtigen Bedingungen und bei 
fr reier Station im Hauſe Stell. bei 

S Roſen eld in Schwerſenz, 
E „ andlg. 

en gros & en deta 

ür ein Colon.⸗ Ce und 
Ei engeichäft, in klein. Stadt wird 
April od. früher ein Ott, 
energiſcher, zuverläſſiger 

ehilfe 

bei hoh. Geh. geſucht. Bewerber 
müſſen m. d. genannt. Branchen 
durchaus en firm in dopp. 
Buchf., gewandt im Verkauf und 
Einkauf und e" polnischen Spy 
Fender Herren, denen an 

uernder Stell. gelegen, wollen 
2 mit Photogr., Zeugniß⸗ 
Loi ften und Ge altsaniprü 

ett, unt. Nr. 4720 an den Ge 
ſeliigen ſenden. 
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reuß. Danzig, Dreherg. L 


Gewerbe u lädustrie 
4481] Zuverl., ep, u. emerg. 
Bautechniker. ER 
lch. Bauzeichn. ſelbſt ig 
Ze u. auf d. Bauſtelle dis⸗ 
ponir. k., 3. ſofort. Autr. u. Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. geſ. Geh. n. Ueber⸗ 
eink. Off. m. Zeugnißabſchrift., 
welche nicht zurückgeſch. werd. u. 
Angabe d. Gehaltsauſpr. u. J. 
©. 11 hauptpoſtlagernd Königs⸗ 
berg i. Pr. erbeten. 
3917] Flotten d 
Buchdruckergehilfen 
der au der Maſchine Beſcheid 
weiß, ſuche zum 20. Februar cr. 
ür dauernd bei Mark 14 die 
e. 1 bitte Zeugnißab⸗ 
riften beizufügen. 
2 D. dan, 
Johanuisburg Oſtpr. 


4796] Ein tüchtiger 
Schriftſetzer 
find. von ſof. dauerude Stellg. bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 
48191 Ein junger, tüchtiger 
Schweizerdegen 
der mit d. Würzburger Maſchine 
und Motor vertraut iſt, kaun 
ofort eintreten in = 
U Rudolf Weberſtädt's 
Buchdruckerei, Zoppot. 


— — — — 
2 Buchbindergehilſen 

einen Lehrling 
ſucht v. ſofort Otto Knieß, 


Neidenburg Oftpr. 14870 
46701 Suche tüchtigen 2 
Buchbindergehifien 


zum 1. März. Meldung. nebſt 
eugnißabſchr. u. Lohnanſpr. pr. 
oche bei freier Station an 
H. A. Moslehner, 
Ortelsburg Opr. 
40351 Bruno Wiechert, Uhr⸗ 
macher, Heydekrug II., ſucht 
von ſofork für ſein Uhrengeſchält 
einen tüchtigen, jünjeren, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 8 
Gehilfen 
zur lͤöngeren Fügrung feines 
Geſchäftes. Gefl. Offerten franko 
mit Gehaltsanſprüchen p. Monat 
erſuche zu richten an Bruno 
Wiechert, Uhrmach., Szibben 
ver Heydekrug II. 


Varbiergehilfe 
1 a. eintreten. Off. unter 


a. d. Annonc.⸗Annahme 
v. Philipp, Crone a. Brahe. 


Tücht. Friſeurgehilfe 


findet v. ſofort dauernde Stellg. 


Emil Loewenberg, 
Bromberg, Boititr. 1. 
Ein tücht. Konditor 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
wird per 1. April geſucht. Meld. 
briefl, unter Nr. 4837 an den 
Geſelligen erbeten. a 
4804] Ein zuverläſſiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger tüchtiger 
Bäckergeſelle 
kann ſich melden bei 
Georg Jacoby, Skurz Wpr. 
RE en. 
a Bill, 2 
Tischler, 2 
A Stellmacher, Band: & 
2 ſigenſchneider, 2 
ze Münden u. Runden 2 
erhalten dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in unſerer 

N Bürſtenſabrit. 14790 E 
3, Ah Joges & Wi, 24 
SSRSRIRSSN 
Tüchtige Bautiſchler 

und Kaſten macher 

ſowie 

einen Holzdrechsler 
ſucht das Holzbearbeitungswerk 
von F & Walter, 
4421 Thorn III. 

2 Tiſchlergeſellen 
ute Bauarbeiter, erhalten von 
ofort dauernde Arbeit bei 

F. Roſenke, Tiſchlermſtr., 
Neuenburg Wpr. 
7 2 ’ı. 

Ibis) Tiſchlergeſellen 
Ca Bauarbeit finden bei hohem 
lecord dauernde Beſchäftigung bei 
A. Hellwig, Tiſchlermeiſter, 

Culmſee. [4896 
Tüchtige [4623 
Maſchinenliſchler 
können bei hohem Verdienſt und 
dauernder Stellung bei uns ein⸗ 
treten. Maſchinenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Oſterode Oſtpr. 
4219] Mehrere tüchtige 
Schloſſer und 
Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
Rams, Maſchinenfabrik 
4661] Don 1 an e 
Krebs ſucht zum 1. Arik ee 
Deputat⸗Schmied mit 
Gehilfen. 


Kr. Graudenz, finden v. 1. April 


4739| In Gr. Schönwalde 


ein aſchiniſt 
ein Maurer 


und ein Viehfütterer 
(nicht Schweizer) 
mit drei Burſchen Stellung. 
Kienbaum, Ober⸗Inſpektor. 
Ein verh. Stellmacher wird 
bei hohem Lohn vom 1. April 
eſucht. Glasfabrik Selma- 
ütte b. Schinkenberg. 14815 
Ein tücht., ſelbſtſtänd., E 
Kaſteubauer (Kutſchw.) ſowie 
1 Wagenlackir. u. Schirrmeiſt. 
können ſofort bei hohem Lohn u. 
dauernder 1 1 eintreten bei 
Wagenfabr. A. Gründer, Thorn. 
47361 Ein älterer 
erfahr. Müller 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
für meine Kundenmühle als 
Wertführer geſucht. Bewerber 
mit nur guten W Beugn. 
können ſich ſchriftlich melden. 
Perſönl. Vorſtellung wird nicht 
berückſichtigt. Briefmaxk. verbet. 
H. Nax, Mühle Kl. Stanau 
bei Chriſtburg. 


Vier Zieglergeſellen 
Lehrlinge 
und Arbeiter 
können ſich melden bei [4835 
Zieglermeiſter Zukowski, 
Buggorall b. Jablonowo Wpr. 
47581 „Zwei tüchtige 
Bieglergejellen ’ 
können ſich melden in Mühle 
Schönan, Schwetz (Weichſel). 
M. Reſchke, Zieglermeiſter. 
4524] Suche zum 20. April 
zwei Zieglergeſellen 
die gute Dachpfannen machen, bei 
240 Mark Lohn. 


Zieglermeiſter Janke, Warlack 
per Wolfsdorf Oſtpr. 
K 
4678] Ein deutſcher 
Juſpektor 
der polniſchen Sprache . 
mit guten Zeugniſſen, Kë 5 
April cr. geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. O. Lindenberg, 
Dom. Michowitzb.Juowrazlaw. 
45361 Ein tüchtiger 
zweier Beamter 
wird zum 1. April geſucht. An⸗ 
fangsgehalt 360 Mk. exkl. Wäſche. 
Zeugnißabſchriften erbeten, die 
nicht zurückgeſandt werden. 
Dom. Rottmaunsdorf 
bei Prauſt. 
4586] Ein unverheiratheter 
Wirthſchafter 
mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. April Stellung. 
F. Fliudt, Barendt 
bei Palſchau Weſtpr. 
4828] Ein thätiger 
Beamter 
kann fich melden in Minikowo 
bei Sleſin. Gehalt 500 Mark 
exkl. Wäſche. 
4852] Ein alt, unverh., ſolid. 
Hofmeiſter 
kann ſich melden bei Bielfeldt, 
Pruppendorf b. Altfelde Wpr. 
4834) Dom inium Gnieſchau 
bei Dirſchau ſucht zum 25. März 
einen mit Viehpflege u. Speicher⸗ 
verwaltung vertraut., verheirath. 
Hofverwalter 
der auch das Speicherkonto zu 
führen hat. 
4620] Von ſogleich findet ein 
Eleve 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft bei freier Station in Dom. 
Lindenau per Usdau Oſtpr. 
Stellung. 
4220) Zum 1. März d. J. findet 
ein älterer, unverh,, nüchterner 
Wirth 
der über ſeine Brauchbarkeit 
Zeugniſſe beſitzt, Stellung. 
Horit, Rockrau bei Graudenz. 
Mehr. Brauntweinbrenner 
werden geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 
4311] Dom. Dalwin bei 
Dirſchau ſucht zum 1. April er. 
einen fleißigen, ſauberen, durch 
langjährige Zeugniſſe empfohlen. 
Gärtuer 
mit kleiner Familie, tüchtig im 
Dit und Gemüſebau, felbitarbeit., 
in der Jagd erfahren, ſcharfer 
Raubzeugfänger. 
4568] Zum 1. März jucht unver⸗ 
heiratheten, ſelbſtthätigen 


Gärtner 
Dom. Uszikowo, Kreis Znin. 
4616] Ein unverheiratheter, 


tüchtiger Gärtner 
der ſelbſtſtändig eine größere 
Gutsgärtnerei mit ausgedehntem 
Parke zu leiten verſteht, wird 
vom 15. d. M. geſucht. Bewerber 
können ſich, wenn möglich per⸗ 
ſönlich, melden bei Rudolf 
Brohm, Landſchaftsgärtner, 
Thorn, Botaniſcher Garten. 


Ein Gärtnergehilfe 
kann v. 15. d. Mts. eintreten bei 
Gieſe, Graudenz, Culmerſtr. 53. 

Für ein Gut ſofort ein tücht., 
unverh. mit Bienenzucht vertraut. 
Gärtner geſucht. 
gen briefl. unter Nr. 4851 

an den Geſelligen erbeten. 

47511 Suche zu ſof. od. 1. März 
einen tüchtig. Unterſchweizer 
gebürt. Schweizer bevorzugt. 

A. Gaſner, Oberſchweizer, 
Eberswalde p. Uderwangen Op. 


Culmſee. 
4659] Suche zum 1. April er 


u 
Erfefkobl Weſtpr. 


mit noch 11 Mann 
Klee⸗ und Getreide⸗Ernte (die⸗ 
ſelben ſollen den Torf ſtechen) 


Heu⸗, 
ſucht 14505 
Gr. Thiemau b. Gottſchalk. 


Klahr icht 1. A 
einen zuverläſſigen, tüchtigen 


führers iſt beſetzt. 
Dom. Sl 


kann fid 


melden. 


45151 Ein unverheiratheter 


Oberſchweizer 5 
wird gegen feſtes Gehalt und 


Tantieme; desgl. 3 unverheirath. 


Unterſchweizer 


— um 1. März d. Is. ge⸗ 
ucht. 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 


eldungen mit Gehalts⸗ 
u richten an die Gutsverwaltg. 


arbowo bei Strasburg Wpr. 


Suche 
ofort od. 15. einen tücht. Unter⸗ 
chweizer b. monatl. 30 —32 M., 
ehr gute Melker auch 35 Mk. 
Oberſchweizer in Ernſtrode b. 
Swierczynko, Bahuſt. Tho 


rn od. 
[4753 


verh. Oberſchweizer 


mit Gehilfen 


60 Milchkühen. G. Froſt, 


Einen Vorarbeiter 


zur 


u 


4668] Ein verheiratheter 


Pferdeknecht 


und 2 Inſtleute 


mit Scharwerkern 


ſucht zum 1. April 
Dom. Gelens, Bahn Stoluo 


Dom. Gondes bei 


4939 
heim ſucht zum 1. April cr. 


Fütterer 


mit zwei Gehilfen für den 
Ochſen⸗ und Maſtſtall bei hohem 
Lohn und Tantieme. 

4676] Ein unverh., nüchterner, 
zuverläſſiger 


Kutſcher 


welcher auch kleine Landwirth⸗ 
ſchaft beſorgen muß, findet vom 


1. März oder ſpäter bei gutem 

Gehalt dauernde Stellung. 

J. Diethelm, Güldenboden. 
Vertretung 


unter Z 100 bont, Jamielnik 
beſetzt. 
4919] Die Stelle des Akkord⸗ 


[4880 


OSZEeWo 


ausdiener 
melden. 
Miſchkowski, Central⸗Hotel. 


Tüchtige 


Schachtmeiſter 


und 


mehr. hundert 


finden zum Frühjahr bei dem 
Bau der Kleinbahn 
Pollnow⸗Sydow⸗Breitenberg und 


Schlawe⸗ 
Jatzingen⸗Natzlaff dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. [4306 


Auch können fich zur Bewirth. 


der Arbeiter pp. einige tücht. u. 


erfahrene Budiker 
P. 


Deſtillationsgeſchäft, 


mein !waarenz, 
ſuche ich 
einen Sohn achtbarer Eltern mit 
guter Schulbildung als 4744 
Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Hermann Schmekel Kronea B. 
4735] Für meine Lederhandlung 
und Schäftefabrik ſuche von ſof. 
oder 1. April S 
zwei Lehrlinge 
Caspar Heymann, Chriſtburg. 
Ein Knabe 
findet zur Erlernung der 
Buchdruckerkunſt out. 
nahme bei 14717 
E. C. Schmidt, Schmiegel i. P., 
Buchdruckerei u. amtl. Blattverl. 
Lehrlinge (moſ.) 

ſuche f. m. a. Sonnabend ſtreug 
geſchl. Tuch⸗, Manuf.⸗ u. Confekt.⸗ 
Geſch. C. S. Braſch, Jaſtrow Wp. 
Waaren⸗Haus u. Verſand⸗Geſch. 


Für C 


Arbeiter 


1 
e 


au der beſtempfohlenen 1482 
Gärtuer⸗Lehranſtalt Köſtritz 
(Leipzig-Gera) Aust. d. Direktion. 


4726] Für unſer Tuch⸗, Manu 


akturwaar.⸗, Damen⸗ u. Herren⸗ 


onfekt.⸗Geſchäft ſuchen pr. ſofort 
einen Lehrling 


bei freier Station und Kleidung. 
Polniſche Sprache erforderlich. 


Wolff Lewin & Sohn, 
Gembitz, Kreis Mogilno. 


Söhne auaeleheu- Eltern! & 


d. a. Neigung oder Geſundheits⸗ 


ückſichten den Gärtuer⸗Beruf 


rgreifen ſollen, finden Oſtern 


unter günſtigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme und ſorgfältige Ausbildung 


14824 


Stabeiſen⸗, Stahl», 
3959 


mit guten Schulzeugniſſen Stell. 
bei Herrm. Guth, Pr. Stargard, 
Lederhandl. und Schuhfabrik. 


ich zu Oſtern oder auch gleich 
und für meine 


ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
viel welcher Koufeſſion, unter 
EE Bedingungen. 


1419] Für meine Fandlung ſuche 


2 Lehrlinge (jüd.) 


Klempnerei 


N. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 


Haus und Küche. 


Zu Oſtern finden 


zwei Lehrlinge 


1 


Sonnabend geſchloſſen, ſuche von 


H 


ſucht für ſein Materialw. und 
Schank⸗Geſchäft. "en 
A. Schimanski, Gilgen burg. 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 

2930] 


Eltern, gut erzogen, der Luſt hat, 


gründlich zu erlernen. Meld 
Unt. Nr. 192 a. d. Geſell. 


4274] Für mein Manufaktur: 
und Leder⸗Geſchäft, welches am 
ogleich einen d 
Lehrling. 
B. Roſenſtein, Wormditt. 
Einen Lehrling 


Konditorlehrling 


Max Zoll's Konditorei, 
Bad Polzin. 
Suche einen Sohn anſtändiger 


die Uhrmacherei 


kann von Oſtern bei uns eintreten. 


mit guter Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, ſucht 
ſpäteſtens per 1. April für ſein 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
D. Becker, Rieſenburg ur, 


Kolonialw.⸗Geſchäft, Deſtillation 
u. Eſſigſpritfabrik. Poln. Sprache 


Meldung. au den 
4841] 


Ein Lehrling 
uhn & Sohn. 


1 Lehrling 


Zwei Lehrlinge 


ſuche ich von ſogleich für mein 


erwünſcht. 14168 
A. Bolinski, Brieſen Wpr. 
4766] Für Abtheilung Herren⸗ 
Konfektion ſuchen wir p. 1. April 
reſp. Oſtern 3 
einen Lehrling (moſ.) 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Station im Hauſe. 
M. & H. Gradnauer, 
Herren-Konfekt. u. Schuhbazar, 
Wolfenbüttel. 


Ein Lehrling oder 
Praktikant 


kann unter günſtigſten Beding. 
1. März oder ſpäter eintreten. 
Unterzeichneten. 
J. Zoche, 

Rieſenburger Bierbrauerei. 


Verkäuferinnen! 
1 erſte Putzdirektriee. 
1 erſte Kraft für die Kurzwaar.⸗Abthlg. 
1 erſte Kraft für die Wäſche⸗Abtheilung. 


Polniſche Sprache, erw. aber n. B 
hotogr., Zeugnlßabſchr., erbittet 
Beuthen O. Schl 


edingung. Off. m. Gehaltsanſp., 
L. Taterka's Waarenhaus, 
14764 


RURURKÄRWIKKKARKHRARK 


4854] 


22 der polniſchen Sprache mächt 


Photographie, Zeugniſſen un 
Station) ſind zu richten an 


BER 


8. Herrmann, Dortmund, Brückſtr. 8. 


Für mein Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
in Gelſentirchen Weit. ſuche ich per 1. April 


tüchtige Verkäuferinnen 
eine Kaſſirerin 


ige, bevorzugt. Offerten mit 
d Gehaltsanſprüchen (ohne 


3 
La, 
R 
S 
Ka 


KERLRERKAMRARURRRUERK 


4892] Dame a. g. Fam. wünſcht a. 
Repräſentantin 
oder z. Führ. eines Haushalts 
od. als Pflegerin reſp. Geſellſch. 
Stellung zu nehmen. Gefl. Off. 
u. C. 234 Bromberg hauptpoſtl. 


Ein jung. Mädchen 
von achtbar. Eltern, wünſcht vom 
1. April auf einem größer. Gute 
die Wirthſchaft zu erlernen. Gefl. 
Off. u. 1. 01. poitl. Turoſcheln. 


E. jung. auſt. Mädchen 
in Hauswirthſch. u. Handarb. erf, 
ſucht Stell. v. 1. März od. früher 
bei Familienanſchluß als Stütze 
der Hausfrau auf dem Lande, 
Lohn 120 Mk. Meld. unt. E. W. 
poſtl. Ober⸗Gruppe. [4902 


4745] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche eine tüchtige 
Buchhalterin R 
mit wo Handſchrift. Off. mit 
Gehaltsanſpr. (ohne Freimarke) 
an Leſſer Aſcher, Crone a. B. 
4799] Suche per ſofort für 
mein Kolonialwaaren- und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft eine zuverläſſige 


Buchhalterin. 
Emil Bablau, Oſterode Opr. 
Eine evangel., geprüfte muſik. 
Erzieherin 
wird für vier Kind., drei Mädchen 
und 1 Knaben, 12—7 Jahre alt, 
aufs Land in der Nähe Danzigs 
geſucht. Off. mit Zeugnißabſchr. 
unt. H. 295 an Rudolf Moſſe, 
Danzig erbeten. [4731 
4840] Suche zum 1. April eine 
evangel., muſikal. geprüfte 
Erzieherin 
zu einem 10jährigen Mädchen. 
Burghardt, Wanglau 
bei Pudewitz. 


4901] Suche 3. 1. April f. meine 
6jähr. Tochter eine 


Bindergärtnerin 1. EL 


Offerten mit Zeugniſſ. u. Geh.⸗ 

Anſprüchen einzuſenden an 

Frau Rittergutsbeſ. Leclercgq, 
Sukowy b. Strelno. 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe auf einige Wochen 
für einen Beſuch von 3 Kindern 
im Alter von 2½—6 Jahren 
zum 1. April cr. aufs Land ge: 
wünſcht. Event. auch a. längere 
Zeit. Reiſe vergütet. Meld. unt. 
Nr. 4691 a. d. Geſell. erbet. 


24797) Für mein Tuch, Mann- 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort 

8 \ 5 - 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
(moſaiſch), welche der polnischen 
Sprache mächtig ſind. Offerten 
erbittet S. Lewinski, Bütow 
i. Pommern. 

Ein Sohn 
achtbarer Eltern findet eine 
Lehrlingsſtelle i. m. Buchdruck. 
Walter Bergau, Bodgorzd 
4824] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
der 1 März. d. J. einen ` 
Volontär u. Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Joſeph Cohn, Strasburg Wpr. 

Einen Lehrling 
ſucht A. Zeeck, Uhrmacher, 


Stellen 


Kindergärtnerinnen 
II. Klaſſe wird von gleich oder 
1. April Stellung geſucht. 

Frl. Laue, gepr. Vorſt. d. Kinderg. 

Allenſtein, Bahnhofſtr. 

E. anſt., kath. Mädch. ſ. Stell. als 
Stütze, m. d. Küche u. a. Handarb. 
wohl ert, a. beſ. Kenntn. i. Geſch. 
Antr.! April evtl. 1. Mai. Gfl. Off. 
u. A. B. 24 pſtl. Liebſtadt erb. 


E. Kindergärtn. I. Kl. 
wünſcht v. ſof. Stell. Selbige iſt 
Tax bereit, die Hausfrau in der 
Wirthſchaft zu unterſtützen. Auf 
Gehalt w. wenig. geſehen, dageg. 
Beding. g. Behandlung u. vollſt. 
Familienanſchl. Meld. u. T. M. 200 
hauptpoſtlagernd Bromberg. 
Stellen⸗Vermittel.⸗Bureau 
Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed. Zeit anſt. weibl. 
Perſon f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 


Graudenz, Marienwerderſtr. 6. 


Frauen, Mädchen. 


Suche zum 1. April d. 88. 
Stellung als N „ 1752 3 
Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau. 

L. Slawinski, Dominium 
Friedrichshof b. Stolzenfelde Wp. 

Ein junges, gebildetes Mädchen, 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau in feinem Hauſe. Gefl. 
Off. u. 100 W. W. poſtl. Wreſchen 
erbeten. [4855 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
im Putzfach geübt, wünſcht das 
Weiß⸗, Kurze und Galanterie⸗ 
waarengeſchäft zu erlernen. Gefl. 
Off. unter 152 2. T. poſtlagernd 
Rieſenburg erbeten. 485 
Kindergärtu. II. Kl., m. g. 3g. 
i. Schn. u. Handa. geübt, w. ët: 
ev. April St. E.R.78pftl.Allenftein. 


4873] Jung. Mädchen, w. Wäſche 
Handarbeit 


„mit Familienanſchluß. 


Für ein Putzgeſchäft wird eine 
Direetriee 
bei freier Station im Hauſe per 
1. evtl. 15. März geſucht. Gefl. 
Offerten nebſt Photographie und 
Gehaltsanſprüchen briefl. unter 
Nr. 4681 an den Geſelligen. 
4396] Eine erſte N 
Putzarbeiterin 
welche ſelbſtſtändig alle ins Putz⸗ 
fach ſchlagende Arbeiten auszu⸗ 
führen verſteht, find. p. 15. März 
bei mir dauernde und angenehme 
Stellung. Den Meldungen ſind 
Photogr., Zeugn. und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
J. Munter, Labiſchin 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 
4929] Wir ſuchen für unſere 
Putz⸗Abtheilung per 15. Februar 
oder 1. März er. 5 
eine Direftrice 
und gleichzeitig Verkäuferin. 
Dauernde Stellung zugeſichert. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
uſtav Daniel & Co., 
Ratibor, Ring Nr. 5. 
4934] Suche p. 1. März e. tücht. 
Putzarbeiterin 
die auch ſelbſtſtändig arbeiten 
kann. Salair nach Ueberein⸗ 
kunft. Familienanſchluß. 
J. Roſenbaum, Krojanke. 


Putz⸗Direktriee 
für feiner. u. Mittelgenre wird 
für Fürſtenwalde, Vorort Berlins, 
au engagir. geſucht. Meld. mit 
P 


eifügung. d. Zeugnißabſchriften, 

hotographie nebſt Gehaltsang. 

bei freier Station bitte z. richt. 
C. & J. B 


an C. . Brandt, 
6 Fürſtenwalde Spr. Herrenſt. 7. 


Eine Direktriee 
die mittleren und feinen Pu 
chik arbeiten kann, im Verkau 
tüchtig iſt, findet per 15. d. Mts. 
oder 1. März angenehme Stellung 
Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
owie GE ften und 

hotographie erbittet 
J. S. Baer, Lautenburg Wp. 


Lohnenden 


Nebenerwerb 


finden Damen, die in beſſeren 
Kreiſen verkehren, durch Vertrieb 
eines anerkannt guten und feinen 
Damen⸗Artikels am Orte ihres 
Wohnſitzes. Reflektirende wollen 
ihre Adreſſe unter genauer An⸗ 
ES ihrer Stellung und alles 
iſſenswerthen an Ru dol 
Moſſe, Wien, unter Chiffre 
„Confection 635“ einſenden. 


Verkäuferin 


nur erſte tüchtige Kraft, ſuche b. 
hohem Gehalt für mein "Bug: 
und Weißwagren⸗Geſchäft. 
Adolph Schott, Danzi 
Suche für m. Kurz⸗, Weiß⸗ 
waarengeſchäft per 1. März 


e. tücht. Verkäuferin 


ein Lehrmädchen 
mo. Glaubens, polniſche Sprache 
Bedingung. Off. mit Gehaltsau⸗ 
ſprüchen erbittet 
J. Freibuſch Sohn Nachsskg, 
Strasburg Weſtpr. 
Evangeliſches, arbeitsluſtiges 
Fräulein m. geläuftg. Handſchrift 
als Verkäuferin 
oder als Lernende für Buch⸗ 
und Papierhandlung in kleiner 
Stadt geſucht. Freie Station, 
freie Wäſche, „ 
Ausführl. Offert. m. Lebenslauf, 
Photographie und Gehaltsforde⸗ 
rung ohne Marken unt. Nr. 4186 
an den Geſelligen erbeten 
4850] Suche vom 15. Februar 
oder ſpäter für m. Gaſtwirtbſch. 
ein Ladenmädchen 
katholiſch. 
JoſefzDatta, Wielle 
4336] Such. außer meinem Kolo⸗ 
nialwaar.⸗G eich. fürs Gaſtzimmer 
ein anſtänd. Mädch. 
p. 15. Februar. Kellnerin ausge⸗ 
ſchloſſen. Perſönl. Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. A. Bieſchke, Stuhm. 


Ein jung. Mädchen 
aus achtbarer Familie wird — 
Erlernung der Wirthſchaft ohne 
Penſionszahlung auf einem klein. 
Gute Oſtpreußens geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 4650 an den Geſell. 
4801] Suche zum 1. März eine 
junge Wirthin 
die !in Ieiner Küche und Plätt⸗ 
wäſche firm iſt. Nur ſolche mit 
guten Zeugniſſ. mögen ſich meld. 
Frau Oberförſter Zimmer, 
Corpellen b. Ortelsburg. 
4612] Suche zum 1. April eine 
gut empfohlene, tüchtige, in 
Milcherei und Hauswirthſchaft 
erfahrene, evangeliſche 
Wirthin. 
Gehalt einſchl. Tantieme 300 bis 
350 Mark jährlich. 
Frau Plehn, Joſephsdorf 
bei Plusnitz Wpr. 
4812] Suche zum 1. März zu⸗ 
verläſſige, anſtändige 
Wirthin 
erfahren in Haus⸗ und Außen⸗ 
wirthſchaft (Milchverkauf). Zeug⸗ 
niſſe, Gehaltsanſprüche erbittet 
Frau Dorau, Powiatek b. 
Fürſtenau, Kreis Graudenz. 


Eine tücht. Wirthin 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. 
April Stellung in Sitno bei 
Gollub, Sponnagel. 
Meierin 
für Butterei und Haushalt für 
zwei Perſonen zum 15. d. Mts. 
oder ſpäter geſucht. Gehalt 270 
bis 300 Mk., auch kann daſelbſt ein 
junger Mann 
z. Erlernung der Dampfmolkerei 
eintreten. Gefl. Offerten unter 
17 pſtl. Jablonowo Wpr. erb. 
4514] Eine ältere perfekte 
chin 
ein älteres, in der Wäſche und 
Plätten erfahrenes 
Stubenmädchen 
werden iz CHE et An⸗ 
tritt geſucht. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an die 
Gutsverwaltung Karbowo 


Strasburg Weſtpr. 

4727] Wegen Gutskauf wird . 
fort oder HH geſucht ein kr 
tiges, geſundes und gewandtes 


Hausmädchen 


und eine Köchin. 


Do m. Hertzberg bei Exin 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


EE 
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E Anzeigen: 


Stentriefsernenerung. 
Der hinter dem früheren Beſitzer Theophil Rozwa⸗ 


u 
4657 
dowski, unbekannten Aufenthalts, unter dem 20. November 1894 


ene, in Nr. 278 für 1894 dieſes Blattes aufgenommene Steck 
weird erneuert: Aktenzeichen! Ill. J. 562/94. A 


Graudenz, den 30. Januar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Die Lleferung ſämmtlicher Verpflegungsbedürfniſſe und die 
Abnahme der Küchenabgänge, Soldatenbrotreſte und Kugchen e, 
am 16. Februar d. J., Vormittags 9 Uhr, im Geſchäfts⸗ 
immer des Garniſonlazareths in der Lindenſtraße 3/5 pro 
897/98 im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
edingungen liegen zur . or daſelbſt aus. Offerten ſind 
ermin verflegelt einzureichen. ) 


Garniſonlazareth Graudenz. 


lufforderung. 


4721] Der Arbeiter Joſeph Baſilowski alias Baſendows ki, 

uletzt in Ladekopp, wird in einer Schwurgerichtsſache als Zeuge 

eſucht. Ich erſuche einen jeden, der über den Aufenthalt des 

aſilowski alias Baſendowski Auskunft ertheilen kann, dieſes zu 
Akten V K. 1/97 anzuzeigen. 


Elbing, den 2. Februar 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwaungsverſteigerung. 


4674] Das im Grundbuche von Strasburg Band 7 Blatt 316 
guf den Namen des Schuhmachers Michael Kowalski, unbe⸗ 
annten Aufenthalts und bevormundet, und der mit dem Schuh⸗ 
acher Johann Grzubowski in Strasburg in Ehe und 
ütergemeinſchaft lebenden Johanna Grzybowski geborene 
ebrmann eingetragene, zu Strasburg auf der Maſurenvorſtadt 
elegene Grundſtück ſoll auf Antrag der verehelichten Johanna 
rzybowska zu Strasburg zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
Kit den Miteigenthümern am 26. März 1897, Vormittags 
Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 9 zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück, ein zur Zeit als Gartenland benutzter Hof⸗ 
aum mit einer Fläche von 0,0834 Hektar, iſt nicht zur Grund⸗ 
euer veranlagt. er Betrag, welcher in dem Verfahren an 
telle des nicht angegebenen Grundſteuerreinertrages treten ſoll, 

wird auf 0,16 Thaler beſtimmt. 


Strasburg, den 2. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


4673] Ein gewandter Kreisſchreiber, welcher mit der Bearbeitung 
von Militärſachen vertraut iſt, wird zum 1. April d. Is. geſucht. 

Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche ſind baldigſt 
dei mir einzureichen. 


Marienburg, den 1. Februar 1897. 
Der Landrath. von Glasenapp. 


Bekanntmachung. 


4626] zu unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei Nr. 2 
„spolka poZyczkowa w Lubawie, Vorſchuß⸗Verein zu Löbau, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ folgendes 
eingetragen worden: E 
Der Verein iſt am 17. Januar 1897 in eine Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Sartpflicht umgewandelt. Die Firma lautet: 
Bank 8 eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
dan t.“ Der Gegenſtand des Unternehmens iſt Gewährung 
von Perſonalkredit an die a Der Geſchäftsautheil 
eines Mitgliedes iſt auf 500 Mark feſtgeſetzt. Ein Genoſſe 
darf höchſtens 5 Geſchäftsantheile haben. Der Erwerb eines 
zweiten und weiteren Geſchäftsantheils hängt von der Ge⸗ 
nehmigung des Vorſtands ab. Die Haftſumme beträgt 1000 Mk. 
fur jeden Geſchäftsautheil. 


öbau, den 2. Februar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingungs⸗Anzeige. 
4831] Die Arbeiten und Material» Lieferungen zum Neubau 
des katholiſchen Schulanweſens zu Richnau, Kreis Brieſen, 
mit Sichen der Hand⸗ und Spanndienſte veranſchlagtem Koſten⸗ 
betrage von 13214,62 Mk. ſollen mit Ausſchluß der Handdienſte 
und der Fuhrkoſten, welche von den Bau⸗Betheiligten in natura 
ET werden, im Wege des öffentlichen Ausgebotes, unter Hin- 
eis auf die in Nr. 13 des Amtsblattes der Königlichen Regierung 
u Marienwerder vom 25. März 1896 veröffentlichten Bedingungen 
r die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen für die Aus⸗ 
5 von Hochbauten der Staats - Bauverwaltung vergeben 
erden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote nebſt den geforderten Proben ſind bis 


Sonnabend, den 20. Februar d. Is. 


5 Vormittags 11 uhr 

an den unterzeichneten Baubeamten koſtenfrei einzureichen. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
im Dienſtzimmer deſſelben, Gerechteſtr. 16 II. eingeſehen, auch die 
Verdingungs⸗Anſchläge, welche als Formulare für die Angebote 
de verwenden ſind, ebendaſelbſt gegen Einſendung von 3 Mark 

ezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Thorn, den 4. Februar 1897. 
Der Königl. Kreis⸗Bauinſpektor Morin. 


Vekanntmachung. 


4719] Zu Oſtern 1897 ſind an der hieſigen, ſtädtiſchen, höheren 
Sk zu beſetzen: 

1. Mittelſchullehrer oder Philolog, welcher in Mathematik, 
Naturwiſſenſchaften und Sprachen, namentlich Latein, unter⸗ 
richten kann. Anfangsgehalt 1600 Mk., ſteigend von 3 zu 
3 Jahren um 150 Mark bis 2400 Mark. 

2. Staatlich geprüfte Lehrerin. Anfangsgehalt 1000 Mark, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mark bis 1500 Mark. 

Bewerbungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf erbeten. 

Znin, den 31. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. Wodtke. 
4518] In der v. Bienkowski⸗ 4748] Die allgemeinen Ver⸗ 
ſchen Konkursſache wird tragsbedingungen für die Aus⸗ 
am Mittwoch, den 10. Febr. er., führung von Garniſonbauten u. 
von 10 uhr Vormittags an die Beſtimmungen über die Be⸗ 
jämmtliches lebende und todte werbung von Leiſtungen für die⸗ 
nventar des Pfarrgutes Bia⸗ ſelben im Garniſon-Baubezirk 
Jowierz, welches auf Var Graudenz II. liegen 5 
ammt rund 43000 Mark taxzirt für Graudenz: im Geſchäfts⸗ 
ft, an Ort und Stelle zu Bia⸗ . des unterzeichneten 
jowierz (4 Kilometer von der aubeamten, Ge 
Bahnſtation Tuchel entfernt) | für Oſterode: bei der König⸗ 
meiſtbietend — theilweiſe, in ge: lichen Garniſon⸗Verwaltung, 
eigneten Fällen auch freihändig] für Dt. Eylau: bei der König⸗ 
— gegen gleich baare Bezahlung lichen Garniſon⸗Verwaltung, 
verkauft werden. für Rieſenburg: bei der König⸗ 
Es kommen unter Anderem lichen Garniſon⸗Verwaltung, 
zum Verkauf: ca. 40 Kühe für Roſenberg: bei der ſtädtiſch. 
nebſt Jungvieh, 20 Pferde, 
darunter 2 elegante mit zu⸗ 
ammen 3000 Mk. bewerthete 
utſchpferde (ein Deckhengſt), 
500 Schafe, 10 Schweine, 20 
Ferkel, 10 Arbeitswagen, 
eine Centriſuge, Pflüge, 
Kutſchwagen, Schlitten ze. ꝛc. 
Das lebende Inventar befindet 
ch durchweg in vortrefflichem 
utterzuſtande. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu dem obigen Verkaufs⸗ 
termin hierdurch eingeladen. 


Ei 


zum 14768 


— — 


Garniſon⸗Verwaltung (Ma⸗ 
giſtrat) daſelbſt, 

während der Dienſtſtunden zu 
Jedermanns Einſicht aus. Für 
diejenigen Unternehmer bezw. 
Handwerker, welche ſich an Bau⸗ 
ausführungen für die Militärver⸗ 
waltung betheiligen wollen, iſt 


e Rahmlow, 
arxiſon⸗Bauinſpektor. 
Holz⸗Verkauf. 5 
Sie 5.15 m. 3 Di 
arten b. Thorn werd. tägl. dur 
Tuchel, den 3. Febr. 1897. Bun, Wunſch Klobenholz L u. 
Der Konkursverwalter. II. Kl., Stubben, Pfahlholz und 
v. Wesierski, ſchwaches Bauholz verkauft. 
Rechtsanwalt und Notar. A. Schroeder, Thorn III. 


die Kenntuiß dieſer Vorſchriften 


Eichenholz⸗ Verkauf. 


4199] Am Donnerſtag, den 11. Februar er., 


Vormittags 
10 Uhr, kommen bei dem Holztermin im Kämpfer'ſchen Gan 


hauſe hierſelbſt aus dem Hauptrevier der Oberförſterei Tapiau: 
87 zum Theil recht ſtarke Lichen zum Verkauf, und zwar aus dem 


Schutzbezirk Roſengarten, Jagen 152: 42 Eichen mit 20,07 Fm 
S TE Re TT e, 
5 lbrechtshauſen „ 372 A S 78 
D " „ 9 . 
e S RRE ia „ 1 
IR 228 A BR TE IR, 20,004: 
e Steinwalde 5 47: 1 > „ 91 „ 
* * H 76 1 H nm 0,31 D 
nm " D 127 4 ” " 5,57 " 
D Bieberswalde „ 179: 1 „ Ba 2 Kai 


Außerdem aus: 
Briihenan, Jagen 109 und 192: 33 rm Eichen-Nutzholz 
J. Kl., 57 rm II. Kl., 42 rm Nutzknüppel. 
Steinwalde, Jagen 127 7 rm Eichen-Nutzholz II. Klaſſe, 
45 rm Pfahlholz. 
Der Verkauf geſchieht unter den 
dingungen gegen Meiſtgebot. 
Tapiau, den 3. Februar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. Wendlandt. 


Bolzverkauf. 
43971 Starkes und ſchwaches ktieſern Bauholz, Stangen, 
Kloben, Knüppel, Reiſig, Stubben, Derbholz 


und Strauch, ſowie birtene Stämme und Deichſelſtangen 
empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lynieec per Gottersfeld 


F. Urbanski & Co. in Thorn. 


Königliche Oberförſterei 
Lorenz. 
Holzverkäufe finden ſtatt: 


allgemein üblichen Be— 


Die Beleidigungen, w.i.d. Grenz: 
aufſeher rn. Müller zu Komini zu 
} ` | ger.b.joll,nehmeich zurück. WIIm. 
1. Im Neubauer ſchen Gaſt⸗ 4794] Zwei gut erhaltene 
hauſe in Dzimianen am Ruderböte 
Montag, den 15, Februar, für ca. 8 bis 12 Perſonen werden 
Montag, den 1. März, und zu kaufen geſucht. 

Montag, den 15. Marz 1897. Verſchöner.⸗Verein Leſſen. 


2. Im Peglow'ſchen Gaſt⸗ j D 
Victor 


hofe n Berent am Dienſtag, 
zu verleihen. [4891 


den 23. Februar 1897. 
___ &udopp, Bromberg. 


Die Verkäufe beginnen ſämmt⸗ 
Saaterbſen 


lich Vormittags 10 Uhr. Zum 

Ausgebot kommt Nutz- und 
mittelfrühe, ſehr gut kochend, 
145 Mt per Tonne offerirt 


Breunholz aus allen Beläufen 
E. Liebert, Graudenz. 


je nach Bedarf und Vorrath. 
Notariell beglaubigt. 


Am 1. März wird hauptſächlich 
das in den Schlägen angefallene 

Herrn H. G. Braun, 

Wohlgeboren 


Eichen⸗ und Kiefern-Langholz, 
zuſammen etwa 700 fm, ver 
Breslau, 
Hummerei 57, 


ſteigert werden. Die Nutzholz⸗ 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 


mengen ſollen in dieſem Blatte 


rechtzeitig vor dem Verkaufe 
noch er angegeben werden. 


Oeffentliche 
Zwaugsberſteigerung. 
Am 8. d. M., Nachmittags 
2 fuhr, werde ich in Klein 
Rehwalde 
1 Wäſchemangel, 1Eßſpind, 
1 Kommode, 1 Füllen, 2 
Gänſe und Stroh im Werthe 
von 50 Mark 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. Verſamm⸗ 
lungsort der Käufer vor dem 
dortigen Gaſthauſe. 


Neumark, 5. Febr. 1897. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


LU 
IG 
Am 9. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, werde ich vor meinem 
Geſchäftslokale hierſelbſt 
1 Pianino, 1 Dantenfette, 
2Schlittengeläute, 1Kleider⸗ 
ſpind, 1 Damenkleid und 1 
Damen mantel ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 


Neumark, 5. Febr. 1897. 
Poetzel. Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 


Am Donnerſtag, d. 11. Febr. 
Nachmittags 2 Uhr werde ich 
in Poln. Ruden 4690 

eine noch gut erhaltene, 

im Jahre 1892 erbaute 

Lokomobile nebſt Zubehör 

(acht Pferde Kraft) 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 

Flatow, den 5. Februar 1897. 
Schulz. Gerichtsvollzieher in 
Flatow Weſtpr. 
Dienſtag, den 9. Februar, 

Vorm. 10 


r, 


Seit vielen Jahren litt ich in 
Folge von Blutarmuth und 
Nervenſchwäche an hochgradigen 


im Hinterkopf, die ſich mitunter 
bis zur Unerträglichkeit ſteigerten: 
Hierzu geſellte ſich noch regel⸗ 
mäßig Erbrechen und Avpetit 
Ion, Fett, Alle nur erdenklichen 
Mittel zur Beſeitigung bezw. 
Linderung dieſer entſetzlichen 
Krankheit wandte ich ohne Erfolg 
an, bis ich in Bekanntenkreiſen auf 
Herrn G. H. Braun. Breslau, 
Hummerei u. Schweidnitzer⸗ 
ſtraßenecke aufmerkſam gemacht, 
mich an dieſen um Hilfe wandte. 
Ich bin überraſcht von ſeiner er⸗ 
folgreichen wie einfachen Kur. 
Die ſchrecklichen Kopfſchmerzen 
ſind nach einer mehrwöchentlichen 
Kur vollſtändig beſeitigt und 


pfehle ich vorgenannten Herrn 


ähnlich Leidenden aufs Wärmſte. 
Ovber⸗Glogau, im Novbr. 1896. 
Frau Stations⸗-⸗Aſſiſt. A. Groeger. 
Die notariell beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des obigen Dankſchreibens 
befindet ſich in meinen Händen. 


G. H. Braun, 
Specialbehandlg. nervöſ. Leiden. 
Breslau. 


4899| Ein Paar 


Kohlrappen 


Wallach 6 Jahre alt, 
5. 6“ groß, Stute 9 
Jahre alt, A 5“ groß, flott und 
ſicher im Geſchirr, ohne Untugend., 
i. Oſtrowitt b. Schönſee verkäufl. 
Eine hochtragende Kuh 

zum Verkauf 4 

W. Schm 


hat 
939 


idt, Grupp 


platte, 1 Vertikow, 2 Nacht⸗ 

tiſche u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zwangsweiſe ver⸗ 
15800 


49171 Eine größere 


i Vartie 


tragende Kühe 


ſind, da nicht Heerdbuch⸗ 
fähig, zu verkaufen ſo⸗ 


ſteigern. 


Crone a. Br., 


den 5. Februar. 


Schoewe, Gerichtsvollzieher. fort, ſowie fortlaufend 
3 Ss in den nächiten Monaten 
| 20 Ke a » 
rotzk, Bahnhof Stras⸗ 
Zugelaufen 1 
ein männlich. Foxterrier, gut , 
enährt, weiß, linke Kopffeite | m = 
Ke ec 4 E 233 5 5 
aſernenwache I d 
Berliner Hodttagende Alt 
Buttergroßhandlung ſucht noch verkauft Beyer, Nonnen⸗ 


Kabilunken. 


regelmäßige Abſender in Butter 
u. Käſe z. böchit. Preiſ. Off. sub. 
„Butter“ Berlin, Poſtamt 18. 
Bäckermeiſter 

o. Herren m. Bäckerbekanntſchaft 
„Verkauf von Margarine gegen 
5. Prov. gel, Off. sub. „Bäcker⸗ 
meiſter“ Berlin, Poſtamt 18. 


11 fette 


verkäuflich. Rauſcchken, Gut, 
p. Usdau, Bahn Koſchlau Oſtpr. 


EE 


Mittel des Vereins auf die Summe von 12000 Mark 


nervöſenKopfſchmerzen, beſonders | 


[haus, mit 


Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 


Schweine 


Sachſen, verkaufen gediegen ge⸗ 


3000 Mk. 
validenſtr. 134. 


Aufruf! 


4780] Der Verein „Lehrerinnen⸗Feierabendhaus für Weſi⸗ 
preuſten“ hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dienſtunfähig gewordenen 
Lehrerinnen und Erzieherinnen der Provinz durch Errichtung eines 
Felerabendhauſes ein ſorgenloſes Alter zu ſichern. Durch Selbſt⸗ 
hilſe hat der Lehrerinnenjtand Weſtpreußens ſeit April 1894 die 
ebracht. 
Aber um zum Bau An ſchreiten, ind mindeſtens 36000 Mark er- 
forderlich. Noch fehlen zwei Drittel dieſer Summe, und doch ſehnen 
ſich ſchon viele müde, durch lange Arbeit körperlich gebrochene alte 
Lehrerinnen nach einer Heimſtätte, in der fie ihre Tage in Ruhe 
beſchließen können. 

E Der Lehrerinnenſtand der Provinz Weſtpreußen ift nicht im 
Stande, die fehlenden 24000 Mark aus eigener Kraft aufzubringen. 
Daher wendet ſich der Vorſtand des Vereins „Lehrerinnen⸗Feier⸗ 
abendhaus“ an weiteſte Kreiſe mit der Bitte um Mithilfe an 
dieſem guten Werke durch einmalige Geſchenke oder dauernde Bei⸗ 
träge. Er wendet ſich an die Magiſtrate der weſtpreußiſchen Städte, 
in denen die Töchter der gebildeten Stände in Privatſchulen von 
Lehrerinnen unterrichtet werden, für deren Alter weder Staat noch 
Kommune Sorge tragen; er wendet ſich an die Herren Gutsheſitzer, 
in deren Familien Erzieherinnen wirken, die ſich den Einkauf in 
eine Altersrentenanſtalt nicht geſtatten können, er bittet wohl ⸗ 
habende Menſchenfreunde, mit einem kleinen jährlſchen Beitrage ein 
ſegenbringendes Werk fördern zu wollen. Beſonders aber wendet 
ſich der Vorſtand auch an alle Lehrerinnen und Erzieherinnen, die 
ſich durch den Jahresbeitrag von 3 Mark die Anwartichaft auf 
einen Platz im Feierabendhauſe ſichern oder, wenn ſie einen ſolchen 
nicht für ſich erſtreben, mit dieſem kleinen Opfer doch einer Ehren⸗ 
pflicht gegen ihren Stand genügen ſollten. 

Möge unſere Bitte offene Herzen und Hände finden! 

A Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, ſowie Beiträge und Ge⸗ 
ſchenke ſind zu richten an 

Den Vorſtand des Vereins „Lehrerinnen⸗Feierabendhaus 

für Weſtpreußen.“ 

Fr. A. Bartels geb. Steindorf, Vorſitzende. Direktor Dr. Neumann, 
ſtellvertretender Vorſitzender. G. Albrecht, Kaſſenführerin. 
K. Stelter, Schriftführerin. A_Mannhardt, Reviſorin. Fr. Dr. Quit, 
ſtellpertr. Schriftjünverin, Direttor Dr. Scherler, Beiſitzender. 
E. Christophe - Elbing, Schulvorſteherin. A. Meissner - Elbing, 
Lehrerin. M. Nouvel- Marienburg, Lehrerin. O. Ratalski- 
Graudenz, Lehrerin. 

- Ehrenbeirath. 
Blech-Danzig, Archidiakonus. Dr. Damus-Danzig, Stadtſchulrath. 
Delbrück- Danzig, Oberbürgermeiſter. Döblin-Danzig, General- 
Superintendent. Fr. Geheimrath Doehn-Kl. Gartz. Fr. Geheim⸗ 
rath Engler-Berent. Etzdorfi-Elbing, Landrath. Fehlhaber- 
Danzig, Stadtbaurath. Fr. Landrath y. Glasenapp-Marienburg. 
Hänel- Thorn, Pfarrer. Fr. Dr. Heidfeld Danzig. Dr. Kohh- 
Thorn, Oberbürgermeiſter. Kühnast-Graudenz, Erſter Bürger⸗ 
meiſter. Dr. Leonhardt-Graudenz, Direktor d, ſtädt. höh. Mädchenſch. 
Fr. J. per-Housselle-Jepringen. Dr. Maydorn- Thorn, Direktor 

d. ſtädt. höh. Mädchenſch. Frl. L. Pankow-Thorn, Lehrerin. 
Fr. Bürgermeiſter Polski-Graudenz Dr. Protzen-Marienwerder, 
Regierungs- u. Schulrath. Frl. E. Pupke-Culm, Schulvorſteherin. 
Fr. Landrichter Schroek-Graudenz. Schweder - Marienwerder, 
Ober-Regierungsrath. F. von Schwerin-Thorn, Landrathsamts⸗ 
Verwalter. Fr. Ziese - Schichau - Elbing. Fr. Oberſt⸗Lieutenant 

Zimmer- Graudenz. 


9 III ire 3 d ) Bäckereigrundſtück 

L II l Ile a verkauf. in Waren (Meckleuburg), 
2!» Jahr alt, aus England im⸗ gediegen gebaut, vorzügliche Lage, 
portirt, wird, da überzählig, großer Garten, Stallung, Bäckerei 
billig abgegeben. 14918 | flottgehend. Preisforderg. 58000, 
Dom. Sloszewo p. Wrotzk. 


Miethsertrag 2100, Anzahlung 
Kälber 


15000 Mark. Wendler, Berlin, 
8 Tage alt, aus guten Heerden, 


Invalidenſtr. 134. Ge 
Bauſtellengrundſtück 
kauft Rauſchken, Gut, per 
Usdau, Bahn Koſchlau Oſtpr. 


verkaufen bei Wanne, Weſtfalen, 


u Fabrikanlage, nahe der Zeche 
önigsgrube gelegen. Größe nach 
Bedarf 7—10 Morgen. 4600 Mk., 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134 


Geſchäftshaus 
verkaufen bei Nauen, vorzüglich 
elıgen, zu jedem geſchä tlichen 
weck paſſend, beſonders für 

aterialiſten, Schlächter. Preis⸗ 
forderung 13000, Anzablung 
3000 Mk. Wendler, Berlin, In⸗ 
validenſtraße 134. 


SE S 25 

Schmiedegrundſtück 
verkaufen in Ketzin (Havel), auck 
zu jedem anderen geſchäftlichen 
Zweck paſſend; Stallungen, 
Scheune, großer Garten. Schmiede 
Ur äußerſt rentabel. Preisford 
21000, Miethsertrag 1050 Mk. 
Anzahl. Nebereintunkt. Wendler, 
Berlin, Jnvalidenſtr. 134. 


Meine ſeit 17 Jahren beſtehende 
Drechslerwerkſtatt mit guter 
Kundſchaft, mit auch ohne Laden, 
will ich preiswerth verkaufen. 

E. Binner jr., Bromberg. 


Senn en 
* — 
[Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 


Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fählger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin - 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs -Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Juvaliden⸗ 
Straße 134, J, nahe Stettiner 
Babnbof. 9-7. 


Erkner 


verkaufen Villengrundſtück nebſt 
zwei daneben liegenden Bau— 
ſtellen. Villa modern gebaut, 
mit Stallung, großem Obſtgarten. 
Preisforderung zuſammen 45000 
Anzahlung 15000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134 


Wohnhaus 


4900] Eine gut ei 


. in E Gan berrlich 9 ® 
gelegen am Gebirge, großer B ck 
Garten. Preisforderung 5500, a erei 


Anzahlung 1400 Mk. Wendler, 
Berlin, Juvalidenſtr. 134. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in Bad Sulza, mit 
Stallung, großem Garten, Werk⸗ 
ſtattraum, paſſend Tiſchlerei. 
Preisforder. 25000, Anzahlung 
13000 Mark. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Thorn 


verkaufen neuerbautes Zinshaus, 
maſſiv und gediegen, mit großem 
Hintergarten, vorzügliche Lage, 
nahe Bahnhof. Preisforderung 
35000, Miethsertrag 5600, Anz. 


in Mocker bei Thorn iſt ver ſo⸗ 
fort zu vermiethen Zu erfragen 
bei A. Wollenberg, Thorn. 


Mein Geſchäftshaus 


in dem ſeit 25 Jahr. e. Schnitt⸗ 
Kurz⸗ u. Koufektionsw.⸗Geſchäft 
ununterbrochen m. bett, Erfolge 
betrieben worden iſt, bin ich 
Willens, vom 1. April. d. Is. 
anderweitig z. verpacht. [4940 
A. Zimmermann, Jablonowo. 

Eine alte, in N GG 
Pacht befindliche Bäckerei 
iſt ſogleich mit der ganzen Ein⸗ 


15000 Mark. Wendler, Berlin, richtung abzugeben. Off. u. R. Z. 

Suvalidenitr. 18. (9 KE Soe, are 
Kolberg | 

verkaufen Beſte u. billigſte Sezugs⸗ 


quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
HN (ebe? beliebige Quantum) Gute 


EN gebautes Eck⸗ 
Balkons, direkt an der 
See gelegen. 


Preisforderung 
45000, Miethsertrag 2750 Mk. 


Berlin, Juvalidenſtraße 134. 


Fürſtenberg nene Bettfedern ze Pd. f. 
Mecklenburg, verkaufen Land⸗ 60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
CR 8 Aubin ee u. 1 M. 40 Pf.; Feine prima 

er, 16 tuthen 7 d . u. 
vorzüglicher oden, zuſammen⸗ Halbpaunen 17.60 eu: 


1M. 80 Pfg.: Polarfedern: 
? 0 2 M., weiß 2 M. 
30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Bettfedern 29. 
M. 50 Pfg., 4 M., 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganze 
Daunen (ehr fülträftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3M. Verpackung zum 


hängendes Terrain. Preisford. 
incl. lebenden u. todt. Inventars 
42000, Anzahlung 15000 Mark. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr.134 


Rochlitz 


bautes Wohnhaus mit Garten, 
große Wohnräume, Grundſtücks⸗ 
röße 6,8 a. Preisford. 32 000, 

iethsertrag 1550, Anzahlung 
endler, Berlin, In⸗ 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


21. Sortj.] Nachdr. verb. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


Mit Peitſchenkuall und lautem Hoho kamen Sanders Knechte 
mit ihrer ſtattlichen gehörnten Schaar, von der die Mehr⸗ 
ahl eine Art Feſſel trug, da ſich recht heimtückiſche Thiere 
ae befanden. d 

„Nun, Jimmy, wie iſt's unterwegs gegangen?“ fragte 
Sander den Ober⸗Treiber. 5 5 

„All right, Mr. Sander!“ erwiderte dieſer, zu ihm tretend, 
während die anderen Knechte die Ochſen in die für ſie be⸗ 
ſtimmten Hürden trieben. „Mußten aber doch unſere Augen 
und Ohren offen halten, weil der Joe Catton wieder unſere 
Gegend unſicher machen ſollte, wie der alte Paulſen von 
Rombergs Farm mir ſteckte. Goddam, er hat Recht, der 

allunke war frech genug, uns am lichten Tage ein Stück 
Vieh auf die Seite zu bringen, — aber, Mr. Sander, wir 
haben ihm einen Denkzettel gegeben, er kommt ſo leicht 
nicht wieder hierher —“ 5 

„Ich werd's dem Friedeugrichter ſchreiben“, erwiderte 
Sander kaltblütig, „dem Burſchen muß das Haudwerk jetzt 
mal gründlich gelegt werden. Ich kalkulire, daß dem Vieh 
nichts Schlimmes dabei paſſirt iſt, Jimmy?“ 

„Nicht die Bohne, Sir! Hab' aber einen Brief vom 
alten Paulſen, den er mir in Verwahrung gegeben, ſchien 
Furcht vor Catton zu haben, als ob der Schuft ſich darum 
kümmerte. Es iſt zum Lachen.“ 

„Vielleicht witterte er Geld darin“, meinte Sander nach⸗ 
denklich, „Paulſen iſt auf meinem Grund und Boden nieder⸗ 
geſchlagen und geplündert worden“ 

„Dann hat er's gethan, Mr. Sander“, rief Jimmy — 
„hier iſt der Brief, Joe Catton muß gehängt werden.“ 

Er griff in das offene Rockfutter und konnte nur mit 
roßer Mühe den Brief, der ſich unten verſteckt zu haben 
ſchien, heraufholen, wo er allerdings nicht ſauberer ge⸗ 
worden war. 

Sander las die Adreſſe und reichte Romberg den Brief. 
„Er iſt an Ihren Vater gerichtet, alſo jetzt Ihr Eigenthum.“ 

Der junge Farmer nickte, warf einen Blick auf die 
Adreſſe und meinte, daß er nun anſpannen und mit Paulſen 
heimfahren wolle. 

„Ich komme zu Ihnen, um den Herrn Hauptmann noch 
einmal zu ſehen und auch wegen des Begräbniſſes“, be⸗ 
merkte Sander theilnehmend. „Vor allen Dingen aber den 
Kopf hoch, mein lieber junger Freund, und nicht zu ſchwarz 
ſehen.“ Romberg drückte ihm ſchweigend die Hand, und 
ging dann in's Haus, um Paulſen den Brief zu zeigen. 

„Gott ſei Dank, da iſt er ja,“ ſagte dieſer tief auf⸗ 
athmend, „darum war's dem Räuber eigentlich nur zu thun.“ 

„Meinſt Du, Alter? Sollte der Brief des däniſchen 
Lientenants wirklich ſo wichtig ſein, um darüber zum Räuber 
und Mörder zu werden? Und was hätten wir mit dieſen 
Alting's zu thun?“ 

„Darüber müſſen Sie den Herrn Hauptmann befragen, 
junger err!“ verſetzte Paulſen, ihn unruhig forſchend be» 
rachtend, „ſagen Sie mir aufrichtig, wie es mit ihm ſteht, 
und ob es wirklich nicht ſo ſchlimm iſt, — oder — oder — 
ach, mein Himmel, ich ſeh' es Ihnen an, — er iſt todt, 
wozu es mir verbergen, Herr Romberg?“ 

Der junge Mann nickte ſtumm und aufſtöhnend ſchlug 
der Alte die Hände vor's Geſicht. 

„Willſt Du lieber noch einige Zeit hier bleiben, mein 
alter Freund?“ ſagte Romberg, „Frau Sander meint, es 
wäre beſſer für Dich. Du haſt daheim nicht die rechte 


ege. 

„Das iſt Ihr Ernſt nicht, Herr Romberg“, erwiderte 
Paulſen, ſich haſtig die Thränen trocknend. „Ich gehöre 
auf unſere Farm und werde mich von den Schrammen auf 
meinem dicken Schädel doch nicht zurückhalten laſſen von 
meiner Pflicht. Daß mein Hauptmann nun noch zuletzt 
hat ſchlecht von mir denken müſſen, weil ich zu lange aus⸗ 
geblieben bin —“ 

„Nein, Alter, darüber kaunſt Du ruhig ſein“, fiel Rom⸗ 
berg ein, „er hat ſich nach Dir, ſeinem alten Kameraden 
geiehnt, das iſt wahr, aber Dein Ausbleiben nicht übel ge» 

eutet.“ 

„Gott ſei Dank!“ ſeufzte der alte Mann, „der Gedanke 
OG mich umgebracht, junger Herr! Aber den Brief müſſen 

ie nun behalten und auch leſen, ja, ja, auch leſen, weil 
er 1 wichtig iſt, wie Lieutenant Alting mir ſagte. Aber 
nun laſſen Sie uns heimfahren, ich bin nicht krank, nur 
ein bischen dumpf im Kopfe, die Schrammen hat Frau 
Sander zugepflaſtert.“ 

Romberg ſchob den wichtigen Brief, der eine unheim⸗ 
liche Angſt auf ſeine Bruſt wälzte, in die Taſche und ging 


wieder hinaus, um ſelber anzuſpannen, während Paulſen 


ſich etwas ſchwankend erhob und dann ſtramm aufgerichtet 
das Haus verließ. Ein Händedruck für den gaſtlichen Wirth 
und ſeine Frau genügte als Dank und mit einer verächt⸗ 
lichen Geberde wies er das Anſinnen, ſich in die mitge⸗ 
brachten Betten zu legen, zurück, indem er ſich neben ſeinen 
jungen Herrn ſetzte, den er von Kindesbeinen an behütet 
und geliebt hatte. Sein Hauptmann hatte ihm in der 
Schlacht bei Idſtedt das Leben gerettet, eine That, die 
Unteroffizier Paulſen ihm tauſendfach vergolten hatte, als 
dieſer, der keine Angehörigen beſaß, ſein kleines vererbtes 
Grundſtück verkaufte und mit ſeinem geliebten Hauptmann 
das Vaterland verließ, um ihm ſeitdem in aufopfernder 
Treue zu dienen. 

Es läßt ſich darnach leicht ermeſſen, mit welchem 
Schmerze der alte Mann jetzt bei dem Todten ſtand, deſſen 
erkaltete Hand er mit ſeinen Thränen benetzte, während 
der junge Romberg den unheimlichen Brief des däniſchen 
Lieutenants in ſeinen Schrank verſchloß. 

Der Arme hatte keine Zeit, ſeinem Schmerz nachzu⸗ 
häugen, jetzt galt es erſt, den Vater in die Gruft zu betten 
und dann einen Entſchluß für die Zukunft zu faſſen. 

Alle Deutſchen der Umgegend waren gekommen, dem 
alten Hauptmann die letzte Ehre zu erweiſen, auch ein 
deutſcher Pfarrer, der die Seelſorge in der kleinen Gemeinde 
übernommen hatte. Schließlich gab man ihm noch die 
militäriſche Ehrenſalve mit in's Grab, was dem alten 
Paulſen zur ganz beſonderen Genugthnung gereichte. 

Und daun trat eine neue Pflicht an den jungen Rom⸗ 


berg heran, die wie ein Alp auf ihm lagete und der er 


D 


fs doch nicht entziehen durfte. Er war zurückgekehrt von 
em Begräbniß und ſaß nun einſam in ſeiner Stube, vor 
ſich auf dem Tiſche zwei noch uneröffnete Briefe, die ihm 
wie ein unheimliches Räthſel erſchienen, deſſen Löſung er 
wie ein unbekanntes Schreckbild fürchtete. 

Standen dieſe beiden Briefe mit einander in Verbin⸗ 
dung? — Unwillkürlich ſchauderte der junge Mann zu⸗ 
freilich da er zu viel von den Altings gehört hatte, ohne 
reilich den Vater und Sohn jemals geſehen zu haben, um 
nicht beide zu verabſcheuen. O, dürfte er dieſe Briefe un⸗ 
eröffnet verbrennen! — 

Plötzlich ergriff er den Brief ſeines Vaters, löſte das 
Siegel und zog den Bogen entſchloſſen heraus, worauf er 
zu leſen begann. Er wurde immer bleicher dabei. — 
Nach einer Weile ſtöhnte er laut auf, ließ den Bogen fallen 
uud ſchlug beide Hände vor fein Geſicht, das ganz entſtellt 
erſchien. 

„O, meine Ahnung, meine Ahnung!“ flüſterte er, „ver⸗ 
gieb, mein theurer Vater, daß ich Dir hierin nicht gehorchen 
kann. Warum haſt Du mir dieſes Schreckliche nicht erſpart, 
mich nicht in glücklicher Unwiſſenheit gelaſſen?“ 

Er ſprang auf und ſchritt in furchtbarer Erregung auf 
und ab. Dann nahm er den Brief wieder vom Fußboden, 
drückte ihn an ſeine Lippen und weinte wie ein Kind in 
herzbrechender Verzweiflung. 

Endlich, als er ruhiger geworden war, ſetzte er ſich 
wieder hin, um das Teſtament des Verſtorbenen, denn ein 
ſolches war es für ihn, noch einmal langſam durchzuleſen. 

Dieſes lautete wie folgt: „Mein geliebter Sohn! — 
Wenn Du dieſe Zeilen lieſeſt, bin ich nicht mehr unter den 
Lebenden. Zürne mir nicht, wenn ich Dir mit der Er⸗ 
öffnung, daß uns nur das Band innigſter Liebe, nicht das 
des Blutes verbindet, daß Du mein Sohn nicht biſt, zum 
zweiten Male Schmerz bereiten muß. Ich ſagte es Dir 
nur deshalb, um Dich auf die Euthüllung Deiner Geburt 
vorzubereiten und ſah mit großer Bekümmerniß, wie grau⸗ 
ſam das hingeworfene Wort Dich ſchon traf. Und doch 
mußte es ſein, einmal wegen Deiner Zukunft, und zum 
andern, weil ich niemals Deines Beſitzes ſicher war und 
Dein Vater allſtündlich ſeine Rechte geltend machen konnte. 
Ich bin niemals verheirathet geweſen, habe aber Deine 
Mutter, welche einer der erſten Patrizier-Familien Ham⸗ 
burgs angehörte, gut gekannt. Sie war meine erſte und 
einzige Liebe, ich wagte es aber niemals, weil ich mittel⸗ 
los, ein geächteter Flüchtling war, um ſie zu werben. Ich 
verließ mit meinem treuen Paulſen, wie Du weißt, das 
Vaterland und ſiedelte mich hier in Amerika, nach mancher 
Irrfahrt, als Farmer an. Eines Tages war ich nach 
Jefferſon gefahren, um mein Korn zu verkaufen, als ich 
zum erſten Male den däniſchen Marinelieutenant Alting 
traf. Sein Name fiel mir auf, ich erfuhr, daß er ein 
Landsmann und der Bruder des Rittmeiſters von Alting 
war, mit dem mich einſt Waffenbrüderſchaft und Freund⸗ 
ſchaft verbunden hatten. Pieſer däniſche Alting war ein 
liebenswürdiger junger Mann, ſchön und von jenem be⸗ 
ſtrickenden Zauber, dem ſelbſt Männer wie ich unterliegen 
können. Er klagte mir, daß er um eines geliebten Weibes 
willen Vaterland und Karriere aufgegeben, und fie ſchon 
nach der Geburt des erſten Kindes begraben habe, daß er 
nicht wiſſe, was er mit dem einjährigen Knaben beginnen 
ſolle, und ſich um ihn ſorge und gräme, weil er in fremder 
Pflege wie ein zartes Pflänzchen hinwelke. Es fiel ihm 
ſicherlich nicht ein, dabei an mich zu denken, weil er bereits 
bemerkt hatte, daß ich mit Paulſen und einer deutſchen 
Wirthſchafterin allein in meiner Farm hauſte. — Aber — 
ich hatte die Mutter ſeines Kindes geliebt und — nenne 
es deutſche Schwärmerei oder Gefühlsduſel — genug, mir 
war's urplötzlich, als ſtände die Todte vor mir mit flehend 
erhobenen Händen, um meinen Schutz zu erbitten für ihr 
verwaiſtes Kind, und von dieſer Viſion gewaltſam be- 
zwungen, machte ich ihm das Anerbieten, den Knaben ohne 
irgend welchen Entgelt zu mir zu nehmen, was er mit 
Freuden annahm. 

Und dieſer Knabe warſt Du, — Hans Juſtus von 
Alting, Sohn des Lieutenants von Alting! — So kamſt Du 
zu mir, und wir Alle, ich, Paulſen, beſonders aber in den 
erſten Jahren unſere gute Frau Reimers, hegten und 
pflegten Dich wie unſer eigenes Kind, — eine Liebe, die 
Du uns reichlich vergolten haſt. Unſere einzige Sorge und 
Angſt galt jetzt nur Deinem Vater, der ja das Recht beſaß, 
Dich zu jeder Stunde wieder abzuholen. 

Aber vier Jahre verſtrichen, ohne daß er ſich bei mir 
ſehen ließ. Zufällig erfuhr ich, daß er ſich nach dem Tode 
Deiner Mutter bald wieder verheirathet hatte und zwar 
mit einer Tochter des Südens, welche ihn zum Eintritt in 
das Sklavenhalter⸗Heer veranlaßt hatte. Der große Krieg 
wüthete damals ſchon in furchtbarer Weiſe, es fiel mir 
aber nicht ein, die Waffen wieder zu ergreifen, da ich ja 
für Dich ſorgen mußte. Unſere Gegend blieb auch voll⸗ 
ſtändig vom Kriege verſchont, doch athmeten wir alle wie 
befreit auf, als der Friede endlich geſchloſſen wurde. Da 
erſchien eines Tages Dein Vater, der bisher keine Zeit 
gehabt, ſich nach ſeinem Kinde umzuſchauen, wie er ſagte, 
um mir mitzutheilen, daß er wieder verheirathet und im 
Beſitz eines zweiten Sohnes ſei. Er meinte, es ſei ſelt⸗ 
ſam, daß beide Söhne ihm glichen, bis auf die Augen, die 
ein Sohn Hans von ſeiner Mutter beſäße. Ich machte 
ihm den Vorſchlag, Dich mir als Sohn zu überlaſſen, 
zumal man Dich dafür halte, worauf er ſich freilich nicht 
einlaſſen wollte, mir aber dankbar dafür war, wenn ich 
Dich noch behalten und für Deine Erziehung See 


Verſchiedenes. 


— Im Jahre 1896 ſind 2520 Eiſenbahnarbeiter, 
davon 2 106 nach fünfund zwanzigjähriger, und 375 nach fünf⸗ 
unddreißigjähriger Dienſtzeit mit Geldbelohnungen bedacht 
worden. Das fünfzigjährige Jubiläum wurde von 39 Eiſen⸗ 
bahnarbeitern begangen. Die Summe der Geldbelohnungen be⸗ 
trägt 90 000 Mark. 

— [Wieder Lampencylinder erfunden wurde.] 
Die Anwendung gewiſſer Gebrauchsgegenſtände iſt uns fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich geworden, daß wir uns kaum mehr vorſtellen können, 
daß es eine Zeit gab, in der man ſich ohne ſie behalf, weil ſie 
eben noch nicht exiſtirten. Wenn wir z. B. eine Lampe an⸗ 


Der Geſellige. 


— ——— ( —— .! — SE 


No. 32. 


D Februar 1897. 


zünden, fo erſcheint es uns ſelbſtverſtändlich, daß wir einen 
Glas cylinder um die Flamme anbringen, um dieſe aus 
einer rußenden und ſchwach leuchtenden zu einer hell und klar 
brennenden zu machen; und doch iſt es nur wenig über ein Jahr- 
hundert her, ſeit der Lampencylinder erfunden wurde. Die Er⸗ 
findung wurde gemacht von einem Manne, dem wir auch eine 
andere wichtige Verbeſſerung unſerer Lampen verdanken, nämlich 
von Aimé Argand, der die Argandbreuner, d. h. die 
Brenner mit rundem Docht, konſtruirte. Als nun Argand 
eines Abends bei der Lampe arbeitete, ſtülpte ſein jüngerer 
Bruder, der im gleichen Raum herumſpielte, über die offene 
Lampenflamme eine Weinflaſche, von der der Boden abge— 
ſchlagen war. Der ältere Bruder erkannte ſofort, daß die Flamme 
nun klarer geworden war, und ſo war infolge dieſes Zufalls, 
dieſes Spiels, der uns unentbehrliche Lampenchlinder erfunden. 


Briefkaſten. 

N. Allenſtein. Die „Eiſerne Krone“, mit der ſeit Ende des 
6. Jahrh. die lombardiſchen Könige, dann Karl der Große, ſowie 
die meiſten deutſchen Könige gekrönt worden ſind, beſteht aus 
einem einfachen 8 em breiten, mit Edelſteinen beſetzten goldenen 
Reifen und hat ihren Namen von dem ſchmalen eiſernen Reifen 
im Junern, der nach der Sage aus einem Nagel vom Kreuze 
Chriſti geſchmiedet worden ſein ſoll. Die Krone wurde in der 
Stiftskirche zu Monza im Mailändiſchen, ſeit 1859 in Wien auſ⸗ 
bewahrt. Am 11. Oktober 1866 wurde ſie aber von Oeſterreich 
wieder an Italien zurückgegeben und befindet ſich jetzt wieder 
in Monza. 

. S. J. Die bei feierlichen Auffahrten auf den Pferden der 
kaiſerlichen Equipagen reitenden Fahrer heißen Jockeys. Die 
Ausbildung dieſer jungen Burſchen erfolgt im kaiſerlichen Marſtall 
in Berlin. Eine andere als gute Volksſchulbildung und die Zu⸗ 
gehörigkeit At einer vornehmen Geſellſchaftsklaſſe iſt nicht er⸗ 
forderlich. Die Jockeys treten meiſt gleich nach ihrer Einſegnung, 
falls ſie törperlich kräftig genug ſind, in den Dienſt ein. Später 
avanciren ſie wohl zu Fahrern, Kutſchern, einzelne vielleicht auch 

u Leibkutſchern. Genaues wird Ihnen die 8 des 
aiſerlichen Marſtalls in Berlin auf Wunſch gewiß mittheilen. 

R. W. 100, 1) Die Kündigung einer monatweiſe gemietheten 
Wohnung muß bis zum 15. des vorhergehenden Monats geſchehen. 
2) Der Umſtand, daß Vermiether eine Vorkoſthandlung hat und 
der Miether von ihm nicht kauft, iſt keine Veranlaſſung, außer⸗ 
gewöhnlich zu kündigen. 3) Geht der Miether darauf ein, die 
Wohnung zu räumen, ſo hat er nur für die Zeit Miethe zu zahlen, 
während deren er die Wohnung benutzt hat. 

C. S. G. Die bei der Zwangsverſteigerung betheiligten 
Gläubiger ſind geſetzlich berechtigt, vor dem Termine zur Auf⸗ 
ſtellung des Theilungsplans eine Berechnung ihrer Forderungen 
an Kapital, Sien, Koſten und ſonſtigen Nebenforderungen einzu⸗ 
reichen oder dieſelbe im Termine zu Protokoll zu erklären. Ein 
Betheiligter, der eins oder das andere ge han, iſt nicht befugt, 
nach dem Termine die Rechnung zu ergänzen. 

M. W. Mit vollem Gehalte wird Niemand penſionirt, die 
höchſte geſetzlich beſtimmte Penſion beträgt e rei Viertel des be— 
zogenen Gehaltes. 


RMaäthſel⸗Gcke. 
Vexirſchrift. 


Nachor, verb. 


22) Räthſel. 

Mit Kopf hat ſich in Gottes Tempel 
Mir manches fromme Herz geweiht. 
Doch ohne Kopf im Muſentempel 


Hab' ich ſchon manches Herz erfrent. 


23) Wortſpiel. 
Ader, Falte, Gase, Lade, Leib, Linse, Reich, 
Rinde, Robe, Seil, Tenne, Tonne. 

Aus jedem der vorſtehenden 12 Wörter läßt ſich durch Um 
ſtellen der Buchſtaben ein anderes bilden. Sind die neuen 
Wörter richtig gefunden und werden ſie nach ihrer Bedentung 
wie folgt geordnet: 

1. Feldblume 7. Werkzeug 
2. ſpaniſcher Fluß 8. Fluß im Harz 
3. geogr. Bezeichnung 9. Geliebte des Jupiter 


4. die Mutter der Geſchichte 10. Mädchen 
5. ſchmackhafte Vögel 11. männlicher Vorname 
6. Muſikzeichen 12. Schul⸗ und Hausgeräth 


ſo ergeben die Anfangsbuchſtaben ein bekanntes Sprichwort. 


24) Logogriph. 

Haſt du ihn, wirſt du ihn lieben, 
Stehſt nicht in der Welt allein. 
Aber ohne Kopf geſchrieben, 
Tauchſt du es in Waſſer ein. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 26. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 17: Inauguraldiſſertation. 
Zahlen⸗Räthſel Nr. 18: Wilhelm, I, Leim, Helm, Eile, 
Lilie, Mehl. 
Gleichung Nr. 19: Bakterie (a Beil, b Akt, o Erie). 
Quadrat⸗Räthſel Nr. 20: 
1 SE 
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Hellmuth’s fantl. dont. Naturbeilauftalt 


Waidmanusluſt a. d. Nordbahn. Von Berlin per 
E Bahn ſtündlich in 25 Minuten erreichbar. 
Ruhige Lage, an Wald und Waſſer, ozonreiche Luft und 
N bequeme, ſanitäre Einrichtung, Centralheizung ze. 
Ausgezeichnete Erfolge durch mein verbeſſ., rgtionell 
Naturheilverfahr. b. Erkrank. d. Verdauungs⸗, Athmungs 
Harn⸗ u. Geſchlechtsorgane, ſowie bei den verſchiedeuſt. Hau 
Nerven⸗ u. Frauenleiden, fern. b. Queckſilbervergift., Schwäche 
zuſtänd. Gicht u. Rheumatismus. Approb. Arzt i. d. Anſtalt 
Meinbeilſyſtem läßt ſich beanemz. Hauſe anwenden n 
erathe ich, geſtützt auf reiche Erfahrung., Kranke jed 
Art, welche eine Heilauſtalt nicht beſuchen können, au 
brieflichem Wege mit ſicherem Erfolge. Hierzu iſt zu 
nächſt eine ausführl. Krankheitsbeſchreibung nothwendig. 
Näher. bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre „Der einzige 
Weg zur Geſundheit“ welche ich im Jntereſſealler Kranken Bi 
Paratis verſende, nur für Porto ſind 20 Pfg. i. Briefm. einzufend. 
Um Hellmuth. Waidmaunstuſt b. Berlin. Spr. 10-12, 2—5 
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aus oſtpr. Taunenkeruholz übernehme billigſt unter 30jähr. 


Garantie. Langfähr. Thätigk. u. eig. Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
kurren, aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 
für Bergland und Ebene 
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nur Berlin W. Friedrichstr. 65a. 


„Nicht zu verwechseln mit einer Schule, welche zu- 
2 fällig den gleichen Namen führt und welche erst 
seit vorigem Jahre besteht. 


Keine Filialen weder in Berlin noch auswärts. 2 


a Am 1. u. 15. jeden Monats beginnen neue Curse in ES 
der Herren- und Damenschneiderei. Prospekte 2 


5 gratis und franko. Fa 
k Jubiläumsausgabe (8. Auflage) der Lehrbücher d 


zum Selbstunterricht „Der praktische Zu- 
schneider“ 2 Bände i 20 Mark. 


Alfred Dee Direktor. 
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B Medaille. Tiefbru nen Medaille. 


auf große Wafjermengen für jede Tiefe in S 
allen Bodenformationen, mit Waſſerſpülung, = 
Freifallbohrer, Meißel ꝛc., auch 2 


Dampfbohrbetrieb. 


Sdt u. Holzpumpen aller Art. 


Waller⸗CLeitungen. 


| Koftenaujctäne frei. 11124 
Erſtes Bromberger 
Musfen⸗Geſchäft. 


Größte Auswahl di 
Damen⸗ und Herren⸗Coſtüme 
in jeder Preislage. 1765 


Bromberg, Januar 1897. 


R. Dachs, TR o 3 | 
F. Berl. Peatenſchmalz, 8 ec seenen: 


A Zentner 35 Mk. 


Be. geräuchert. A, 


A Zentner 45 ME 
empfiehlt in bekannter Güte 
P. W. Klingebesl, Frankfurt o O. 


Pianinos 


pie g grosse e Donkminze 


der Dentschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
— für neue Geräthe 1895 erhielt die neue A 


„Niichent Sim Raa 


„Patent ns 
Leistung pro Stunde: 


10, 100, 15), 226, 375 Liter, 


Ausführunzen kompl. 


liolkerei- Anlagen! 
mit dänischen 


_ Balance-Centrifugen u. > 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
EduardAhlborn! 


Filzſchube-, Leder-, Plüſch⸗ Filiale Danzig. 
Ju. Cordpantoffel⸗Fabrik E 
IIlusirirte Preislisten 8 und franko. 


Jenstav Röseler( um 
Berlin N., Uſedomſtr. 17. mars Genie erg 


vorzüglich u. preisw. Franko- (8 
Zusend auch auf Probe. Theil: Verſand gegen Nachnahme aus guten Qualitätstabaken ge⸗ 
fertigt, empfehle als Spezialität 


oder 2 3 : 
8 i à 32 Mk. p. Mille in ½ M. Kiſtchen 
& verpackt. Probekiſte enth. 500 St. 
verſende p. Poſt frei geg. 3 — 
von Mk. 16. 9860 
e Beinrich Singewald, 
e 1 .S 


Automat, Wahenfänger Ce 


= = Se 
Sasse Fir Molfereien! 


Fangen ohne Beaufſichtigung bis 40 en Lid 
n einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
3978] Fertig zugeſchnittene & 
tchen 


u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d beiter 
Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 
ret S 
zu Käſekiſten lief. billigft % 
— Gaich eich? = 


©. Krohn, Berlin NW., 
Ferd. Crohn 


Stephanſtraße 52. K. 
Ju Sſtpreußen billig zu ver⸗ 

A| Fabrit feiner Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren, 


kaufen wegen Vergrößerung des 
Cammin i. P, Domſtr. 223 


Betriebes: eine gebrauchte, 

ſehr gut ee 50 hin 
verſend. frko. geg. 3 in 
Poſtpacketen A 9 Pfund netto: 


Conpounddcamplnasehi 
Cervelatwurſt 12,60 Mark, Sar 


in. Kliebiſcher? e 
Hochdruckcylinder 250 Durchm., 
Niederdruckeylinder 4,30 Durchm., 
500 Huh, Leiſtung 40 — 60 PS. 
Seilſcheiben⸗Schwur grad, Speiſe⸗ 

pumpe, Kondenſation. Erſtklaſſige] del enleberwurſt 9,80 Mk., Lung⸗ 
Ausführung. Meldu gen werden | wurſt pom. 8 Mk., Zwiebelleber⸗ 
wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger 

950 87 10 Mt., Zungenwurſt 

80 Mk., Metwurſt 8,00 Mark, 

Ss Wunſch auch gemiſcht. Ge 

räuch. Robichnetdelchinken à Pfd. 


S Aeußerſt „ G 
Eintauf für Groſſiſten ? 
= und Händler. 8 


Zigarren 


empf. v. Zen Groß⸗Lager in 
reichhaltigſt. Auswahl (90 verſch. 
Sort.). von Mk. 2. v. 100 St an 


F. Hirschberg, fer urg 


Zigarren⸗Verſandt. 
3426] Ausführl. Preisl. grat. u. fr. 


zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 


| 
zeitw. a. Lag., bill. Pianot.-Fahr. 8 


ejehich geſchü En mo 


— 


Casper, Berlin W., Linkg r. 1. 


Naturreine 
Weine. 


gtx, SAhrbleichert M. 


1. 50 „ 
Geer" 


Ries ing 1.50 
Moſel⸗(Piesporter Tr 
wein Brauneberger 125 
per Liter od. Flaſche incl. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Siten 
von 25 Ltr., reſp. Flaſchen, an. 
Proben und ausführliche Preis⸗ 
liſten zu Dienſten. 


Rothw. ne 
Bacharacher 


Rhein⸗ e 
en Bacharacher 


f Nur 91 2 Mark 
kost. 50m-Imbreit.- best. ver- 
12 zınkt. Drahtgefl. z. Anfertig. v. 


J. Bastian, 
Ahrweiler, (Rheinland.) 


— | 
Hur 5 Mark 


koſtet einer dieſer hocheleganten, geſetzlich 
333 EECH Massiv goldenen Ringe. 


N Hühnerhöt. „Wild- 
gatt.usw frachtfr.jed. deutsch. 


TE Mania reis!.Nr.65 
ü.a.Sort.Gefl.,Stachel-u.Spail.- 
Drahtnebst@ebrauchsan Br 
= fre.v.J.Rusiein, Drahtwaar.- 
"abrik, Ruhrort am Rhein. Li 


brieflich mit Aufſchrift⸗Nr. 4198 
durch den Geſelligen erbeten. 


Nur Mk. 5.— 


Cigarren⸗ 
Sortimeniskifle II. 6,0, 


mit echtem Türkis 
oder Cap Rubin. | 


r mit künſtl. Brillant. 


Uhren und Muſikwerke portofrei, | 
{Gebr.Loesch, Brent So Latz — / 


uſtr. Breisliften über Ringe, Kraus | A koſten jetzt unſere 90 Pf., geränch. Be ohne nthaltend: 
inge, Facçon⸗Gold⸗ Knochen 3 Pfd. 1,10 Mk., 120 20 St. Bert. v. Hamb. MiN.45,— 
S Herren, Hm. Blaſenſchinken A Wei 0 Mk. 20% Pfiffikus „ 0, 
ar Doufeinen ee 5 Wiener Würſtchen das Paar 16 20, Cuba Import, 60— 
i T h h Pf., geräuch. fetten und ſtreifigen 20 „ El Nepoſo S 92 — 
Askhenuhrenf Seck A wid. 70 Pia. 1203 20, Theska 100 


Huss. Steppenkäse 


alte reife, d u 
verſendet 13116 


6. Sultan, Gollub. 


Bei Aufgab. v. 2 Kiſten franko 
bei Aufgabe v. 1Kiſte 25 Pfg. . 
Nachnahm. od. Einſend. d Betrag. 
Anerkannt feinit.Spezial-Marten 


88 30 ſtünd. Werk 
mit 7 Umbrehnegen vollſtänd. 


la. Torfſtreu 


liefert ab Werk unt. Gewährun 
der Frachtermäßigung von 25% 


aufgezogen, mit Sekundenzeiger 
und Staubdeckel. 2 Jahre Ga⸗ 


rantie. Paſſende Panzerkette 


Mk. 1,50 mit Berloque. Süd⸗ Max Wendriner Import⸗ u. Export⸗Haus 
deutſch. Verſandhaus (Uhren⸗ H 
German Linolenm Hat L Sc eingetr. Geſellſch. Berlin SW. Carl Gramsch, 
Erſte Delmenborfter Linoleum⸗ b. H., München, Koſtthor FF 3898] Einen fait neuen, ſehr Sch weidnitz. 


wenig gebrauchten 
Walzenſtuhl 

Syſt. Kappler, 300x400 mm, mit 

Regulator, verkaufe Umſt. halb. 

billig. Etw. Meldg. bitte unter 

Nr. 345 poſtl. Culm a. W. einzuſ. 


— Gegründet 1823. — 


Liebig-Bilder 


10 verſchied., prachtv. Serien, 
M. 3, * reisl. rt. ſ. Bd. Fried- 
laender, Ber 


Fabrik. 
Alleinige Bertretung für 
Tapeten⸗ Furbene n. und Handl. 


Schleſ. Zwiebeln 


offerirt A Zentner Mark 3,50 
Sally Salomon, Thorn. 


Hamburg⸗Bremer Cigarren⸗ 


Gas im = 1. Lu tt 


besorgen u. verwerten 


H. & M. Pataky 
Berlin W., 

Lisen- Strasse 28. 

Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erführung (25 000 
Patentangelegenhelten 
ete bearbeitet) fachmännisch. 
3 Vertretung zu, 
ene Bureaux Hambu 
Din a. Bn, Frankfurt 4 K 
1 Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca. 


1½ Mullonen Mark 
Auskunft — Prospocto Cap, 


2111 Um te" die 
Docfor würde 
zu erlangen, erth. wissensch. 


n Männern. gest. a. Gesetz 
en = = einschl 44. Information 


M. V. 84 Nord 


Allgem, Zt 
Berlin SW. * = 


i An Architeklen 


oder Fangeſchäfte 


ſind die Licenzen eines geſetzlich 
geſchützten Baumaterials (Hand⸗ 
betrieb) alsvorzüglichanerkannt, 
hohen Verdient Lee zu 
vergeben. Off. u. J. N. 7337 an 
Rudolf Mosse, Berlin 8. W., erb. 


Bauhölzer u. Balken 


liefert auf Beſtellung Wes. Jar 
Bahnſtation 


Melter, Bohlen, Mihlen- 
pellen u.Mühlenbrufftüce 


alles gutes fe rniges Holz, billigft 


C. Ohme, 
Blümchen bei Oſche. 


_ Neue Gänsefedern 


wie ſie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
vert, geg. Nachnahme. (Garantie 
urückn.). 
si garantire, 
Köckeriiz, Grube 
N Neutrebbin i. Oderbruch. 


N: 
200 eig 
eigen 
mit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum Kon⸗ 
zerttren, als auch zum 
Unterricht für Aufän⸗ 
ger und Lehrer vorzüg⸗ 
ich geeignet, werden 
ſammt Bogen, Kolo⸗ 
phonium, Notenpult, 
e u. Stimmgabel 


nur Mk. 6,50 


1 Stück abgeg ei 
echt 8 


Cum Bis 
SA 
u 
k 


jeder Richtung entipr. 
S. Kommen, 


Strassburg L Els. 


Apotheker Ernst Raettig's 
Mast- und Fresspulver 
für Schweine. [1179 
Vortheile: Große Futterer⸗ 


retour, welche nicht nach 


| ſparniß, raſche Gewichtszunahme, 


ſchnelles Fettwerden, erregt Freß⸗ 


Ju, verhüt. Verſtopf., benimmt 


Unruhe u. innerl. Hitze und 
ſchütz tzt d. Thiere v. viel. Krankh. 
Pro men 50 Pfg. bei 
Apoth. C. Miehle, Graudenz. 
v. Broen, Jablonowo. 
Ang Rötber, Neumark. 


HSuchlieSohn, 


er 8 ecialfab, Deutschland. 


lin NW., Karlſtr. 7.! Berlin 137 SW., Zimmerstr. 79. 


Für trockene u. klare Sch 
863 


e HE 
= mme 


2533] Staatlich genehmigte 
Privatvorbereitungsanftalt 
ür die A s 
Weit Cie 
WIELEN lang, 

t- Blaſen⸗ und Nierenleid 
Han 5 ſpec. veralt. Fälle, Kin. 
gründl. und ſchnell ohne e 


ach ſ. 30jähr. Erfahrun D 
Harder Berlin, Elſäf og A ö 


Auswärts briefl. dl Bock, | N 


/ e er 
Dr Me vor.) 42 


> Moyer, Nr. 2, 1 Try. 
lt (fex Ge rau; 
SE Se E 


W. 
SC Berlin 1 N. 


Hansaplats, Stadtbahnhef: Belleras, 
(1835 gegründet.) 

Gi m. Comfort eingericht. 

iyatkrankonkans 
R v. Kä Segen Zi ex Erste 

utorit. Chirurg. inn. 

n. Nervenkrankh.opeg Ga, $ 
i.Hause. i.Hause. Prospeote a. Verlangen. a. k erlangen. 


O Schönste Lage Berlins. ae ee ee? 
Hötel Metropole 


WE” Unter den Linden . 

reng inel. Licht, Bedlenung u. * 
von 2 M. an. Compl. Menſton 
Rlencke. i 


Schindeldächer 

fertigt a. vie Tannenkern vi 
bedeutend billiger als jede 
kurrenz bei E Garantie 
Lieferung d. Schinde vs, 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. 

L. Epstein, Schindel meiſter, 
Königsberg Pr., Synagogenſt. 1 


4697] Eine faſt neue 


Saloneinrichtung 


ift wegen Raummangel getheilt 


oder im Ganzen da zu ber 
kauf. Getreidemarkt 22, parterre& 
SX 
m Weck-Uhren 
d wie Zeichnung. 
d 19 cm. hoch. 
dl 36Stunden Gang. 
In fein polirten 
aaa Nickelgehäusen. 
Mk. 6 — Ia. Qual. g t. Mk.8.50 
Kiste frei. Geg. Nachn. IIa. „, 


F. Veerkamp, Närnberg. 


Meine Waffe 
gegen die 3 iſt die 
weltberühmte Schweizer Re⸗ 
montoir⸗Herren⸗Taſchen⸗ 
3 Dieſe ee 
Ankeruhr⸗Werk, alle 3 Decke 
echtes Silber, 15 Audinen Cry⸗ 
ſtallglas, doppelt gehärtete Nee 
ein unruinirbares Uhrwer auf 
Sekunde und Minute nach der 
weizer meteorologiſchen Cen⸗ 
tral⸗Anſtalt regulirt, a drei« 
jähriger Garantie, Git 5 
Mk. 40 gekoſtet, Si R bett 
um Mk. 16. Dieſe Uhr, Syſt 
Glashütte, Ya Chronometer, dae 
beſte Uhr, 20 Mk. porto⸗ und zoll⸗ 
frei ganz Deutſchland. In Deu 
land koſten meine Uhren mehr 
als doppelt. Nicht paſſend er 


umgetauſcht oder Geld ee 
daher jede Beſtellung ohne Riſiko. 
Uhrenfabrikant D. 8 
Zürich (Schweiz). 


Preislisten mit 
300 Abbildungen 
verſ. franko gegen 20 Pf. 
die Bandagen⸗ und CR D 
Waarenfabrik von Müller 
Berlin, Prinzenſtr. 4. 


Zu beziehen durch jode ee, 
ist die in 32. Aufl. erschienene 8 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


7 eule, Oe, und 
Deet. Baden 


* 
Frelzusendung für 1.4 1 Briefmarken 
Curt Röber, Braunschweig, 


8138] Broschüre gr.u.francoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zusiände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Haut- u. 
Frauenleid., Wunden, Geschwür. 
m. Nervenleid. verb. Magenlei 
Bias u.s.w,nach. langj.bew. 
Meth. ohne Beruisstör. Ange, 


brief. Heilanstalt „ISIS“ (D 
Franz Lang) Darmstadt(Hess. } 
Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſch echtsleiden, Dei, auch 
Schwäche er wrungn Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut 
Le Dr. u Sie 
u Frankf 


St 
Zeil 1711 II für Mt. 1. dë frante, 
auch in Briefmarken, ` 


riefm.) i 


eee e ER 


GC ee éi 


Kiwi, 


GET, 


-Schil der fü V Maschinen, Dis fo S G 5 : 
ainfachster und feinsten Ausführung Lee Wir 


IMON ‚BERLIN. S RI 


1854. 


Gegr. Kupfer-, Messing- und 
Eisenwaarenfabrik 


empfiehlt seine bewährten 


SH 


#% Rohrkühlg. Gährbottich 
undHefenkühlschlangen. 
Rohrleitungen, Hähne, 
Ventile, Armaturen etc 


gef Schmidt 


Adalbe 


A freut 
Wagner & Wolff, Berlin SW. (A 
Bil. Bezugsquelle insämmtl. Watt., Seid. 

Woll u. amelh.- Watt. Must.gr.u.frco. ` 


Ka KEE 


Fahrik französischer Mühlsteine | 


Zeien? Schneider, Dr. Eylau War. a 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u.deutſchen Mühlen 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzeuſteine 
echt ſeid. Schweizer Gaze ꝛc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſer 


wh 


* SE “ 


9 u 


st 


Friedrich Krupp, Grusenwerk, Vertretung für 
Ostpreussen: 


Patent-Excelsior-Doppel-Mühlen 


beste Schrotmühle für die Landwirthschaf:i, 
über 17500 Stück verkauft. 
Bey” Grosse silberne Denkmünze der Deutschen 
BLandwirthschafts-“eseilschaft. "ën 


Palent-Relorm-Beureka- Dämpfer 


combinirt mit Futterquetsche. Pat. Brünner. 
Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. 1 
I. Preis der Deutschen Landw.- Gesellschaft 18988 
Cannstadt für den besten Dämpfer und Zuschlags- P 
Preis für das beste Futter. 
Dämpfzeit 40 Minute. 


Patent-Wagen-Bäder 


für Arbeitswagen jeder Art. Patent Sehmidt- Erfurt. 
Garantie für absolute Unverwiüstlichkeit. ER 
Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Landwirthsehafts- 
Gesellschaft. 


Centrifugal - Dünger - Streuer 


S Patent Zollenkopf. (Lizenz-Nehmer für Ostpreussen und Westpreussen rechts der Weichsel.) 2 
2 a” Streut bei leichtem «ange künstlichen Dünger jeder Art, sowie 
2 Wiesen kalk direkt vom Kastenwagen aus. 


Getreide-Trocken-Apparate 


1 Patent Otto, zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer Lokomobile, Brennerei. 


Spa 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separalor. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 

für Kraftbetrieb, „ CS 6002100 „ 5 
Dampfturdin- Alfa- La val-Separatoren |# 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1 Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Niemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals⸗ 
n lager ohne Gummiring. 7741 


Stündliche Leistungen 400 —2100 Ltr. 
Dampflurbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche Reviſionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
difion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Boit ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,60 Mark für Göpel⸗Anlagen; 


R k. EE en auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste & 
Fabrik von = 


Säge-Maschinen und 
Hnlzbearbeitings-Maschinen. B 
Ueber 35000 Maschinen geliefert. 

— Specialität: — 8 
Putent-Voligatter. 
{ Filial-Bureau: 25 
Bromberg, Karlstr. 18. 


2 
“u 


H 


H 
— A 


Getreide -Cepirifngen Pal. Kaiser. 


Prämiirt Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft Cöln 1895. 
Liefern ein nur aus absolut schwersten, grössten und vollkommensten 
Körnern bestehendes Saatgut. 


Speeial- Prospekte über jede einzelne Maschine zu Diensten. [1849 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


BEER EEE 


„rem 
— 5 SES is 
N nn 


tät des Kaisers 


— 


Unter dem Allerhöch 


sten Protectorate Sr. Majes 
Zweite Berliner 


Kunst-Ausstellungs-Lotterie“ 


Ziehung am 11. und 12. Februar 1897 8 


f Wunsch telegraphisch 


H 
e Weltausstellung Chicago höchste F} 1 Gew. à 30000 = 30000 NM. 6 Gew.ä 400 = 2400 N. S 
. Auszeichnung 7 FEhrendiplome, 1 „ à 15000 = 15000 10 4300 3000 
/ 2 Preismedaillen. 1 „ 4 5000 5000 „ ͤ 20 „ 4 200 4000 „ 3 
hr; Ee EEN S KR = ” 
5 — bag 1 „ 4 42000 4000 „| 25 „ à 100 2500 „ 
L ausschneiden! Rana Aufbewahren! E de & 3000 = 3000 „ 30 „ à 50= 1500 „3 
Immer Lustig: 2 „ 199 „ 2888 „ 8 „ 0 — deo 2 8 
* 5 m = ` = 
EA Zä „ & 750 = 3000 „ |500 ed ue A 20 — 10000 
2: G ür d 1a lich 2 Ka BH R — — 
20 Bücher Jm, o ple eas "7 1,50 M. 2 8 85 W 8 500 2500 „ 500 Gew. 4 10 = 5000 „ 
? Das Buch zum Fotlachen (Neu, pilfein in) E Ausserdem 3000 silberne Medaillen a 5 = 15000 M. 8 
\ ec J Loose à 1 M., 11 Stück für 10 M., Porto und Liste 20 Pl., empfiehlt und S 
` = VF BER D = versendet auch unter Nachnahme 
$ benteuer, Neue uswahl (ſehr intereſſant! „1000 [3 ze; EI SC 
faule Witzer, Toilheiten, Anekdoten ꝛc. (ar 5 
N Beet EE Onapie linden, AC Carl Heintze, General- Debit 
1 ee BERLIN W., Unter den Linden 3, Hotel Royal. 
) j 2 große illuſtr. Kalonder,Briefsteller,‚Commersbuch, P FFF. E = ECH — —— 
e Herrsnabend. Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moses 


(ſehr inter.). Gelegenheits-Deklamator für Geburts- 
tagsfeste; Polterabend-, Hochzeit- und Kranzge- 
dichte. Geschichtsbücher, Erzählungen zc, Außer- 
dem verpflichten wir uns, jeder Bejiellung auf ciese 
Anzeige noch 5 originelle Witz-Gratutstionskarten, 
Aprilscherze und I Gesellschafts-Kartenspiel für 
4 — 10 Peigimen beizulegen. 


- 


RE 


Alle 20 Bücher ıc.® 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſfor Dr. O. Sichreich, 


befeitigt binnen kurzer Zeit Verd 


Ce? lustig!“ zuſammen nur 1,50 Mk. (Koine 3 auungs⸗ 
zt, ſond tpadetfendung. 8 . 
„n der Seit vom 15, Jara bie sec sten H beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Sorgen von Unmähigteit im Gſen 


jeder unſerer Kunden, ſowie jeder Beſteller eines Cataloges gratis und franco 
9 ein Preisräthsel zugefandt und wird unter den Einſendern richtiger Löfungen # 


3 vollständig gratis 


Brockhaus, Gr. Konversations-Lexicon] 
Neueste Juòfldums- Ausgabe, 16 Prachtbände, Werth 160 Mx. 5 


und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen 
Zuständen an nervöſer Magenſchwäche joen, Preis . Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 W. 
2 3 +. 14 + 
Schering's Grüne Apotheke, anne ze 18, 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. S 
Man verlange ausdrücklich 2 Schering's Pepſin⸗Eſſenz. 
In Graudenz erhältlich Schwanen ⸗Apothefe, Löwen ⸗ Apotheke, Adler⸗Apotheke. 
In Schwetz a R.: Königl. priv. Apotheke. In Skurz: Auothefer Garz Lieran. 


g unter amtlicher Aufsicht öffentlich verlooſt. 
Die näheren Beſtimmungen find aus unferen Preisräthfel- Sornularen 
erſichtlich. — Den letzten angefegten Preis, Meyer's Grosses Konver- 
a sations-Lexicon erhielt am 9. Januar d. J. Herr Caſinowirth Wilhelm 
Möller in Schmalkalden. 


re: Buchhandlung Klinger 


a © BERLIN C. 2, jetzt: Kaifer Milhelmftrage A4 | 


Schering’s Pepsin-Essenz iſt auch zu haben bei Fritz Kyser, Graudenz. 


Mauerziegel 300 zothe Bractvetten ung 
in bekannter Güte find ab |. nbed nehlern,].l.ıo | 
Werk, ſowie frei Waggon Wahn, Dorr. iſt gr. Ober- Unterb.u. ` 
Pavau noch zu haben. [3123 FF 

Gremboczyner Ziegelwerke zuf 1 M. Hotel b. 15% N. 
von Georg Wolff, Thorn, Extrabr.Herrſchb n. 20 M. 
Altſtädk. Markt Nr. 8. D. Zuf.einget.1Ld.Prachtv. 
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Empfehl. unſere ſelbſtgekelterten 91551 Verſende vor⸗ zig beſbolrkende 


r "7 Tas ß d 5 


2 8 V ER Mittel Ratt _— — — Palbw. Lamorn - Halbd. u 
Ahr⸗Rothweine F läbrige Harper Sohle | ums iger tue a fr een : r. wunderb. berri.güllEr, (n. um |} 
un hen 90 fig anv. fingend, nur edelſter[ fen Bates Uert ae Trockenſchnitzel F 

en, und erklären uns bereit, falls nigen Preite u mär|y 50 Er u. 1 Mk. bei Prit ur, pronwten und fpäteren | fein Gr SC e 
dis fann nicht zur größten g Bigem Brett Wiggtae Dart 12. Paul Schirmacher, Ge: | Cief feriet  biigit in 4. Kirschberg, Leipzig 2 

e riedenhelt aus e = en Zu- Brobezeitgeitattet.9n, Markt 12, Paul Schirmacher, Ge- | Tieferung offe igſt in K. Kirschberg, Leipzig 2. 

8 usfall. sollte, dieſelbe E weiſung zur Behand- treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, Ladungen franko allen Station. Linoleum! Felmenborſter U. 

x Prob oſten zurückzunehmen. r ` S Moritz Pottlitzer in Brieſen, Wilh | Th + Rixdorf. Linoleum 

Geben gratis und frauen, lung un Pflege gratis. J. Schick in Zempelburg und elm ormeyer, empf, die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 

1 ebr. Both. Ahrweiler 156.] Lehrer Sordei - Dt. Eylau.] Karl Schmidt in Bromberg. CGöthen in Anhalt, Handlung von E. Dessonneck. 
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Mk. 12,5 


2 | Sprıngdedel, Mt. 14 


ketten, 


m 


für een ie. — — DEE S Wahrheit währt a 
5 Maschinenbau- Gesellschaft längiten! 


2307] Die von mir annoncirten 
Uhren werden alle in meiner 
Werkſtätte genau und gewiſſen⸗ 
haft regulirt und liefern den beſten 
Beweis der ſtrengen Solidität 
meiner Firma die zahlreich. Dank⸗ 


KR “hreiben und Nachbeſtellungen, 


welche ich täglich erhalte, wovon 
ſich Jedermann überzeugen kann. 


Eine Nemont.⸗Uhr, 
„das Gehänſe ſchön de⸗ 
korirt, mit zwei vergold. Rändern, 
ME. 8, mit Sprungdeck. Mk. 10. 
Dh 8 Eine Stahl⸗Remont.⸗ 
An. O. Uhr, ſchwarz oxydirt, 
Bügel, Krone und Glasreif ver⸗ 
goldet, prima Werk, Mk. 8. 


Eine echte Silber⸗ 
d „Remontoir⸗Uhr 
800/1000 geſtempelt, mit Gold⸗ 
rändern, gravirtes Gehäuſe, nur 
Mk. 12,50. 
Sh 16 Eine echte Silber⸗ 
in. 10. Remontoir⸗Uhr 
800/1000 geſtempelt, mit drei relch 
dekorirten Silberdeckeln u. gutem 
Ankerwerk, Mk. 16. 

Aus echtem 14⸗karät. Gold, 

offen, . 45. Herren- 

ketten, echt Silber, ſchöne 

Fagon, Wk. 4,50. 2 
Bh 1 Eine echte Silber⸗ 
An. „Damen ⸗Remont.⸗ 
Uhr mit Goldrand und gutem 
Werk Mk. 12, doppelt gedeckt, 


2 


Eine 14⸗karät. gold. 

A. + Damen ⸗Remont.⸗ 
Uhr, gutes Werk, Mk. 22, doppelt 
gedeckt, Springdeckel, Mk. 27. 
Echte silber- Damen- 
vergoldet, mit An⸗ 
hängſel und Karabiner, nur 
Mk. 4,50. TS = 

Für SH en Gang ſämmtlicher 
Uhren 3 ne garantirt. Nicht⸗ 
convenirenden Falles Betrag zu⸗ 
rück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen, 
gegen Nachnahme von 

M. Winkler, 

München, Lindwurmſtr. 25. 


i ner Zahnweh ws 

lindert augenblicklich Ernst E 
KHuff'sweltberühmt. ſchmerz⸗ 
= jtillende Zahnwolle. Mit; 
einem 20% igen Extract aus 
SMutternelken imprägnirte 
Wollfäden.) Rolle 35 Pfg. 
zu haben bei 12902 
Paul Schirmacher, 5 
Drogenhandlung. 5 


ſchmalz! 


me U 

Schweine 
Schweineſchmalz, hochf. gar. rein 
Pfd. 40 Pfg., Süßrahm⸗Tafel⸗ 
Margarine Pfd. 60 Pf., Mau⸗ 
deln, gr. ſüße Pfd. 65 Pf., Feigen 
n. Datteln Pfd. 30 Pfg., Gert, 
ſago, feinſte Qual. Pfd. 25 Pfg., 
Apfelſchnitte und Ringäpfel, 
amer., Bid. 40 Pf., Sardinen, 10⸗ 
Pfund⸗Faß 200 Pfg., Bismarck⸗ 
heringe, 4 Ltr.⸗Doſe 250 Pfg. 
Rollmöpſe, Poſtfaß 200 Pf. pe) 
verzollt p. Poſt u. Bahn geg. Nach⸗ 
nahme. Bei Abnahme v. ca. 32 Bid 
ſende franko nach jeder deutſch 
Bahnſtation. Gustav a 
Hamburg⸗Eppendorf. [478 


55 


Von einer großen be⸗ 
4 rühmten Schweizer Spiel⸗ 
kaſtenfabrik habe ich eine 
Partie von 10000 Stück 

Muſikdoſen zu ſtaunend billi⸗ 
gem Preiſe abgekauft und 
gebe daher, ſolange Vorrath; 
reicht, eine Muſikdoſe, me- E 
chaniſches Uhrwerk, mit 


Schlüſſel aufzuziehen, in 


polirtem Holzkaſten ict. g 
und mit verſchiedenen Fi⸗ 
guren verziert, ½ m lang, 
15 cm breit, 28 Töne, ga⸗ 
rantirt gut ſpielend, zu dem 
ſpottbilligen Preis von nur 
Mk. 8 porto⸗ und zollfrei 
5 gang Deutſchland. Es ijt 
Unglaublich, aber doch wahr. 
So eine Gelegenheit kommt 
ſehr ſelten vor, darum be⸗ 
eile man ſich zu beſtellen 
bei D. Clecner, Zürich. 
Dieſe Zierde ſollte in keinem 
auſe fehlen. Schweizer 
uſikkaſten find auf der 
anzen Welt berühmt. Viele 
Hunderte von Nachbeſtel⸗ 
lungen. 14773 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 32. 


Die alte Paſtorkutſche. Naar verb. 
Humoreske von Marie Stahl. 


Es war ein wunderliches Ding, die alte Kutſche von 
aſtor Seebald. Die junge Frau Paſtor hatte laut und 
herzlich gelacht, als ſie die Halbchaiſe zum erſten Mal ſah, 
die vorgefahren war, um den Gatten zu einer Amtshand⸗ 
lung nach dem nächſten Dorf ſeiner Diözeſe zu bringen. * 
„Nein, aber Johannes, das iſt doch unmöglich, Mit 
dem ſchauderhaften Geftell kannſt Du nicht fahren! 

Der Paſtor, bereits im Talar, trat an das Fenſter 
neben ſeine Frau und blickte erſtaunt hinaus. Er hatte 
die alte Kutſche bisher ſtets mit den Augen der Pietät 
angeſehen, und da war ſie wunderſchön geweſen. Jetzt ent⸗ 
deckte er zum erſten Mal, daß ſie allerdings ein altes 
Geſtell war. Sie hing ſchief in den rieſigen verbogenen 
C-Federn, ſchwerfällig hob ſich der plumpe Bau auf den 
klotzigen Rädern, und Fritze Fleſchner, der Sohn des Bauern, 
deſſen Mähren ihm kontraktmäßig zu ſeinen Fahrten geſtellt 
wurden, war auch gerade kein Muſter von Eleganz. 

„Mir iſt die Kutſche bisher immer noch gut genug ge⸗ 
weſen, aber ich ſage gar nichts“, tönte die Stimme ſeiner 
Mutter etwas ſcharf von der Nähmaſchine herüber. Es 
war eine Eigenart der alten Dame „gar nichts zu ſagen“, 
nachdem ſie eben recht deutlich etwas geſagt hatte. 

Natürlich, Mutter hatte Recht. Als Gatte und als 
Diener des Herrn durfte er keine weltliche Eitelkeit in der 
Seele ſeiner jungen Frau aufkommen laſſen. ; 

Er legte den Arm um die Schultern feiner geliebten 
Magda. „Mein liebes Kind, es betrübt mich, daß Dein 
Sinn ſo auf das Aeußere gerichtet iſt. Du hätteſt Dir 
ia können, wie lieb uns der alte Wagen von Vater ift. 

nd wenn Du glaubſt, hier eine ganz gewöhnliche, veraltete 
Kutſche vor Dir zu ſehen, ſo irrſt Du Dich. Es iſt etwas 
von einer höheren Weihe an ihr. Die Liebe des Volkes 
hängt an ihr, das ſie Jahrzehnte hindurch mit Freuden 
begrüßt, wo ſie auch immer auftaucht. Viele Kranke, 
Leidende und Sterbende hat ihr Anblick getröſtet und viel 
Freude hat ſie gebracht, wo Hochzeits⸗ und Feſtglocken 
läuteten. Der Segen des Volkes ruht auf ihr, und mit 
dieſem Segen hat ſie ſich von dem Vater auf den Sohn 
vererbt. Wahrlich, ich ſage Dir, eher würde ich mich ihrer 
unwerth fühlen, als daß ich mich ihrer ſchämen ſollte!“ 

Die alte Paſtorwittwe am Nähtiſch wiſchte ſich die 
Augen, aber Magda bat ſchmeichelnd: „Liebes Männchen, 
ich will ja nicht mehr über die alte Kutſche lachen, wenn 
Du ſie ſo lieb haſt. Wir wollen ſie heilig und in Ehren 
a. wie eine werthvolle Reliquie, aber nicht wahr, Du 
aufſt eine neue, denn mir fannjt Du doch unmöglich zu⸗ 
muthen, in ſolch einer vorſündfluthlichen Arche meine Beſuche 
in der Nachbarſchaft zu machen.“ 

Johannes wäre beinahe ſchwach geworden vor dem 
flehenden Blick der braunen Sammtaugen, aber ein ſcharfes, 
trockenes Räuſpern ſeiner Mutter machte ihn wieder zum 
Mann. Magda bekam eine ſehr ernſthafte, wenn auch 
liebevolle Bußpredigt mit viel bibliſchen Citaten, und es 
blieb nicht ein Mal Zeit zu einer Antwort, denn die Pflicht 
rief ihn von ihrer Seite und er ſchied mit einem ſchnellen 
Kuß auf ihre Stirn. 

Da ſtand nun die junge Frau, und ſie ſah plötzlich einen 
tiefen Schatten mitten in dem hellen Sonnenſchein ihres 
jungen Eheglücks. Nein, ſie mußte ſich ja zu Tode ſchämen, 
wenn eine ihrer Stadtfreundinnen ſie in dieſem Rumpelkaſten 
ſehen ſollte! 

Der Segen des ganzen Landvolks und des alten, todten 
Paſtors zuſammengenommen würde ſie nicht vor dem 
Fluch der Lächerlichkeit retten! Aber ſie wurde die 
alte Kutſche nicht los, trotz der großen Verliebtheit 
des guten Johannes, trotz der Thränen, die ihren 
5 Augen ſo gut ſtanden wie der Morgenthau 
en Aurikelblüthen. Magda mußte dem hoffärtigen Weſen, 
der Augenluſt und dem weltlichen Sinne entſagen und 
ſämmtliche Antrittsviſiten in der alten Chaiſe machen. 

Eine ſchöne, junge Frau hat indeſſen Gelegenheit, den 
Gatten fühlen zu laſſen, daß ſie ihm ein Opfer bringt, 
und bald wünſchte der arme Johannes recht herzlich, die 
gute, geſegnete Erbkutſche möchte eine moderne Viktoria⸗ 
Ech fein und feine Mutter möchte aufhören „gar nichts 
zu jagen“. 

Da kam eines Tages eine Einladung zum Abendeſſen 
von Magdas Onkel und Tante, Gutsbeſitzer Weſendanks, 
zu einer Geſellſchaft, Oberbürgermeiſters, Juſtizraths und 
Amtsrichters aus der Stadt würden da ſein. Magda war 
feſt entſchloſſen, ſich nicht mit der alten Kutſche zu blamiren 
und ſie ſchrieb einen kleinen Liebesbrief an den guten Onkel 
mit der Bitte, ſie mit einer Equipage abholen zu laſſen. 

Der ſchöne, geſchloſſene Landauer traf rechtzeitig ein. 
Magda jubelte: „Gott ſei Dank! heute brauchen wir nicht 
in der Erbkutſche zu fahren!“ 

„Ich fahre nicht in geborgten Equipagen, entweder ich 
fahre in meinem eigenen Wagen oder ich bleibe zu Hauſe, 
aber ich ſage gar nichts“, erklärte die Schwiegermutter. 

Da war nun der arme Johannes in einem böſen 
Konflikt. Er verſuchte es mit Güte und mit dem Aufge⸗ 
bot ſeines männlichen Anſehens, die beiden Frauen zur 
Einigkeit zu bewegen, aber dies Mal verſagten auch die 
kräftigſten Bibelzitate. 

Magda blieb unerſchütterlich. Es kam zu einer ernſt⸗ 
haften Szene zwiſchen den Gatten, welche die Schwieger⸗ 
mutter geſchürt hatte, indem ſie den Konflikt zu einer 
Autoritätsfrage für ihren Sohn machte. 

Im Zorn fuhr Magda allein davon im Landauer. 
„Wenn Dir Deine Mutter lieber iſt als ich, dann brauchſt 
Du mich ja nicht“, war ihr letztes Wort. 

Johannes war ſehr unbehaglich zu Muthe. Er hätte 
feine Frau ſtrafen und ganz zu Hauſe bleiben müſſen, 
aber — die große Geſellſchaft — ſeine hübſche, junge Frau 
— da war ein Vetter Hansjörg auf Urlaub, der halb und 
halb Magdas erſte Liebe geweſen, ſie als Tertianer glühend 
geliebt und als Lieutenant ſtets ritterlich angebetet 9otte 
— da war die ganze Verwandtſchaft, die ſie verhätſchelte 
und verzog — Magda war noch ſo jung und unüberlegt, 
es war doch beſſer, er blieb ihr zur Seite. Und ſo ließ 
er auſpannen und fuhr mit ſeiner Mutter in der Erb⸗ 
kutſche Selen Frau nach. R 


Fritze Fleſchners Gäule. 
wohl zu Muthe. Der Streit mit ihrem Johannes und 
die unſelige, alte Kutſche lagen ihr ſchwer auf der Seele. 
Wie ſoll das noch enden? 

Und die Verwandten waren ſo erſtaunt, als ſie allein 
kam. Sie hatte ſich das nicht überlegt, man gab ja 
eigentlich die Geſellſchaft dem jung verheiratheten Paar 
zu Ehren, und nun fühlte ſie die Nothwendigkeit, die 
Wahrheit zu verhehlen und ihren Gatten mit Amtsgeſchäften 
u entſchuldigen, ja, ſein Kommen als zweifelhaft hinzu⸗ 
ſtellen. Hansjörgs feurigſte Huldigungen verbeſſerten ihre 
Stimmung nicht. Sie war unruhig und zerſtreut und 
horchte fortwährend geſpannt hinaus auf das Nollen jedes 
Wagens, ob der Erſehnte wohl kommen würde. 5 

Ganz zuletzt, nachdem ſchon alle Gäſte eingetroffen 
waren, raſſelte es noch einmal die Rampe hinauf. 

„Da iſt er!“ rief Magda freudeſtrahlend, ließ Hansjörg 
mitten in den ſchönſten Kindheitserinnerungen ſtehen und lief 
dem Gatten entgegen. Onkel und Vetter folgten ihr. 

Das Wetter, das den ganzen Tag nicht gut geweſen 
war, hatte ſich inzwiſchen zum Sturm mit heftigen Regen⸗ 
güſſen geſteigert. Aber Magda lief mit ihrem weißſeidenen 
Hochzeitskleid und den Blumen im Haar bis vor die 
Hausthür. 

Sprachloſes Erſtaunen malte ſich auf allen Geſichtern 
derer, die den Ankommenden entgegengeeilt waren. Da ſaß 
Fritze Fleſchner ſeelenruhig auf ſeinem Kutſcherſitz, eine alte 
Pferdedecke ſackartig über den Kopf geſtülpt, als Schutz 
gegen das Unwetter, hinter ſich nichts als das leere Unter⸗ 
geſtell der berühmten Erbkutſche. Die ganze Sitzgondel mit 
dem Halbverdeck und ihren Inſaſſen war ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. 

„Heiliges Kreuzdonnerwetter, Fritze, Du Haft ja die 
Kutſche verloren!“ ſchrie Onkel Weſendank. 

Langſam drehte ſich Fritz um und ſah unbeſchreiblich 
verdutzt hinter ſich. „Weeß Jott, da is was paſſirt. Det 
muß bei die Merjelkule jeweſen ſind, da hat was jeſchrieen.“ 

„Ja, warum haſt Du Dich denn nicht umgeſehen?“ 

„Da hätt' mi jo der Wind die Decke und die Mütze 
affjetreckt, ick mußt ſe feſthollen und mine Perd ok.“ 

Gegen dieſe logiſche Begründung hätte ſich einiges ein⸗ 
wenden laſſen, aber man dachte zunächſt nur an die Ver⸗ 
unglückten. Leichenblaß und zitternd erklärte Magda, ſelbſt 
nach der Unglücksſtätte eilen zu wollen, und es fehlte nicht 
viel, ſo wäre ſie in Regen und Sturm hinausgeſtürzt, ehe 
ein Wagen zur Stelle war, aber man machte ihr das 
Thörichte dieſes Beginnens klar. 

Hansjörg wollte ſelbſt mit einem Wagen hinausfahren, 
doch als er gerade zum Aufbruch bereit war, traf Johannes 
bereits zu Fuß, bis auf die Haut durchnäßt und furchtbar 
beſchmutzt ein. Magda flog ihm mit einem Jubelſchrei ent⸗ 
egen, ſie vergaß zum zweiten Mal das weiße Gewand und 
ee ſich in ſeine naſſen Arme. 

Und mitten in dem Anſturm aller Fragen, Begrüßungen, 
alles Bedauerns, Erſtaunens und Ereiferns hielt er ſein 
junges Weib an ſeinem Herzen in dem beſeligenden Froh⸗ 
gefühl des ſich Wiederfindens, wie es nur die echte Liebe 
kennt, die ein kleiner Schatten getrübt hat. 

„Wo iſt denn die Mutter?“ fragte Magda beſorgt. 

5 e die ift ſitzen geblieben und wartet, daß man fie 
olt.“ 
Und dann erzählte er das Unglück. Allerdings, bei der 
Mergelgrube war es geweſen. Der fürchterliche Sturm 
hatte ſich in das Halbverdeck geſetzt und die Aeſte eines 
Baumes am Wege thaten das Uebrige — ſie hatten ſich 
mit dem Hintertheil der Kutſche plötzlich in einem tiefen 
Schmutzloch befunden und Fritze Fleſchner war trotz vielen 
Rufens und Schreiens auf und davongefahren. Der Fall 
ſei nicht ſchlimm geweſen, nur ein tüchtiger Stoß und dann 
wären ſie umgekugelt. Er habe das Geſäß wieder auf⸗ 
gerichtet, ſo daß die Mutter einſtweilen ziemlich geſchützt 
wäre. 

Die alte Dame, die einige blaue Flecke davongetragen 
hatte, befand ſich unterdeſſen in einer höchſt unbehaglichen 
Situation allein auf der Landſtraße. Nicht nur Sturm 
und Regen beläſtigten ſie, ſondern die Furcht vor Land⸗ 
ſtreichern, die ihre hülfloſe Lage benutzen und ſie berauben 
könnten. 

Sie bereute, ihren Sohn fortgelaſſen zu haben und ſie 
bereute endlich auch bitter, nicht in dem ſichern, bequemen 
Landauer gefahren zu ſein. Dann könnte fie jetzt im warmen 
Zimmer, in heiterer Geſellſchaft bei fröhlichem Mahle ſein! 
Ach, das ſchöne aufgefärbte Seidene und die Spitzenhaube, 
wie würden die leiden! 

Und in all der Angſt und dem Ungemach wurde fie 
weich und mürbe, ſie fühlte, daß ſie eine gerechte Strafe 
erlitt und gelobte ſich heilig, künftig nie mehr den Frieden 
der jungen Ehe zu ſtören. 

Ach nein, hu! wie der Sturm heulte! — ſie wollte nie 
mehr unerträglich ſein — kamen da nicht zwei Strolche die 
Landſtraße daher? — Lieber Gott, ſie wollte immer nach⸗ 
geben — wenn nur bald Hülfe käme! 

Endlich kam die Erlöſung in Geſtalt des verſchmähten 
Landauers, der ſie nun ſicher unter Dach brachte. 

„Ach, Johannes, wie konnteſt Du mich allein laſſen, 
aber ich ſage gar nichts!“ war ihr erſtes Wort, als ſie ſich 
in Sicherheit fühlte. 

Das war das Ende der geſegneten Erbkutſche. Als 
Alles gut abgelaufen war, durften natürlich die, die den 
Schaden hatten, für Spott und Gelächter nicht ſorgen. 
Aber Niemand war froher als Magda, denn ſie bekam 
eine neue Viktoriachaiſe, und ihre Schwiegermutter ſagte 
thatſächlich gar nichts. 


Verſchiedenes. 

— Der Feſt zug am 23. März, den das Komitee für die Get: 
tenarfeier in Berlin veranſtaltet, wird folgende Gruppen umfaſſen: 
Eröffnungsgruppe, Gruppe der geladenen Gäſte und der Ehren⸗ 
jungfrauen, Berliner Kriegerverbände, Berliner Innungen, Verein 
für Handel und Juduſtrie, Freie gewerbliche Vereinigungen 
(Gaſtwirthe ꝛc.), Landwirthſchaftliche Vereine, Vereine für Kunſt 
und Wiſſenſchaft, Gemeinnützige Vereine, Geſang⸗ und Theater⸗ 
Noroine, Vereine ehemaliger Schüler, Beamten⸗Vereine, Grund⸗ 
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beſitzer⸗Vereine, Deutſche Vereine im Auslande, Landsmann 
ſchaftliche Vereine, Schützenbund, Sportvereine, Turnvereine 
Aerzte⸗ und Wohlthätigkeits⸗Vereine, Akademiſche Verbindungen 
politiſche und religiöſe Vereine. 

[Wie ſich Einer in Frankreich legitimirt hat. 
Ein findiger Schweizer, der jedenfalls von der „Stärke“ der 
Franzoſen in der Kenntniß der deutſchen Sprache ſchon ge 
hört hatte, hat in letzter Zeit Frankreich mit einer ſehr luſtigen 
Legitimation, nämlich einem aargauiihen Viehgeſundheits 
ſchein, bereiſt. Als er neulich in das Städtchen Zurzach im 
Aargau eingebracht wurde, fand man den Schein bei ihm vor 
der über und über mit den Viſa franzöſiſcher Polize ibehörden 
bedeckt war, denen das Schriftſtück ganz gewaltig imponirt zu 
haben ſcheint. Ein Viehgeſundheitsſchein als Reiſepaß zu Ende 
d 19. Jahrhunderts dürfte vielleicht doch noch nicht dageweſen 
ein. 

— [Beſter Beweis.] Weinhändler: „Nun, war mein 
Wein gut?“ — Baron: „Ausgezeichnet! Seit Sie ihn mir ge⸗ 
liefert, mußte ich bereits den vierten Diener entlaſſen.“ 

Fl. Bl. 


Büchertiſch. 

— Neben Zola und Daudet iſt unter den modernen franzöſi⸗ 
ſchen Dichtern und Romanſchriftſtellern nur ein einziger ſeinem 
geſammten litterariſchen Schaffen nach in Deutſchland bekannt 
geworden und zu Anerkennung gelangt: Guy de Maupaſſant. 
Von ſeinen größeren Werken war bisher der Roman „Notre 
Coeur“ (Unter Herz), eine ſeiner letzten und zugleich feinſten 
Schöpfungen, dem deutſchen Publikum noch nicht durch eine 
Ueberſetzung zugänglich gemacht. Jetzt iſt auch dieſe Lücke aus⸗ 
gefüllt, indem die Halbmonatsſchrift „Aus fremden Zungen“ 
(Stuttgart, Deutſche Verlags-Anftalt), deren letzter Jahrgang 
auch Zola's „Rom“ enthielt, ihren ſoeben beginnenden 7. Jahr⸗ 
gang (allmonatlich erſcheinen 2 Hefte a 50 Pfg.) mit einer von 
erbte Megede herrührenden Ueberſetzung des genannten Romans 
eröffnet. 

— Von Guſtav Freytag's geſammelten Werken (zweite 
Auflage) iſt ſoeben im Verlage von S. Hirzel in Leipzig der 
5. Band erſchienen, enthaltend den zweiten Theil des Romans 
„Soll und Haben“. Die Deutſchen unſerer Tage ſollten dies 
kerndeutſche Buch recht aufmerkſam leſen, zumal die Deutſchen 
in der Oſtmark; die Schilderungen des polniſchen Aufſtandes, 
die Charakteriſtik der Grenzbewohner ſind gerade gegenwärtig 
wieder von beſonderem Intereſſe. Des Kaufmanns Anton Wohl⸗ 
fahrt Worte — des Haupthelden dieſes Romans — beſtehen 
noch heut zu Recht: „Wir und die Slaven — es iſt ein alter 
Kampf! Und mit Stolz empfinden wir: auf unſerer Seite iſt 
die Bildung, die Arbeitsluſt, der Kredit. Was die polniſchen 
Gutsbeſitzer hier in der Nähe geworden ſind — und es ſind viel 
reiche und intelligente Männer darunter — jeder Thaler, den 
ſie ausgeben können, iſt ihnen auf die andere Weiſe durch deutſche 
Tüchtigkeit erworben. Durch unſere Schafe ſind ihre wilden 
Heerden veredelt, wir bauen die Maſchinen, wodurch ſie ihre 
Spiritusfäſſer füllen; auf deutſchem Kredit und deutſchem Ver⸗ 
trauen beruht die Geltung, welche ihre Pfandbriefe und ihre 
Güter bis jetzt gehabt haben. Selbſt die Gewehre, mit denen 
ſie uns zu tödten ſuchen, ſind in unſeren Gewehrfabriken ge⸗ 
macht, oder durch unſere Firmen ihnen geliefert. Nicht durch 
eine ränkevolle Politik, ſondern auf friedlichem Wege, durch unſere 
Arbeit, haben wir die wirkliche Herrſchaft über dieſes Land ge⸗ 
wonnen. Und darum, wer als ein Mann aus dem Volke der 
Eroberer hier ſteht, der handelt feig, wenn er ſeinen Poſten 
verläßt.“ 


Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Kaiſer Wilhelm der Große. Zum Gedächtniß ſeines hundert⸗ 
zährigen Geburtstages. Von L. Hoffmeyer. Mit 18 Ab 
bildungen. Verlag von Ferdinand Hirt, Breslau. Preis 25 Pf. 

Deutſches Volk, gedenke deines großen Kaiſers! Ein 
Charakter- und Lebensbild Kaiſer Wilhelms I. zu deſſen 100- 
jährigem Geburtstage. Von Dr. Heinrich Rocholl. Verlag 
von Carl Meyer, Hannover. Preis 50 Pfg. 

Loſe Blätter aus dem Leben Wilhelms des Großen. 
Eine Jubelſchrift zum 22. März 1897 von Max Graf von 
Lüttichau. Verlag von Georg Wigand, Leipzig. Preis 25 Pfg. 
10 Exempl. 2,25 Mk., 25 Exempl. 5 Mk., 50 Exempl. 9,50 Mk., 
100 Exempl. 18 Mk. 2 

Unſer Heldenkaiſer. Vaterländiſche Dichtung zur 100 jährigen 
Gedenkfeier der Geburt Kaiſer Wilhelms des Großen. Von 
Hermann Jahn. Mit 15 Vollbildern und 13 Textilluſtra 
tionen. Verlag von Ludwig & Lohmann, Braunſchweig. 
Preis 60 Pfg. 

Unſeres Kaiſers Weſen und Walten. Deutſchen Jünglingen 
vorgetragen am Geburtstage des Monarchen von einem deut 
ſchen Schulmanne. Verlag von E. S. Mittler & Sohn, Berlin. 
Preis 20 Pfg. 

Zum Jahcestage der Kaiſerproklamation. Nachträge zur 
Darſtellung der Kaiſerproklamation in Verſailles. Von Dr. 
Th. Toeche⸗Mittler. Preis 20 Pfg. 

Der Kampf bei Mars la Tour. Von Carl Bleibtreu. Verlag 

von Schall & Grund, Berlin. 

Die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, zum erſten Male 
ſyſtematiſch dargeſtellt und kritiſch beleuchtet von Dr. Ottomar 
Lorenz. Verlag der Buchhandlung des Evang. Bundes von 
Carl Braun, Leipzig. Preis 1.50 Mk. 

Das Bürgerliche Geſetzbuch ſammt Einfühcungsgeſetz. Mit 
Einleitung, Regiſter, Bildniſſen und Selbſtſchriften. Heraus⸗ 
gegeben von Profeſſor Dr. Chr. G. Hottinger, Berlin. Im 
Selbſtverlage des Verfaſſers. Preis 30 Pfg. 

Mehr Keuntniſſe! Weniger Zeit! Ein Vorſchlag zur Neu⸗ 
bildung unſerer Schule. Von Arthur Schulz. Verlag von 
Richard Heinrich, Berlin. Preis 60 Pfg. 

Detailreiſen und Hauſirhandel nach der Gewerbeordnungs⸗ 
Novelle von Hermann Armer. Zweite vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Auflage. Verlag von Wilhelm Koebner, Breslau. 
Preis 75 Pfg. 5 

Allgemein verſtändlicher Wegweiſer für Hausbeſitzer 
zur Aufitellung der alljährlich im Januar der Steuerbehörde 
einzureichenden Miethsverzeichniſſe. Bearbeitet von Carl 
Thiele und Otto Raetz. Im Verlage des Deutſchen Verlages 
(Geſ. m. b. H.), Berlin. Preis 30 Pfg. 

Poſt⸗ Handbuch Ei die Geſchäftswelt für den geſammten 
Inland⸗ und Ausland⸗Verkehr. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von Hermann Bettler, VII. Jahrgang. 
Verlag von Richard Hahn (G. Schnürlen), Stuttgart. Preis 

. 1,20 Mark. { 

Die freie Arztwahl bei den reichsgeſetzlichen Kranken⸗ 
kaſſen. Auf Grund von Kundgebungen des deutſchen Aerzte⸗ 
vereinsbundes dargeſtellt von Dr. med. Johannes Große. 
Verlag von Schall & Grund, Berlin, Preis 50 Pfg. 

Naturmenſch und Kultur menſch oder die Ernährungs⸗ und 
Geſundheitsfrage. Volksthümlich⸗wiſſenſchaftliche Abhandlung 
über rationelle Lebens⸗ und Ernährungsweiſe. Von Brund 
Köhler. Verlag von F. E. Baumann, Bitterfeld. Preis 50 Pfg. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


”eidenstoffe 


Nin allen existirenden Geweben und Farben von 80 Pf. 

bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbesteilungen nähere 
S Angabe des Gewünschten erbeten, 

Speoialhaus für Seidenstoffe und Sammete 


e Michels & Bir 1 Berlin Leipzigerstrasse 48 


Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſ Wat 


Berlin, Unter den Linden 34. 

Geſammt⸗Darlehusbeſtaud Ende 1896. 513000 000 M. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations-Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ftelline, bupothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
iſations⸗Darlehne, auf große, / mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. „Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebübren u. Taxkuſten 


boch nändelkens 2 vom Tauſend 
edo 


der beantragten Darlehnsſumme, 


mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


Anträge auf 


wpypothekariſche Beleihung EU 


gut gelegener Grundſtücke nimmt zur prompteſten n 


entgegen 


Die Agentur der Preußiſchen Pfandbrief-Bank, 
Eugen Kraehahn, Bromberg, Schlrinitzſtr. 17, l. 


Nach Strasburg Wyr. 


ſchickt täglich 2 Mal 


friſche Milch 


4648] Dom. Zmiewo. 


Eule Schnurrbart! 


wird schnell und sicher erz. d. Benutzung 

ISSN meiner wunderb, 
wirkend.Amerik.- 
Haar- und Bart- 
wuchs-Präparate, 
Erfolg garantirt! 
Vers, diseret per 
Nachn.à Dose M. 1. 
u. Gebrauchsanw. 
u. Garantieschein 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham- 
S burg-Eilbsok. 


eg 


kauft zu höchſten Preiſen [4617 P 


Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Dane Jumm 
UI Amt! 


Um bemuſterte Offerten franko 
nächſter Bahnſtation bittet 12446 


per Railleisen u. (ons, 
A. Ruben in Neidenburg. 


4482] Suche zu annehmbarem 
Preiſe einen Poſten gut erhalten. 


Theerfüſſer 


und erbitte gefl. Offerten. 
Franz Zährer, Thorn. 


ahmer, Brieſen Wp. 


Eine gebrauchte, aber noch gut 
erhaltene 


Feldeiſenbahn 


A allem Zubehör, wird von 
d geg. Baarzahlung zu kaufen 
E Meldungen mit Preis⸗ 


angabe werd. briefl. m. Auficheift | | 


Nr. 3000 d. d. Geſelligen erbet. 


Bas, 3/4, 7/3, J kief., beiderſeits M 


aſtr. Seitenbrett 8 

a ausschließlich 5, 6, 7,8 mlg., # 
von 10 em Deckmaaß aufw., 

in beliegen Stärken aus 

Brettblöchen eingeſchnittt., 

bis zu 42 M. p. cbm, 

ze ein‘. aſtr. Seiten 

von 3 m aufw., mit 5m 

15 „ angeblaute, 5 

3 bis u 4 M. p. ebm, ferner 4: 


en 


1,10, — m lg., ohne G 
57 Borte. sg 20 0 M. p. 10000 f 


kg, alles e Waggon 
Czersk an der Oſtbahn in 
jedem Poſten gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht. [4041 

Gefl. Angebote erbittet S 


ran Seh (ont 


9311] Für Dachs⸗ Suche „Iltis 
Marder⸗, Otter 
felle zahlt die höchſten Preiſe 

Robert Schlesinger 


Wildwitterung 


f. Haſen, Hirſche, Rehe, Kaninchen 


Mk. 2,65, für Marder, Iltis, 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. 14772 
Taubenwilterung 


um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
überraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
Nachn. od. Einſendung i. Briefm. 
E. Portaskiewicz, Leipzig, 
Wieſenſtraße 27. 


Bretter. 


8 Schock trockene, reine Stamm⸗ 
waare, feine Tiſchlerwaare, 7 7 bis 
8m lang, 3 ae ſtark, SE 
Im zu 95 [48 


Sir in Rehden. 


150 Schock 
Dachrohr 


Le abzugeb. Dom. Adl. Jellen 
. Pehsken, Station Czerwinsk. 


Eine Scheune 


110 Fß. lang, 24 ep breit, Bind⸗ 


werk mit Bretterbeſchlag verkauft 


Gohritz, Skarszewo. 
4853] 600 Zentner 


Futterrüben 


verkauft à Zentner 70 Pfg. 
d Carl Worm, Ruſſenau. 


Für eine Dampfmolkerei wird 
eine noch gut erhaltene 


Schrotmühle 


zu kaufen dd Daſelbſt ſteht 
ein noch gut erhaltenes 


Holſt. Butterfaß 
ca. 250 Ltr. Inhalt, bill. z. Verkauf. 
Ein anftändiges SER 
evang. Mädchen 
nicht unter 16 Jahren, kann dort 
zum 1. April zur Erlernung der 
Molterei eintreten. Eine dort 
ausgebildete tüchtige 
junge Meierin 


or dann Reine Stellung. 
Dein wer riefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4803 SEH den Seel erb. 


n 


la 


ungariſche Wolfshündin lang⸗ 
baarig, weiß, ca. 60 Centimeter 


Schulterhöhe. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. Dom. Battlewo. 


ren: 52, 10e, 15-unD 
18 660 Mark 


zu ganz ſichern Stellen A SCH 
geſucht durch 4887 

C. Andres, Trinkeſtr. 131. 

Eine 5% Hypothek 

1900 Mark 

zweite Stelle, ½ jähr. Kündigung, 
ſicher wird zu cediren geſ. Meld. 
Prier. u. Nr. 4798 a. d. Geſell. erb. 


15—23000 Mark 


und Taucher⸗ Hypothek.» Darlehn zu 4 bezw. 


4½ pCt. innerh. 


5/6 d. landſchaftl. 
Taxe geſucht. 


Offert. unt. D 7 


Fell⸗ und Rauchwaaren⸗Handlg., poſtlag. Gr. Gardienen erbet. 


Breslau. 


Loristerhmasehine 


gebraucht und fehlerfrei, ſucht zu 
kaufen C. Malzahn, Skurpien 
bei Soldau Oſtpr. [4221 


4761] Erbitte Offerten in 


Vaclſteinkäſe 


gute, haltbare Waare. 


IS. bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
eier Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


50000 mk. 


werden zur 1. Stelle für eine 
landwirthſchaftliche gewerbliche 
Anlage (Genoſſenſchaft mit be⸗ 


Rauch, Wiskit no b. Crone a. B. 7 Haftpflicht) N 


Eine noch gebrauchsfähige 


Feldbahn 


von 5—600 m Sé 


Weichen u. Lowren 
wird zum Frühjahr „ 
zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4686 d. d. Geſelligen erbet. 


Gut erhaltene 


Feldbahnſchienen 


65—70 mm hoch, ſofort gegen 
e zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
KO Nr. 4685 durch den 
lligen erbeten. 


00 Mk., zum 1. April d. Is. 
Sie Offerten unter Nr. 4522 
an den Geſelligen erbeten. 


Exiſtenz für Damen! 
eee eee 


Alleinſt. Dame m.etl. Mk Tauſ. b. f. 
i.ält. ff. Spez.⸗Waar.⸗Geſch.a. Thlh. 
b. hyp. Sich. ang. Ex Ausf. Off. u. D 46 
Det Rob. Bra nes. A.⸗Exvp., Leipzig. 


jeder Höhe, zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu berg. 
Adr.:D.E.A. Berlin 43. 


Wu P und Diseonteredit 


wird jolid. Firmen unt. coulant: 
Bedingungen eingeräumt. Off. 
unter U. E. 1065 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köln. 


Rindviehzuchtgenossenschaft 
Ostkreis Altenburg SA. 
hat reinblütige Simmenthaler Abſatz⸗Kälber, 
ſowie % bis 1½jährige Bullen abzugeben. 


Trebanz bei Altenburg 8 -A. 
846] G. Köhler, 
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Mehrere Deckhengſte 


frühere Landbeſchäler, darunter 
2 Rappen gute, rubige Wagen⸗ 
pferde, ſtehen in Köskeim bei 
Raſtenburg zum Verkauf. [4440 


25 Stück Fettvieh 


darunter: 


Bullen 
Kühe und 
Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Groß 
Poetzdorf bei Geierswalde Opr. 


4380] Dom. Weichſelhof bei 
Schulitz verkauft vier junge 


hochtragende Kühe 
irod. Elſenſpaltholz 
und Manerſteine 


I. und II. Klaſſe. 


Eine hochtragende 
A u h 


J. Balzer, 
Jamrau p. Podwitz. 


4504] Drei hochtragende, ſchwere 

Kühe 

verkauft H. Arper a ae 
Podwitz. 


5 Offerte. 
Gelegenheits⸗ 
SCHUTZÄMARKG $ , {ul 


N S 5 
S x ee: 
CG o DR 0 5 
Preise bedeutend ermäss! 1 a, 25 oſtyreußiſche 
| 


Prima frühe weiße 


Saaterbſen 


hat abzugeben 
Dom. Gr. Saalau 
per Domnau Oſtpreußen. 


Original Eckendorfer 


Rankelsamen. 


1896: Stuttgart-Cannstadt I. u. 
II. Preis. Concurrenz der Saatgut- 
Wirthsch. Deutschl. höchste Aus- 
zeicbn. grosse Silberne Medaille. 


verkauft 


Preislisten kostenfrei, empfiehlt Sir zur Maſt 


IH. H von Borries-Eekendorf, 
Eckendorf bei Bielefeld. Zu be- 
zieh. d. G. Scherwitz- Königsberg E 5 0 Sé Sé rs 
b eſte 83/4 Zentner, Durchſchnitts⸗ 
M Jokharg⸗ od Bunigkiee 15 gewicht 9½ Zentner, verkaufe A 
M., weiß. u.hellbl. Mohn 23 M., 
ſow. alle übrigen Feldſämereien 
vk. beſt. u. allerb. Heinrich Ebstein 
in Breslau, Stebenhufenerſt. 10. 


Prima Nothklee mit 15 


h 


f. 

keet lte, N 
BrimaThpmothee, Ok 
f. St 
Mittel Rundklre, 2. 


per Ztr. offerirt fr. Bahn [3960 


Emil Dahmer, 
rn . — 


Zentner 29 Mark 14728 


M. Raabe, Viehhandlung, 


Culm Westpr. 


U Ce C 2 
32 Std. mageres Jungvieh 
Holländer-Raſſe, A 5 bis 7 Ztr. 
ſchwer, ſtehen zum Verkauf in 
Buchwalde bei Oſterode Opr. 
Blaedtke. 


42411 Auf dem Dominium 


46 Stück 


Maſtvieh 


und 60 junge, ſette 


® 
Schweine 
zum Verkauf. 
12 Stück Maſtvieh, 
2 hochtragende Kühe 
und 10 reinblütige Holländer 


Sterkenkälber 
9—10 Monate alt, verkauft 
Dom. Bergswalde 
per Gottersfeld Weſtpreuß. 
EN 
EEN in Gottersfe 
u 4353] 15 Stück 
hochtr., edle, oſtpr. 


Holl, Serken 


ſtehen zum Verkauf. Anfragen 
bei der Auskunftsſtelle des 

Bund, der Landwirthe, 
Königsberg i. Pr., 
Schmiedeſtraße Nr. 5, I. 


4722] Wlewsk bei Lautenburg 
Wpr. hat zur Maſt abzugeben: 


8 Gchſen 
5 Kühe und 
einen Stier. 


T hee 


(Rhön) ſind ya zu 


Verkäuflich: 


„Max“ 


Fuchshengſt, 4 jähr., ſehr edel 
. a once d. Martha 

Hans Styx a. d. Medina von 
Carabas, angeritten, zur Zucht u. 
zum Herrenſport geeignet. [4539 


Desgleichen: 


„Klette“ 


3 dunkelbraun, 

4jähr., von Monarch aus einer 

edeln oſtyr. Stute. 
Spindler. Grasnitz 
bei Rieſenburg Weſtpr. 


Zwei ſtarke, braune, 5jährige 5“ 


Wallache 


ſind zu verkaufen. Näheres unt. 
Nr. 4488 durch den Geſelligen. 


4820] Drei noch brauchbare 


Arbeitspferde 


verkaufen. Dom. 
verkauft wal de, Poſt Stegers, Bahnſtation 
Schub, Notzendorfp. Altfelde.! Baerenwalde. 14683 


en Kreis Löbau, ftehen | | 


Offerte. 


4729] Durch gün⸗ 
ſtigen Einkauf bin 
ich in der Lage, 

prima oſtpreuß. 


Zugochſen 


jung, gängig, ſchöne Formen, ca. 
13 3—15 Zentner, von 400 
an, zu verkaufen. 


M. Raabe, Viehhandlung, 


Culm Westpr. 


ii Sterfen 
3 Rinder 
6 Bullen 


gemäſtet, lebend Gewicht 8—11 
Zentner, ſtehen zum Verkauf in 
dr. Neu of bei Berent Weſtpr. 


6 Stük Maflpieh 
ud 6 felte sumeine 


verfäuflich 
Gohritz, Skars ee 


— Fette — 


Maſtlämmer 


ſtehen zum „ [4814 
Dom. Groß Plowenz 
b. Oſtrowitt (Bahnh.) 


2640] Domaine Unis law 
(Poſtſtation) kauft zur Maſt 


ml, Yänmer 
l. jung. Holländ. Stiere 


und bittet um Offerten mit 
Gewichts- u. Preisangabe, ſowie 
näherer Ortsbezeichnung. 


Sprungfähige 
und jüngere 


2 Eber 


der, ar. Horlſhire⸗ Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraftshagen 


6629] per Bartenſtein. 


20 Läuferſchweine 
zu verkaufen. Silberhammer 
b. Langfuhr⸗Danzig. (4714 


air Da 

ir Viehbeſitzer. 
4923] Fortzugshalber ſteht eine 
Gi Viehhüten gut abgerichtete, 
chwarz und weißgefleckte, 4 Jahre 
alte, 55 cm große Hündin 
für den billigen Preis von 15 
Mark zum Verkauf. Anfra 75 
bitte an die Expedition der 
Eylauer Zeitung unter Ar. 
300 H. zu ſenden. 4823 


4830] Neu Petzin bei Flatow 
a. d. Oſtbahn ſucht 


10 Kuhkälber 


Ee 
ſcher Holländer Kühe, ungefähr 
4 Wochen alt, zu kaufen und 
bittet um Angebote. 


Hochtragende 


Kühe und Sterken 


ſowie junge ſchwere, abgemilchte 
LA) 


kauft A. Marcus, 
Zuchtvieh⸗Import⸗Geſchäft, 
Graudenz, Getreidemarkt 22. 


G. M Mrt iſt ver⸗ 
zugshalb. ſof. zu verkauf. Meld. 
briefl. u. Nr. 4865 a. d. Geſellig. erb. 

4083 ER im Danziger AMad⸗ 
kreiſe, 1 Meile von Danzig, hart 
an der Chauſſee gelegene 


Gaſtwirthſchaft 


ſämmtliche Gebäude faſt neu, ent» 


ark haltend einen großen Saal, groß. 


Geſellſchafts⸗ u. Geſchäfts räume, 
Stall, Scheune, große Ausſpan⸗ 
nung und dazu gehörig ca. 5 M. 
kulm. vorz. Land, beabſichtige zu 
verk. Adr. u. 2336 a. d. Exp. der 
Danziger Zeitung, Danzig. 


Bin Willens, meine 


Schaukwirthſchaft 


im voll. Gange, Mitte des Dorfes 
geleg., m. vollſtänd. todt.u. lebend. 
Inventar u. 21 Morg. Acker, gut. 
Bod., z. verkauf. Das Grundſt.liegt 
1000 m v. d. dech u. 7 km v. d. Bahn 
Meld. unt. Nr 4633 a. d. Geſell. 


Mein Hotel 


1. Ranges, in gr. Propinzialſtadt, 
verkaufe ich billig bei 10000 Mk. 
Anzahlung. 1200 Nachtgäſte pro 
Anno. Meldungen unt. Nr. 4783 
an den Geſelligen erbeten. 


N. Gaſtwirthſchaft 


neue Gebäude, harte Bedachung, 
48 Morg. guter Acker, 16 Morg. 
2⸗ſchnittige Wieſen am Gehöfte, 
2 Pferde, 3 Milchkühe ꝛc. verkaufe 
ich für 13500 Mk. bei 4500 Mk. 
Anzahlung. Gefl. Anfragen be⸗ 
antwortet die Güter ⸗ Agentur 
von Carl Tempel, ei 
Flatow Wpr. 


Fin Frndfic 


in e. Kreisſtadt d. Provinz, wor. 
Gaſtwirthſchaft und Reſtau⸗ 
ration betrieben wird, geräumige 

Lokalitäten, Logirzimmer, gro 

Gaſtſtall, Hofraum u. Marktplatz, 
Garten, Wieſen, iſt and. Unter⸗ 
nehmungen halber von ſofort 1 5 

verkaufen, Hynothekenverhält⸗ 
niſſe günſtig. Zur Anzahlung 
ſind 9000 Mark nöthi eldg. 
u. Nr. 4832 an den Geſell. erbt. 


4206] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein Alter Markt 
Nr. 19 belegenes, 3 ſtöckiges 


mit maſſivem Hintergebäude, 
alles in beſtem Zuftande, 
erſterem iſt ſeit ca. 30 Jahren 
ein Materialwaaren⸗Geſchäft n. 
ſeit 3 Jahren eine Dampf⸗ 
Deſtillation en gros nebſt flott. 
Ausſchank u. Reſtauration (augen⸗ 
blicklich eine der frequentirteſten 
betrieben, von ſofort preiswert 
zu verkaufen. Anzahlung ca. 
15- bis 20000 Mark. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich brieflich oder 
perſönlich bei mir melden. 

R. Teſchendorff, 
Oſterode Oſtpr., Alter Markt 19. 


Rentables neues Haus 
43000 M. Bankgeld, billig m. 2000 
M. Anz. z. verkaufen. Off. u. Z. 60 a. 
d. Exped. der Preſſe, Thorn erb. 


Gute Brotſtelle! 


Rentable Windmühle 


ohne Konkurr. i. gr. Bauerndorf, 
dazu 6 Mrg. L. u Geb., all. gut, 
b. ganz ger. Anz. f. 1800 Fhlr. gl. od. 
ſp. z. verk. Gute Kundſch., k. Sackwe 

fahr. Meld. u. Nr. 4781 a. d. Geſell. 


3384] Offerire 


Brennereien wie Rüben- 


it in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
A El ſow.Pommernproviſions⸗ 
frei. Ed. Bendig, Marien⸗ 


burg Weſtvreußen. 


4631] Eine ge Eingeritere 


Allidenzdrucherei 


iſt wegen e e ſehr 


preisw. zu verk. Näh. bei Frau 
Elfriede Düvel, Inowrazlaw, 
Buch⸗, Papierhdl. u. Buchdruckerei. 


t 

Ein prächtiges Galihans 
ſchöne Gebäud., gut. Land u. Wieſ., 
borkheil bat m. 6000 Mk. Anzahl. 
zu kaufen durch [4885 

C. Andres, Graudenz. 
W. Krauth. b. ich Will., m. i. e. 
7. Garmont Wpr. gel. nachw. 
ehr flott geh. Gaſthof 3. verk. 
deut. Miethüberſch. Uebern. v. 
Jof. od. ſpäter. Meld. bricfl. unt. 
Nr. 4492 a. d. Geſell gen erbet. 


Billig! Billig! 


iſt eine 


Gaſtoirthſchaft 


in einer Kreisſtadt, am Markt 
gelegen, zu verkaufen. 
Meldungen unt. Nr. 4767 an 
den Geſelligen erbet. Briefmarke 
für Rückporto beifügen. 
Gelegenheits⸗ eet 
4782] Rent. Gaſtwirthſch.m. maſſiv. 
Gebäud., 4 Wig. Gartenl., nebenbei 
jährl. Miethe 300 Mk., habef. 5000 
Thlr. b. 1200 Thlr. Anzahl., Reſt 
feſte Hypoth., zu verkaufen. Kann 
auch Bäckerei eingericht. werden. 
Gerſon Gehr, Tuchel Wpr. 


47861 Ich bin willens, mein 
Gaſthaus 


kechen⸗ nebſt E krankheitshalber 


zu verkaufen mit geringer An⸗ 


zahlung. S. Levy, Mocker. 


Eine Bäcgerei 
in einem ev. Kirchdorf, nahe an 
der Bahn gelegen, iſt Ummände⸗ 
halber von ſofort oder Sie zu 
vervag e Zu erfragen bei 
Bahr, Hohenkirch. 


Berparhtung! 


4584] Eine Waſſermühle mit 
neueſten Einrichtungen u. gutem 
Abſatz ſofort di SC Näh. 
zu erfragen bei R. Porath in 
Cöslin, Gerberſtr. 18. 

4643] Die hierorts belegene, 
auf Schweizerkäſe⸗ Fabrikation 
eingerichtete 


Käſerei 


in welcher die Milch von 450 bis 
500 Kühen täglich verarbeitet 
wird, iſt, da unſer langjähriger 
Pächter ausdrücklich erklärt hat, 
nicht weiter zu pachten, zum 1. 
März 1897 pachtfrei. 
Reflektanten belieben ſich zu 
melden bei dem unterzeichneten 
Vorſtand. 
Altmünſterberg b. a 3 
Weſtpr., im Februar 1897. 
21. Tornier. 


Eine Gärtnerei 
ca. 500 Mtr. von der Stadt 
Thorn entfernt, mit 5 Mirgen 
beſtem Gartenlande, 3 SÉ Cer, 
häuſern, in beſtem Zuſtande und 
der Neuzeit entſprechend, Woh⸗ 
nung und ſonſtigen Räumli 
keiten, iſt von ſofort oder ſpäter 
unter Dt Bedingungen ia 
perpacht ten. Auf dem Grundſt 
iſt die Gärtnerei während 36 
Jahren mit beſtem Erfolg be⸗ 
gen, N Re 

S no auge 

Thorn. [3208 
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